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72. Jahrgang

JapanischerMilitärattache verhaftet
peinlicher Zwischenfall in London

Um kommunistisches Hetzblatt
London, 16. August.

(Letzter Rundfunk)
Ein peinliches Mißgeschick widerfuhr am

Montag einem Londoner Polizeibeamten. Vor
der Japanischen Botschaft randalierte in den
späten Nachmittagsstunden rotes Gesindel und

-forderte den Boykott japanischer Waren. Eine
Frau, die entsprechende Flugblätter verteilte,
drückte auch einem vorübergehenden Japaner
ein solches Flugblatt in die Hand. Der Passant
zerriß jedoch das Hetzblatt und warf es weg.
Die Frau , hierüber gekränkt , begann zu lamen¬
tieren , worauf sich ein in der Nähe stehender

Schutzckann einmischte und den Japaner zurRede stellte , dem er „ungebührliches Benehmen"
vorwarf . Der Japaner seinerseits, über diesenVorwurf entrüstet, blieb dem Schutzmann die
Antwort nicht schuldig , worauf dieser den Aus¬
länder kurzerhand trotz Widerstrebens in einem
bereitstehendenPolizeiwagen schleppte und ihn
auf die nächste Polizeiwache brachte.

Hier ergab sich allerdings eine dem Polizisten
sehr unerfreuliche Ueberraschung. Es stellte sich
nämlich heraus , daß er in dem Ausländer den
japanischen Militärattache in London, Major
Takahashi, vor sich hatte, der nach dieser
Aufklärung schleunigst wieder auf freien Fuß
gesetzt wurde.

Frankreichs GeneealftabSches
der Luftwaffe besucht Deutschland

Ein Pionier der Lust
Berlin , 15. August.

Wie bereits gemeldet, besucht der Chef des
Generalstabes oer französischen Luftwaffe
General Vuillemin in den nächsten Tagen
Standorte der deutschen Luftwaffeund Anlagen
der deutschen Luftfahrt-Industrie . General
Vuillemin trifft heute mittag aus dem Flugplatz
Staaken ein. In seiner Begleitung befindet sich
u. a. General d 'Astier.

*
General Joseph Vuillemin, der Chef des

Generalstabes der französischen Luftwaffe, der
im Laufe des Dienstag zu einem mehrtägigen
Aufenthalt in Deutschland eintrifft , gehört zu
den bekanntesten und durch ihre persönlichen
Leistungen bei den Fliegern aller Nationen in
bestem Ruf stehenden Männern des Flieger-
tums . Vuillemin steht in den besten Mannes¬
jahren . Der heute 55jährige General hat eine
hervorragendemilitärische Laufbahn hinter sich.
Vuillemin kam aus der Pionierwasfe, widmete
sich aber bereits bei Kriegsanfang der Militär¬
sliegerei . Während des Krieges brachte er es
zum Hauptmann und zum Führer eines Ge¬
schwaders . Im Jahre 1933 erscheint er als Be¬
fehlshaber der französischen Luftwasfeneinheiten

in Marokko als Brigadegeneral . In dieser
Eigenschaft sah er eine spezifische Aufgabedarin , die unendlich weiten Sandwüsten der
Sahara dem Flugverkehr zu erschließen.
Vuillemin organisierte und leitete den großen
Afrikaflug, den ein ganzes Geschwader von
Militärflugzeugen über eine Strecke von nahe¬
zu 25 000 Kilometer ausführte . Einige Zeit nach
dieser hervorragenden

'
Leistung wurde der

General zum Befehlshaber der höchsten Luft-
Waffeneinheitendes Pariser Militärbezirks er¬
nannt , um dann als Generalstabschesden Wich¬
tigsten und entscheidenden Posten in der
Militärfliegerei seines Landes zu übernehmen.
General Vuillemin darf versichert sein , daß das
deutsche Volk ihm die Achtung entgegenbringt,
mit der wir den Frontsoldaten und den Gegner
von einst zu begrüßen als eine große Ehre an-
sehen . General Vuillemin wird — davon sind
wir zutiefst überzeugt — bei seinem Besuch in
Standorten der deutschen Luftwaffe und Werken
der deutschen Luftfahrtindustrie vielfache Ge¬
legenheit haben, den Geist der Kameradschaft
kennnen zu lernen, der die Flieger des national¬
sozialistischen Deutschland beseelt und sie im
Bewußtsein^ gleich stolzer und großer und
kühner Leistungen mit den Pionieren der Luft
in den benachbarten Ländern verbindet.

Komintern-Wühlarbeit in USA
Tobsuchtsanfälle der kommunistischenPresse über Enthüllung von Geheimplänen

Washington, 16 . August.
Der Untersuchungsausschuß des Abgeord¬

netenhauses zur Aufdeckung nichtamerikanischer
Machenschaften beschäftigte sich auch den ganzen
Montag über mit der Aufklärung der um-
stürzlerischen Arbeit der Komintern in den Ver¬
einigten Staaten.

John Frey, einer der Abteilungsleiter der
Amercian Federation Labor, der seit Jahren
einen erbitterten Kampf gegen den Kommu¬
nismus führt und eine Fülle authentischen,
schwer belastenden und teilweise bisher nicht
veröffentlichte Material gesammelt hat , legte
Mehrere Geheimberichte von Vertrauensleuten
über die Sitzungen des Zentralkomitees der
Komintern in Newyork vor. Danach hat das
Komitee im Jahre 1935 die Taktik zu ändern
begonnen und die von Lewis begründeten
CJO- Gewerkschasten zur Erfassung der amerika¬
nischen Arbeiterschaft benutzt . Ferner hatte es
beschlossen, daß man, solange die als Tarnung

Min Zwecke der Umgarnung der vor dem Wort
Kommunismus zurückscheuenden Arbeiter ge¬
kündete American Labour Party noch nicht
rationale Bedeutung und Stoßkraft erlangt
jabe, Abgeordnete in die alten amerikanischen
Parteien, also Demokraten und Republikaner,
mtsenden wolle, die möglichst viele Plätze für
Kandidaten zum Bundesparlament ergattern
ollten.

Frey legte weiter geheime Anweisungen an
Parteimitglieder auf amerikanischen Schiffen
ror, die Zellen bilden und agitieren müssen,
edoch niemals eine Verbindung zur Komintern
stkennen lassen dürfen. Schließlich verlas er
änge Auszüge aus einem Senatsbericht von
i924, dex die Tätigkeit Moskaus in den Ver-
-inigten Staaten eingehend darlegte.

Natürlich tobt die kommunistische Presse m
Amerika über diese ganz unerwarteten Ent¬
hüllungen ihrer geheimsten Pläne , und das
Hetzblatt „Sunday Wörter" protestiert
laut gegen das Untersuchungskomitee.
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Das erste Bild aus USA
Wohl nie sind Bildberichte aus Amerika schneller nach Europa herübergekommenals mit dem
Riesenvogel „Condor"

, der jetzt auf seinem zwanzigstündigen Rekordflug von Newyork nachBerlin die Aufnahmen von seiner Ankunft nach seinem erstell Transatlantikflug Berlin—
Newyork mitbrachte. Aus diesen Bildern zeigen wir diese Aufnahme: Nach ihrer Landung auf
dem Newhorker Flugfeld werden die deutschen Flieger vor den Mikrophonenmehrerer hundert

amerikanischer Rundfunksender von dem Kommandanten des Flughafens begrüßt.
(Scherl-Bilderdienst- K)

Nordische Staate« völlig neutral
Aber Ablehnung eines Wehrbnndes

Möglichkeit einer Sandelsimiorr
d-- -

Stockholm, 15. August.
Zu der 23. Interparlamentarischen Ver¬

treterversammlung der nordischen Staaten , die
Montag eröffnet wurde, erschienen etwa 100
Abgeordnete aus den fünf Ländern des Nor¬
dens, darunter aus Dänemark drei Pegierungs-
mitglieder mit Staatsminister Stauning an

/ der Spitze.
Am ersten Verhandlungstage stand die Neu¬

tralitätspolitik der nordischen Staaten im Vor¬
dergrund der Erörterung . Den Hauptvortrag
hielt der frühere norwegische Staatsminister
Mowinckel . Die Entwicklung der weltpolitischen
Lage und das Versagen der Genfer Liga habe
auch die Nordländer gezwungen/ eine Orien¬
tierung in der Richtung auf däs Selbstbestim¬
mungsrecht über ihre Neutralität vorzunehmen.

Der finnische Finanzminister Tanner sprachüber das Thema „ Vorbeugende Maßnahmen
gegen eine neue Wirtschaftskrise" .

Der Vorsitzende der schwedischen interparla¬
mentarischenVereinigung, Professor Bergman,wies in einer Rede darauf hin , daß sich der
Norden in dieser Zeit allgemeiner Spannung
stärker zusammenschließen wolle , als je zuvor.In einer Sache müßten sich alle Nordländer
einig sein : der Frieden im Norden müsse auchin Zukunft unter allen Umständen bewahrtwerden.

Das Abendblatt „Nya Dagligt Allehanda"
veröffentlichte eine Unterredung mit den Re¬
gierungsmitgliedern der dänischen Abordnungaus der u. a . hervorging, daß diese einen Wehr¬bund der Nordländer ablehnten, gleichzeitig,aber die Möglichkeit einer Handelsunion nichtin Abrede stellten.

Deutscher Dumpfer gesunken
Schweres Schifssunglück aus dem Hoangho

Schanghai, 16. August.
Der etwa 2000 Tonnen große deutsche Dämpfer

„Hansa" ist durch einen Zusammenstoßmit dem
britischen Dampfer „Tungwell" Dienstagfrüh
aus dem Hoängho-Flutz gesunken . Während sich

fers „Tungwell" retten konnte , ertranken etwa
100 bis 1H0 Chinesen. Die Schuldsrage ist nochungeklärt. Das gesunkene Schiff war in der
Küstenschiffahrt beschäftigt.

Note Höhenftellnngen überwunden
Weiterer Vormarsch an den nationalspanischen Fronten

AeiegsrnurinelsnrlnissurSmirnow
gestürzt?

Gerüchte , die zu denken geben
Moskau, 15. August

Bei der gegenwärtigen Tagung des „Obersten
Rates " vermißte man in der Loge der Volks¬
kommissare seit einigen Tagen auch den der¬
zeitigen Volkskommissar der Kriegsmarine,
Peter AlexandrowitschSmirnow . von dem ge¬
misst — allerdings bisher völlig unkontrollier¬
te — Gerüchte behaupteten, er sei in Un¬
gnade gefallen . Von halbamtlicher Seite wurde
°?Zu erklärt, der Marinekommissar sei zur Zeit
»im Urlaub" und habe aus diesem Grunde nicht"" Sitzungen des Obersten Rates teil- :
Nehmen können.
Inzwischen konnte sestgestellt werden, daß ein
Pvmrät Smirnows , das an sichtbarer Stelle

» vor kurzem in Moskau in derSnamenski-^ a» e gegenüber dem Heereskommariat eröss-

neten Gemäldeausstellung (20 Jahre rote SEmee
und Flotte " gehangen hatte, von dort entfernt
worden ist. Wenn man nach einer Analogie
früherer ähnlicher Fälle urteilen darf, so Würde
dieser Umstand dafür sprechen , daß die Gerüchte
UM Smirnow nicht gegenstandslos waren.

*
Smirnow ist. wie erinnerlich, erst vor weni¬

gen Monaten (am 31. Dezember 1937) bei der
Neubildung des Kriegsmarinekommissarlates'
zum Volkskommissar der Kriegsmarine ernannt
worden, nachdem er zuvor, nach dem Ende
Gamarmks kurze Zeit das Amt des Chefs der
politischen Verwaltung der roten Armee be¬
kleidet hätte. Smirnow steht im Militärischen
Range eines ArmeekommlssarsErsten Grades,
eine Würde, die bis jetzt außer ihm nur noch
seinem durch Selbstmord geendeten Vorgänger
Gamarnik verliehen worden ist.

Bilbao , 16. August.
(Letzter Rundfunk)

Wie der nationale Heeresbericht mitteilt,
brachten die nationalspanischenTruppen an der
Ebro-Front auf ihren fortgesetzten Vormarsch
den Bolschewisten weiterhin '

empfindliche Ver¬
luste bei . Unter anderem verlören die Bolsche¬
wisten an den letzten beiden Tagen etwa 1000
Mann an Gefangenen.

Im Segre-Abschnitt wurde eine Reihe ver¬
zweifelter Angriffe blutig abgewiesen. — An
der Estremadura-Front im Abschnit Val de
Caballeros, säuberten die nationalen Truppen
endgültig das Gebirge vom Feind . Einzelne
bolschewistische Formationen , die versuchten,
Widerstand zu leisten , wurden aufgerieben. —
Im Abschnitt Cabeza del Buey erreichten die
nationalen Truppen auf ihren Vormarsch nach
Norden an mehreren Stellen den Zujar -Fluß
und besetzten den Ort Zarca Capilla. Wichtige
Höhen im Gebiet von Agallares , so u . a . die
Burg Maltreis wurden besetzt.

Wie der nationale Frontberichterstatter er¬
gänzend mitteilt, versuchten die Bolschewisten
an der . Estremadurafront hartnäckigen Wider¬
stand zu leisten , während - die nationalen

Truppen bis auf zwei Kilometer an die Pro¬
vinzgrenze von Ciudad Real Heranrücken.Der Ort Zarca Capilla zeigt das gewohnteBild der Zerstörung. Die Bolschewisten zwan¬
gen die Bevölkerung, sich mit ihnen zurückzu¬
ziehen , und plünderten die Häuser.

12V Morde verbürgt
Der bolschewistische Massenmörder

von Villanuepa de la Serena
Bilbao , 15. August. '

In dem vor kurzem von den nationalen
Truppen befreiten Ort Villanueva de la Serena
sind furchtbare Greultaten aufgedeckt worden.
Hauptanführer der Bolschewisten war dort ein
gewisser Jglesias , der sich selbst zum „Haupt¬mann " befördert hatte und die systematische
Zerstörung aller Kirchen und sonstigen religi¬
ösen Heiligtümer anordnete. Da er bei der An¬
ordnung pon Massenhinrichtungenauf Wider¬
stand seiner eigenen Spießgesellen stieß , ließ er
sich eine besondere Terrorgruppe von weither
kommen , die die Hinrichtungen vornahm. Da¬bei wurden ganze Familien ermordet. Viel¬
fach wurden die Opfer zunächst vor den Augen



ihrer Angehörigen mißhandelt . .Der Unmensch
scheute sich nicht , den Hingerichteten die Ohren
abzuschneiden , um sie der entsetzten Bevölkerung
öffentlich Vorzuweisen . Nicht Weniger als 120

' Morde konnten Jglesias einwandfrei nachge¬
wiesen werden . Zahlreiche Verschollene lassen
darauf schließen , daß die Zahl der Ermordeten
noch viel höher ist. Schulmädchen und alte
Männer wurden zu den schwersten Arbeiten
gezwungen und fortgesetzt den ärgsten Miß¬
handlungen und Quälereien unterworfen.

Barcelona bombardiert
Bilbao , 15. August.

Die nationale Luftwaffe unternahm in der
vergangenen Nacht Angriffe auf militärische
Ziele des Hafens von Barcelona , sowie auf den
Eisenbahnknotenpunkt Vendrell und die Bahn¬
linien zwischen Tarragona und Planes.

Neuer javariMee Friedens-
beßtrag

Die japanischen Truppen über den Tumen -Flutz
zurückgenommen

Tokio , 15. August.
Die Presseabteilung des Kriegsministeriums

teilt soeben mit , daß sämtliche japanischen
Truppen seit dem 13 . August aus dem bis¬
herigen Kampfgebiet um Schangfeng zurück¬
gezogen und auf koreanisches Gebiet westlich
des Turnen - Flusses geführt wurden , so daß kein
japanischer Soldat östlich vom Tumen zurück¬
blieb,

Diese Zurücknahme der Truppest wird als
eine vollkommen freiwillige Handlung des
japanischen Oberkommandos in Keijo bezeich¬
net . Sie läßt erkennen , daß Japan erneut seine
Absicht bekundet , den Schangfeng - Zwischenfall
aus friedlichem Wege endgültig zu beenden.
Damit dürste Sowjetrußland der Boden für
eine weitere Verzögerung praktisch entzogen
sein.

Ueber die jetzigen Stellungen der sowjet-
russischen Truppen im Schangfenggebiet liegen
bisher keinerlei Meldungen bor.

Deutsche Wehersmchts-
adordirung bei den Stepbans-

feiern
General von Kluge Vertreter der Reichs¬

regierung in Budapest
Berlin , 15 . August.

Auf Anordnung des Führers und Obersten
Befehlshabers der Wehrmacht wird eine
deutsche Wehrmachtsabordnung als Vertretung
der Reichsregierung vom 17 . bis 20 . AugUst an
der Feier der ungarischen Nation anläßlich der

900jährigen Wiederkehr des Todestages des
ersten christlichen Königs , Stephan des Heili¬
gen , teilnehmen.

- - Die Abordnung steht unter der Führung des
Kommandierenden Generals des VI . Armee¬
korps , General der Artillerie von Kluge, der
auch mit der Vertretung der Reichsregierung
beauftragt wurde . Weiter gehören der Abord¬

nung an : vom Heer Oberst v . Hartmann,
Kommandeur des IR 37 , von der Marine
Konteradmiral von Schräder, Zweiter Ad¬
miral " der Nordseestation , Korvettenkapitän

, Oels
'
,
' Adjutant bei der Marinestation der

Nordsee Wilhelmshaven ; von der Luftwaffe
Generalmajor A n dra e , Inspekteur der Luft¬
kriegsschulen , Qberst Bar len, Reichsluft-
fährtministerium , vom Oberkommando der

Wehrmacht , Oberstleutnant des Generalstabes
Zeitzler, Abteilung Landesverteidigung.

SeutsKeiiveesolgung ms gudaS Geheiß!
Ern sprechendes Beispiel aus USA — „Schandurteil sür unsere Demokratie"

Seit der Machtergreifung des National¬
sozialismus in Deutschland ergießt sich von der
Zentrale der jüdischen Weltorganisation in
Newhork aus eine ständige Flut antideutscher
Propaganda und Hetze über den gesamten Erd¬
ball . Die Folgen dieser systematischen Ver¬
hetzung der öffentlichen Meinung trägt in erster
Linie das draußen auf Vorposten im Kämpf
stehende Volksdeutschtum, wie wir es
an dem Beispiel Brasiliens vor kurzem er¬
leben konnten , wo auf Grund der aus Newhork
stammenden Lügennachrichten die friedliche
Weiterentwicklung des deutschen Schulwesens,
wenn auch hoffentlich nur vorübergehend , ge¬
waltsam unterbrochen wurde . Aber auch in den
Vereinigten Staaten selbst ist das Deutschtum
schweren Angriffen und unerhörten Ver¬
gewaltigungen ausgesetzt , wie der nachstehend
aufgesührte Einzelsall — der indessen leider
nicht vereinzelt dasteht , sondern nur ein Glied
in dem laufenden Band der Deutschenverfol¬
gungen ist — erschöpfend beweist.

Im Jahre 1935 schufen sich deutsche Men¬
schen, Bewohner der Steinwüste Newhork , weit
draußen vor den Toren der Großstadt ein Fret-
zeitlager , dem sie den Namen „Camp Sieg¬
fried" gaben . In dreijähriger zäher Arbeit
wurde aus dem brach liegenden , von Wald um¬
säumten und an einen stillen See grenzenden,
etwa 100 Morgen großen Gelände ein Stück
„Klein -Deutschland " . So war „Camp Siegfried"
zu einem Stückchen Heimat für die Deutschen
Newyorks , zu einem Fleckchen Erde geworden,
auf dem sich deutsche Art ungehemmt entfalten
konnte und darüber hinaus in diesen drei
Jahren für Tausende und aber Tausende deut¬
scher Menschen zu einem Erlebnis eines Feier¬
tages in Licht und Sonne unter gleichgesinnten
Menschen , zu ihrem erstmaligen Erleben der
deutschen Volksgemeinschaft . -

Indessen , schon ein altes deutsches Sprich¬
wort sagt , daß der Frömmste nicht in Frieden
leben kann , wenn es dem bösen Nachbarn nicht
gefällt . Und so war denn schon bald dieses
deutsche Sommerlager „ Siegfried " mit seinen
fröhlichen Menschen , vor allem aber mit seiner
amerikadeutschen Jugend , die hier ihre Som¬
merferien verbringt und in deutscher Umge¬
bung für ihre Zukunftsaufgabe als Träger
des deutschen Gedankens erzogen wird , ein
Dorn im Auge der Juden und Bolsche¬
wisten von Newhork. Nachdem eine Presse¬
hetze trotz sorgfältiger Vorbereitung kein Er¬
gebnis gezeitigt hatte , beschloß man , schweres
Geschütz aufzufahren . Ein als judenhörig be¬
kannter Verband amerikanischer Kriegsveter¬
anen erstattete Anzeige gegen die leitenden Be¬
amten des „Ämerikad eutschen Sied¬
lungsbundes" und den Siedlungsbund
selbst . Die völlig unter jüdischem Einfluß
stehende Staatsanwaltschaft gab der Anzeige
statt und stellte ' Strafantrag , Und nun ist nach
einem kurzen Prozeß unter Aufsehen erregen¬
den Nebenerscheinungen das Urteil . gefällt '

worden , das in Anbetracht der hemmungs¬
losen Hetze gegen alles Deutsche , wie sie drü¬
ben von den Juden systematisch gespeist wird,
gar nicht anders lauten konnte als „Schuldig !" . ,
Der Siedlungsbund wurde zu einer Geld¬
strafe von 10000 Dollar verurteilt , jeder der
sechs Beamten zu einer solchen von 500 Dollar
und der Vorsitzende der Lagerverwaltung erhielt
obendrein noch „wegen Mißachtung des Ge¬
richts " eine Gefängnisstrafe von einem Jahr

und wurde unmittelbar nach Verkündung des
Urteils in die Kerkerzelle abgeführt.

Und woraus bestand nun das „ Vergehen"
des Siedlungsbundes und seiner leitenden Be¬
amten?

Man habe , so behauptet die Anklage , den
Mitgliedern dieses Bundes einen Eid abver¬
langt , einen Treueid auf Adolf Hitler ! Or¬
ganisationen , die derart eidgebunden seien,
hätten laut Paragraph soundsoviel die Pflicht,
ihre . Mitgliederlisten bei der Staatsbehörde zu
hinterlegen , dieses habe der Siedlungsbund
versäumt.
. Mutet schon diese Anklage an wie ein schlech¬
ter Witz , so sollte die Beweisführung zu einer
Posse auf die amerikanische Justizpflege wer¬
den , denn wiewohl der Siedlungsbund durch
die eidlich erhärteten Aussagen von 25 unbe¬
scholtenen , in Atnerika geborenen Bürgern be¬
wies , daß es einen derartigen Eid niemals
gegeben habe , wurde er auf Grund des Mein¬
eides eines von den Juden eigens zu diesem
Zweck in den Bund gesteckten Spitzels über¬
führt . Aber noch schlimmer , obwohl dieser
Spitzel , der vor Gericht behauptete , ein aus
Deutschland wegen der vielen Greuel geflohe¬
ner SA - Mann zu sein , in die Enge getrieben,
sich „ nicht mehr erinnern " konnte , wer ihm den
Eid abnahm und ' zugeben mußte , daß er von
der Staatsanwaltschaft sehbst fünf Tage nach
der Staatsanwaltschaft selbst fünf Tage nach

Ven Bund einzujreten , um somit das Beweis-
material zu erlangen , sprachen die Geschwore¬
nen nach kaum fünfzehn -minütiger Beratung ihr
„ Schuldig " und verhängte der Richter die dra¬
konischen Strafen.

Nun könnte , man diesen Prozeß trotz der
Härte des Urteils »immer noch als einen be¬
dauerlichen , aber sür die Allgemeinheit doch un¬
interessanten Einzelfall hinnehmen , wenn nicht
in seinem Verlaus Nebenerscheinungen auf¬
getreten wären , die erkennen lassen , daß es sich
hier um den Beginn einer neuen systematischen
Hetze gegen das gesamte Deutschtum handelt.
Denn nicht nur sind aus dem Munde - des

Staatsanwalts wie des Richters beleidigende
Aeutzerungen gegen die Person des Führers
Adolf Hitler gesalleü , sondern auch das Deutsch¬
tum als solches wurde schweren Beleidigungen
ausgesetzt , als zum Beispiel der Staatsanwalt
mit Pathos rief :

"

„Ich will ja auch diese Gesellschaft gar nicht
im Gefängnis haben ; denn wir haben dort gute
amerikanische Bürger sitzen, sür die es eine
Schande wäre , mit dieser Gruppe von Menschen
zusammengesperrt zu sein . "

Zu Ehren des Amerikadeutschtums sei es ge¬
sagt , daß diese Hetze nicht unbeantwortet ge¬
blieben ist. Ueberall regen sich Herzen und
Hände , um durch die Aufbringung der erforder¬
lichen Mittel den Rechtskamps wenn nötig
durch alle Instanzen hindurch bis vor den
Obersten Gerichtshof des Landes zu tragen
denn wie der „Philadelphia Herold " — eine
der vielen Zeitungen , die gegen das Urteil
Sturm laufen — richtig bemerkt:

„Das Urteil ist kein Fehlurteil , es ist ein
Schandurteil für unsere gepriesene und bei
jeder Gelegenheit in den Vordergrund gestellte
sreiseinwollende Demokratie . Es ist kein Urteil
gegen die Leiter des „Camp Siegfried "

, es ist
ein Schlag gegen unser gesamtes Deutsch-
amerikanertum.

Hoffen wir daß die Berufung Erfolg haben
wird , andernfalls kann es passieren , das „Camp
Siegfried " unter den Hammer kommt und dann
in Zukunft den Namen „Camp Israel " führen
wird.

Die Zukunft wird es lehren , ob der
Amerikaner sich als „Gast " im Lande seiner Ge¬
burt aufhalteih darf oder umgekehrt ."

Möge der vom jüdischen Druck ausgelöste
Gegendruck einmal stark genug werden , um dem
ewigen Störenfried der Menschheit sür nun und
alle Zeiten das Handwerk zu legen . Dann wer¬
den nicht nur alle Völker Ruhe haben , sondern
vor allem auch das Deutschtum im Auslande
die Gelegenheit erhalten , als Brückenbauer der
Verständigung seine schicksalgewollte Sendung
zu erfüllen.

KeinVsermig darf vergeudetWeeden
Supfauers Varole für - en zweiten LeiftungStarnpf

Frankfurt a . M . , 15 . August.
Auf der Reichsschulungsburg Oberursel

waren vom 12 . bis 15 . August die Gaubeauf-
tragten für den Leistungskampf versammelt , um
die Ausrichtung für das neue Arbxitsjahr und
für den zweiten Leistungskamps der deutschen
Betriebe zu erhalten . Das Hauptreferat hielt
der Beauftragte für die Gesamtdurchführung
des Leistungskampfes , Reichsamtsleiter vr.
Hupfauer. Er erklärte , daß der Leistungs-
kamps nur ein einziges großes Ziel habe , die
deutschen Menschen schasfensfroh und schaffens-
fähi 'g für die Lösung der großen Aufgaben zu
machen , die der deutschen Wirtschaft vom
Führet gestellt sind . Der soziale Vormarsch gehe
unaufhaltsam vorwärts und werde durch den
Leistungskampf dem Tempo der Wirtschaft an¬
gepatzt . Nur wenn ein sozialer Fortschritt vor¬
handen sei, stelle sich auch der Fortschritt der
Leistung ein . Der Befehl des Führers „Die ge¬
samte deutsche Wirtschaft ein nationalsozia¬
listischer Musterbetrieb " sei sür die Deutsch;

Arbeitsfront unabänderliche Richtschnur all
ihres Handelns geworden.

vr . Hupfauer kam dann auf die Notwendige
keit zu sprechen , eine klare Steuerung der so- ^

zialen Leistungen über , den Lesstungskampf im
Betriebe vorzunehmen . Es darf im Leistungs¬
kampf kein Pfennig vergeudet werden . Jeder
Pfennig , jede Summe muß für das große Ziel
„ Erhaltung und Steigerung der Arbeits - und
Volkskraft " zum Einsatz gebracht werden . Die
Betriebe müssen von allen Nebensächlichkeiten
abgebracht werden . Es hat z . B . keinen Zweck
und ist unsinnig , wenn ein Kleinbetrieb sich
ein marmornes Schwimmbad , ein Stadion im
Olympia -Format oder eine Reitbahn erstellt
Die hierfür aufgebrachten Gelder sind für die
gesamte Volksgemeinschaft und somit auch für
die Betriebsgemeinschaft besser einzusetzen . Die
sozialen Leistungen , die nur dazu dienen sollen,
dem Betrieb ein soziales Alibi zu gebest , sind
zwecklos und bringen für die Erreichung des
Zieles des Leistungskampfes keinerlei Nutzen.

Ein Beitrag zum
M .In1eenationalenEntomologenKo «greb

der gestern in Berlin eröffnet wurde
Entomologie oder Insektenkunde ist

eine verhältnismäßig junge Wissenschaft . Noch
vor 150 Jahren konnte das Testament der Lady
Glanville' mit der Begründung angefochten
werden , die Erblasserin sei „geisteskrank " ge¬
wesen , da sie — Schmetterlinge gesammelt habe.
Erst in den letzten Jahrzehnten hat man die
Bedeutung der Insektenkunde in ihrem vollen
Umfange erkannt . Man weiß heute , daß das

Insekt weit älter ist als der Mensch.
Es lebte , wie Gesteinsfunde erkennen lassen,
schon vor über 40 Millionen Jahren auf dieser
Erde und hat sich seitdem in einer Geschlechter¬
folge von nicht weniger als 300 Millionen
Generationen — eine bei der kurzen Lebens¬
dauer der einzelnen Insekten nicht einmal hohe
Zahl — zu einem Lebewesen von unglaublicher
Anpassungs - und Widerstandsfähigkeit ent¬
wickelt . Während andere Tierarten im Kampf

. ums Dasein immer größere Körperformen her¬
vorbrachten , suchten und fanden die Insekten
ihr Heil in ständiger Verkleinerung . Man

schätzt die Zahl der Jnsektenarten heute auf
mehrere Millionen , wovon bisher erst etwa
750 000 wissenschaftlich bestimmt und klassifiziert
sind.

Worin bestehen nun eigentlich die heuti¬
gen Aufgaben de » Entomologie?
Zunächst «einmal schützt und fördert diese
Wissenschaft die dem Menschen nützlichem Jn¬
sektenarten , wie Bienen und Seidenraupen.
Andererseits bekämpft sie natürlich mit
allen Mitteln , Gasen , Chemikalien und sonsti¬
gen Giftstoffen , die zahllosen Schädlinge und

Schmarotzer , die Jahr für Jahr in Land - und

Forstwirtschaft ungeheure Werte vernichten.
Ebenso ist „Krieg bis aufs Messer " den In¬

sekten angesagt , die sich an Rohstoffen aller Art,
wie Häuten , Leder oder Textilien , gütlich tun.

Dasselbe gilt für die Erreger zahlreicher Krank¬

heiten und Wehseuchen, . von denen an dieser

Stelle nur die Malaria , Schlafkrankheit und
das Gelbfieber genannt seien.

Manchmal nimmt dieser Vernichtungskampf
die merkwürdigsten Formen an . So werden
z . B . Schlupfwespen und Blutlauszehrwespen,
die sich von anderen Jnsektenarten nähren,
planmäßig gezüchtet und im Flugzeug , mit der
Bahn oder per Schiff dahin verschickt? wo ihr
Masseneinsatz gerade notwendig erscheint . Noch
eigenartigeren Zwecken dienen gewisse exotische
Termiten und die ebenso lästige wie unappetit¬
liche europäische Schmeißfliege . Von elfteren
wird im Orient und in den Tropen von ein¬
geborenen Aerzten heute noch im Notfall der
abgerissene - Kopf mit den mächtigen Greifzängen
als — Operationsklammer benutzt , während die
lebenden Maden der Schmeißfliege zur Wund¬
reinigung Verwendung finden.

Voraussetzung sür eine erfolgreiche Bekämp¬
fung schädlicher Jnsektenarten ist natürlich eine
genaue Kenntnis ihrer Lebensgewohnheiten
und Eigenarten . Man hat in diesem Zusam¬
menhang die sonderbarsten Tatsachen sestgestellt.
So hat ei,n amerikanischer Forscher eine Umeise
beobachtet , die in ihren Kiefern eine tote
Spinne hielt und dabei in einer Sekunde auf
einem aufwärtsgerichteten Weg ihre 48sache
eigene Körperlänge zurücklegte . Es entspricht
dies , auf menschliche Verhältnisse umgerechnet,
der Geschwindigkeit eines erstklassigen Renn¬
wagens von 645 Stundenkilometer . Das über¬
haupt schnellste Tier aber dürfte , wie Professor
Townsend, London , festgestellt hat , eine
Fliege sein , die in der Minute 25 Kilometer
zurücklegt . Man kommt in diesem Falle auf
eine theoretische Stundengeschwindigkeit von
nicht weniger als 1500 Kilometer.

Ein „Schwerathlet " unter den Insekten scheint
der Scarabäus zu sein , der ein mit Blei¬
stücken beschwertes Körbchen „stemmte " das
850mal so schwer war wie er selbst . Um die

gleiche Leistung zu vollbringen , müßte ein Ele¬
fant eine Last von 2500 Tonnen tragen können.
Das Fünshundertfache ihrer eigenen Körper¬
länge sprangen Mitglieder der Jnsektenfamilie
Sminthuru ' s. Was sind dagegen die Welt¬
rekorde der besten menschlichen Sportler , müßten
doch diese einen 400- Meter -SPrung aus ge¬
bückter Stellung vollbringen , um sich mit den

winzigen Geschöpfen messen zu können!
Viele Naturkatastrophen wurden durch un¬

scheinbare Insekten hervorgerufen . So hat das
Auftreten von Wanderheuschrecken in

Riesenschwärmen meist Hungersnöte im Ge¬

folge , die wiederum Pest - und Cholera -Epide¬
mien verschulden . Im Jahre 1866 sind allein
in Algerien auf diese Weise 400 000 Menschen
ums Leben gekommen . Aehnliche Folgeerschei¬
nungen zeitigen Masseneinfälle des Baumwoll-

kapsel - und des Kafseekirschenkäfers . -In Bra¬

silien aber wird neuerdings sogar das — Klima

GeographischesRätsel gelöst
Die wahren Quellen der Garonne in Spanien

Der französische Geologe,Norbert Cast er et

hat nach langen Untersuchungen die wahren
Quellen der Garonne , des größten Flusses im

südwestlichen Frankreich , entdeckt und damit ein

Rätsel gelöst , das die Geographen seit langer
Zeit beschäftigt . Dieser Fluß entspringt danach
nicht in dem Pyrenäental Val d 'Arans , wie es

die Handbücher der Länderkunde lehren , son¬
dern aus - dem Monti Maledetti auf spanischem
Gebiet . Schon 1797 hatte der Geograph de

Rüssel einen Zusammenhang zwischen den Ge¬

wässern des Goueuil de Joueou , der als eine
der Nebenquellen der Garonne angesehen wird,
und denen , die von den Abhängen der Monti
Maledetti herabflietzen , festzustellen versucht.
Casteret entdeckt nun zwischen diesen Bergen
und dem Val d ' Arans zwischen zwei unzugäng¬
liche Felsschichten eine Art Korridor , durch
den die Wasser des Buco del Toro , der am Ab¬
hang der Monti Maledetti liegt , in das Tal
d 'Arans fließt und die Quelle des Goueuil
de Joueou speist.

durch die berüchtigte Blatischneider¬
ameise ungünstig beeinflußt . Die Schädlinge
haben dort in den letzten Jahren viele tausend
Quadratkilometer Wald vernichtet , indem sie
die Bäume ihrer Blätter beraubten . Der Bode»
wurde hierdurch zur Steppe , wobei der Grund¬
wasserspiegel und mit ihm die Niederschlags¬
menge sanken.

Schließlich darf auch das Treiben der

Motten, die sich im Laufe der Jahrtausende
von „Sanitätspoltzisten " der Natur , die die

Pelze gesällener Tiere zu beseitigen hatten , zu '

gefährlichen Kleiderschädlingen entwickelt haben,
nicht zu leicht genommen werden . Deutschland
allein hat durch diese wenig sympathischen
Hausgenossen einen jährlichen Schaden von

100 Millionen Reichsmark an verdorbenen und

vernichteten Wollstoffen , der bei größerer Acht¬

samkeit erheblich vermindert werden könnte.
fl . Ll . :

Um eine volle Bestätigung zu erlangen,
unternahm Casteret eine Expedition zu den

Monti Maledetti , die im Kriegsgebiet liegen,
und nahm einige Fässer mit estner Tonne grü¬
nen Pulvers mit , daß in den Buco del Toro

geworfen wurde . Als er dann zu dem bisher
als Quelle der Garonne angesehenen Wasser,
kam , stellte er zu seiner Befriedigung fest, daß

die grüne Farbe sich dort über fünfzig Kilo¬

meter hin verbreitet hatte und im Tal die Be¬

völkerung sehr beunruhigte , die sich die selt¬

same Erscheinung nicht erklären konnte.

Neuer Leiter des Deutschen Forschungs¬
instituts in Kioto

Vor vier Jahren ist in der alten japanischen
Kaiserstadt Kioto das Deutsche Forschungs¬
institut gegründet und in den Dienst der,Vei-

-tiefung der ' kulturellen Beziehungen zwischen
Deutschland und Japan gestellt worden . Als

Nachfolger des von seinem Amt zurückgetrete¬
nen bisherigen Leiters , Professor vr . Traue,
wurde vr . Hans Eckardt zum Direktor des

Institutes -ernannt , vr . Eckardt verleidete zu¬
letzt die Stellung des Fernost -Referenten in:

Außenpolitischen Amt der NSDAP.
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-?n diesem Jahre wird vom Beauftragten für
die Gesamtdurchführung des Leistungskampses
eine klare Steigerung der sozialen Leistung vor¬
genommen . Vier Hauptpunlle werden es sein,
auf die in diesem Jahre die Hauptaufmerksam-
keit der im Leistungskampf stehenden Betriebs¬
führer gelenkt wird . vr . Haupfauer kündigte
an, daß diese Punkte, für deren Erreichung auch
die Deutsche Arbeitsfront Millionenbeträge zur
Verfügung stellt , in Kürze veröffentlicht und
den Betrieben mitgeteilt werden.

Reichsorganisationsleiter vr . Ley sandte an
Reichsamtsleiter vr . Hupsauer folgendes Tele¬
gramm:

„Für die Meldung über die erfolgreiche Ar¬
beit der Gaubeauftragten im Leistungskampfder deutschen Betriebe, die heute bereits in der
Mehrzahl der Gaue eine lOOProzentige Steige¬
rung gegenüber dem Vorjahre erreicht hat,
danke ich Ihnen -herzlich und bitte Sie , auch
diesen Dank an die versammelten Gaubeauf¬
tragten für den Leistungskampfweiterzuleiten."

Tschechischer Win-mWenritt
Liederbuch sür die deutsche Jugend beschlagnahmt

An die kurze Ansprache schloß sich ein Rund-
gang durch die Ausstellungshalle. Zu der feier¬
lichen Eröffnung waren die Vertreter des
Staates , sowie der städtischen Behörden er¬
schienen , so der Konsul des Deutschen Reiches,
Lierau, Vertreter der Parteien , unter ihnen
Senator Weller von der Sudetendeutschen
Partei . Bereits nach 9 Uhr vormittags setzte
der Andrang zum Messegelände ein und gegen
Mittag trafen mit den fahrplanmäßigen Son¬
derzügen bereits viele Fremde in Reichenberg
ein. Am Nachmittag waren , die Ausstellungs¬
räume von Besuchern überfüllt.

Berlin , 15. August.
Die Sucht untergeordneter tschechischer An¬

gestellter und Behörden, ihre Abneigung gegen
alles , was deutsch ist, immer wieder von neuem
auf die ihnen eigene Art unter Beweis zu stel¬
len, treibt zeitweise recht seltsame Blüten.
Geradezu toll ist es, was sich dieser Tage ein
Gericht in Leitmeritz geleistet hat . Dieses Ge¬
richt glaubt, mit einer Beschlagnahme des
Jungvolk-Liederbuches für die deutsche Ju¬

gend" - dem Volksdeutschen Element in der
Tschechoslowakei etwas anhaben zu können.
Diese Beschlagnahme ist ebenso lächerlich wie
unsinnig . Denn die Lieder, deretwillen das
Buch beschlagnahmt worden ist , sind zum Teil
seit mehr als einem Jahrhundert integrieren¬
der Bestandteil des Kulturgutes der Deutschen.
Einige der Lieder gehen bis aus die Freiheits¬
kriege zurück . „ Freiheit , die ich meine" von Max
von Schenckendorf , „Das Tolk steht auf" von
Theodor Körner, „ Es lebt der Schütze frei und
froh "

, „Auf, Volk , in deiner Berge Land" und
„Auf hebt unsere Fahnen !" sind Texte und Me¬
lodien , mit denen tschechische- Ohren sich nicht
gern vertraut machen, die aber nun einmal von
allen Volksdeutschen gesungen werden und auch
in Leitmeritz weiterhin erklingen. Denn die Be¬
schlagnahme eines Buches kan nam wenigsten
verhindern, daß sich ihrer - die Deutschen er¬
innern, und daß die Netteren die Kenntnis
dieser Lieder den Jüngeren vermitteln . Zudem
steht es, worauf sudetendeutsche Blätter mit
Recht hingewiesen haben, jedermann in der
Tschechoslowakei frei, die Werke der Dichter,
deren Lieder man mit Verboten zu bedenken
sich in einem tschechischen Gericht erdreistet, fast
in jeder öffentlichenBücherei nachzulesen.

Terror ohne Ende!
SudetendeutscheJugendliche überfallen

und schwer mißhandelt
Letschen (Böhmen) , 15. August.

In der Tschechoslowakei hat sich ein neuer
schwerer Terrorakt ereignet. Lue sudetew-

Eeöffnung - er NeiOenbeegee
Messe

Sie hilft die Notlage der Sudeten¬
deutschen mildern

Prag , 15. August.
In Reichenberg wurde gestern die Reichen¬

berger Messe feierlich eröffnet. Der Präsident
der Messe , der Großindustrielle Liebig, sagte
in einer kurzen Ansprache Dank allen jenen, die
Jahr um Jahr die ReichenbergerMesse förder¬
ten. Die Messe solle vor allen Dingen dazu
dienen, der sudetendeutschen Industrie neue
Kunden zuzuführen, damit die ärgsten Aus¬
wirkungen der Krise gemildert werden können.
Präsident Liebig wies auf die große volkswirt¬
schaftliche Bedeutung dieses Unternehmens hin,
das sich würdig in die Reihe der großen
Messen stelle.

Csndoe -Fliegee beim Führer
Dank für die kühne fliegerische Leistung.

Berlin , 15 . August.
Der Führer empfing heute in Gegenwart des

Generalfeldmarschalls Göring und des Gene¬
rals der Flieger Milch die erfolgreichen deut¬
schen Ozeanflieger Flügkapitän Henke, Haupt-
männ v . Moreau, OberfunkmaschinistDier-
berg und Oberflugzeugfunker Kober und
dankte ihnen im Namen des deutschen Volkes
für ihre so kühne und gewaltige fliegerische
Leistung.

Die kurze Meldung
Das unruhige Palästina

Jerusalem , 15 . August.
Nördlich von Tulkarem fuhr ein Güterzug auf

eine von Unbekannten gelegte Mine aus . Die
Maschine und elf Wagen entgleisten. Der Scha¬
den ist bedeutend.

Neun Bergleute eiugeschlofieu
Eingelchloffene

mit Flößen gerettet
Chemnitz, 15. August.

Auf der Vereinigten Feldfundgrube in Ehren-
friedersdors ereignete sich am Montagvormittag
um 10 Uhr ein schweres Bergwerksunglück. Aus
der ersten Gezeitstrecke der 150-Meter-Sohle er¬
folgte bei Sprengarbeiten einW assereinbruch.
wobei 25 Bergleute in der Grube eingeschlossen
wurden . Von den Eingeschlossenen konnten sich
zehn selbst in Sicherheit bringen . Es wurden
sofort umfangreiche Rettungsarbeiten -einge
leitet, wodurch es bis 2 Uhr nachmittags ge¬
lang , vier Bergleute lebend zu Hergen . Um
7 Uhr abends befanden sich noch elf Bergleute
in dem ersoffenen Stollen . Die Rettungs-

^ ^ ^ ^ arbeiten , die ununterbrochen fieberhaft fort¬
deutschen Jugendliches Gerhard Waznauer und gesetzt werden, sind äußerst -schwierig , da das
Schulz aus Letschen , beide 14 bzw . 15 Jahre Auspumpen des Wassers viel Zeit in Anspruch

schlossenen neun Bergleute zu bergen, werden
tatkräftig fortgesetzt , und man hofft auch , die
übrigen Eingeschlossenen in den Morgenstunden
noch lebend retten zu können.

Fünf weitere Bergleute gerettet
Ehrenfriedersdorf, 16 . August.

Die die ganze Nacht fortgesetzten Rettungs¬
arbeiten in der Vereinigten Feldfündgrube sind
äußerst schwierig gewesen und nur durch den
Einsatz einzelner Männer der Rettungskolonne
konnten im ganzen sieben der Eingeschlossenen
gerettet werden. Gegen 8 Uhr morgens wurden
nur noch vier Bergleute vermißt, deren Rettung
jedoch nach Sachlage sehr schwierig ist. Der
Wasserstand in der Grube wird nun weiter ge¬
senkt werden, so daß mit der Bergung der noch
Vermißten im Lause des Tages gerechnet wer¬
den kann.

alt , wurden in der Nähe der Ortschaft Wigdisch
von Marxisten überfallen und schwer miß¬
handelt.

Ungefähr 70 marxistische Radfahrer , die nach
Böhmisch -Kamniz fuhren, stießen , als sie die
Jugendturner trafen , - Drohungen aus und
hinderten sie weiterzufahren. Die beiden
Jugendturner legten angesichts der Uebermacht
ihre Fahrräder nieder und liefen querfeldein
aus die nächste Ortschaft zu. Etwa 20 Mar¬
xisten verfolgten sie, holten sie ein und schlugen
sie auf Kopf und Gesicht . Gerhard Wazneuer
wurde so geschlagen , daß ' er Schwellungen int
Gesicht und am Kopfe davontrug . Karl Schulz,
dem besonders schwere Schläge auf dem Kops
und in die Kehlkopsgegend versetzt wurden, brach
zusammen , -

nimmt . Die eingeschlossenen elf Bergleute geben
dauernd Klopfzeichen , so daß Hoffnung besteht,
sie noch lebend bergen zu können.

An der Unglücksstelle weilen mit Regierungs¬
vertretern Vertreter der Partei und der Deut¬
schen Arbeitsfront , Vertreter des " Oberberg¬
amtes Freiberg Und des Bergamtes Stolberg.

Ehrenfriedersdorf , 16. August.
Die Bergungsarbeiten in der Feldfundgrube

nahmen auch in den Nachtstunden ihren Fort¬
gang, doch gelang es nicht , den Wasserspiegel
in der Grube zurückzudrängen. Der Versuch,
mit Flößen zu den Eingeschlossenen zu kommen,
führte zur weiteren Rettung von zwei Berg¬
leuten. Die Bemühungen, die noch einge-

Betrünkener Motorradfahrer überfährt
Fußgänger

, Wismar , 15 August.
Vier Männer , die in einer Gastwirtschaft in

Grevesmühlen stark gezecht hatten, begaben sich
in der Nacht zum . Montag aus zwei Motor¬
rädern in über 90 Kilometer Stundengeschwin¬
digkeit auf die Heimfahrt. Kurz vor Wismar
fuhr der eine Fahrer einen aus Hagen in West¬
falen stammenoen Fußgänger an, der weit in
den Chausseegraben geschleudert und getötet
wurde. Der Motorradfahrer erlitt lebensgefähr¬
liche, der Beifahrer leichtere Verletzungen. Der
Fahrer des zweiten Motorrades , der ebenfalls
betrunken war , wurde festgenommen.

Die Strecke war längere Zeit unterbrochen.
Eine kurz vor dem Zug die Gleise passierende
Draisine blieb unbeschädigt.

Wieder sieben Araber und sechs Juden
getötet
Jerusalem , 16 . August.

Ein mit jüdischen Siedlern besetzter Kraft-
Wagen wurde in der Nähe von Haifa aus dem
sogenannten Carmel von einemgrößerenTrupp
arabischer Freischärler beschossen. Sechs Juden
wurden dabei getötet unw zwei Frauen ver¬
wundet.

Bei einem anschließenden Feuergefecht zwi¬
schen herbeieilenden Truppen und den Frei¬
schärlern wurden sieben Araber tödlich getrosten.

Das Stacheldrahtverhau fertiggestellt
Jerusalem , 16 . August.

Das berühmte Stacheldrahtverhau längst der
Grenze Palästina -Syrien ist nunmehr fertig¬
gestellt worden. Die Kosten betrugen bisher rund
100 000 Pfund . Bei einer Arbeitszeit von drei
Monaten wurden etwa 1000 Arbeiter be¬
schäftigt.
Wieder ein Araber in Jerusalem erschossen

Jerusalem , 16 . August.
In dem arabischen Stadtviertel Jerusalems

kam es wieder zu Schießereien. Ein Araber
wurde von einem unerkannt entkommenen
Täter erschossen.

Neuer britischer Botschafter in Moskau
London , 15 . August.

Nach einer amtlichen Mitteilung ist der bis¬
herige britische Botschafter in Rio de Janeiro,
Sir William Seeds zum Botschafterin Moskau
ernannt worden. Er wird der -Nochfolger des
Ende dieses Jahres in den Ruhestand tretenden
bisherigen Botschafters Viscount Chilston.

Der Führer bei einer Truppenübung
in Jüterbog

Jüterbog , 15 . August.
Der Führer wohnte heute einer Truppen¬

übung auf dem Truppenübungsplatz Jüterbog
bei.

Flugzeugabsturz bei Genf
Ein Toter, drei Schwerverletzte

- Paris , 15 . August.
Am Montagabend ist in der Nähe des Gen¬

fer Flguplatzes das Verkehrsflugzeug Genf-
Lyon mit vier Personen an Bord abgestürzt.
Ein Insasse wurde getötet, die anderen sind
lebensgefährlich verletzt worden.

Geschäftliches (außer Verantwortungder Schristleitung)

Warum Schlaflosigkeit?
Trinken Sie doch abends einen Teelöffel Klo¬

sterfrau-Melissengeist auf einen Eßlöffel Wasser,
und Sie werden in der Regel nicht mehr unter
Schlaflosigkeit leiden! Klosterfrau-Melissengeist
beruhigt Herz und Nerven und erleichtert das'
Einschlafen auf . natürliche Weisem - Als Heil-
lräuterdestillat ist Klosterfrau-Melissengeist gift¬
frei 'und unschädlich . Er führt selbst bei dauern¬
dem Gebrauch nicht zur Gewöhnung.

Besorgen Sie noch heute Klosterfrau-Melis¬
sengeist , damit Sie ihn im Bedarfsfälle sofort
zur Hand haben. Sie erhalten ihn in Apothe¬
ken, Drogerien und Reformhäusern. Nur echt
in der blauen Packung mit den drei Nonnen;
niemals lose . «

Sei « Veile «,
Von Karl Burkert

Die Prinzessin Anna von Württemberg, die
1733 in Mömpelgard residierte, eine schon an¬
gejahrte Dame, die Zeit ihres Lebens im ehr¬
baren Jungsernstande verharrt hatte und viel¬
leicht aus eben diesem Grunde etwas schrullig
geworden war , hielt sich ein ganzes Rudel von
teueren und sündteueren Zwerghunden, von
denen ständig ein volles Dutzend in ihren Ge¬
mächern sein mutzte , allwo die kleinen Biester
von dem ganzen Hofstaat wie Zuckerpüppchen

> behandelt und auf alle Weise verwöhnt wurden.
Kam es einmal dahin , daß einer von diesen

Favoriten, wie es der Wettlauf erforderte, mit
Tod abging, so wurde er , nebst Blumen und
Spezereien , in eine Schatulle getan, und diese
blieb an dem Fußende des prinzeßlichenBettes
fo lange stehen , bis der mit allerlei Emblemen
verzierte Zinnsarg besorgt war , der hernach
in einer besonderen Kapelle seine Beisetzung
fand . - '

Das var allemal ein hochfeierlicher Akt . Die
ganze Dienerschaft mutzte daran teilnehmen,
und eigens bestellten Klageweibern fiel die Auf-

- gäbe zu , den tiefen Schmerz, der Jhro Durch¬
laucht bewegte , durch herzbrechendes Heulen
gebührend zum Ausdruck zu bringen.

. Eine junge Kammerzofe, die sich bei einem
solchen Anlaß nicht betrübt genug gezeigt hatte,
vielleicht weil in ihrem reizenden Köpfchen
gerade für Todesgedanken kein Platz war,
wurde von der empörten Prinzessin hernach
halbtot geprügelt, und Gott weiß, auf welche
Torheiten die illustre Dame in der Folgezeit
noch verfallen wäre, wäre nicht eines schönen
Tages ein einfältiges Bäuerlein dazwischen
gekommen.

Besagtes Bäuerlein , eben im Begriff, die
Prinzessin, seine Landesmutter , auszusuchen,
weil er meint, daß ihn die Steuern gar zu hart
brücken, kommt just dazu, wie sich ein Leichen-
^ug, darunter die Landesmutter selber , über
ben windweiten Schlotzhof bewegt, weiß nicht,
was in dem von vier Lakeien getragenen klein-
winzigen Särglein beschlossen sein mag, denkt

nicht anders , als es müßte sich um solch ein
Würmleiii von Kind handeln, das man durch
die Jachtaufe schnell noch der Hölle entrissen,
und dieweil doch eine Leiche etwas ist, wo ein
jedes dabei sein darf, sogar recht gern gesehen
ist, wischt er sich flugs mit dem Aermling über
die Nase , schiebt sich sachte an die Letzten heran
und schlorcht mit.

Er wundert sich ja , daß er keinen Pfarrer
gewahrt und keinen Ministranten . Er wundert
sich wieder, daß sie nicht den Rosenkranz oder
sonst etwas beten. Aber daß das Leid nicht
gering ist, das hört er . „ O Saphirus ! O unser
Saphirus !" hört er die Weiber immer wieder
aufklagen, und wenn ihm dieser Name auch
etwas fremdländisch vorkommt, soviel glaubt
er jetzt doch zu wissen , daß man ein Bübel zu
Grabe trägt , und dieweil doch die Landes¬
mutter selber dabei ist, denkt er sich eben : ein
Prinzlein!

Möcht ' es freilich noch ein wenig genauer
wissen , weil er daheim doch was erzählen will,

Kleine Geschenke . . .
Eines Tages geriet Montesquieu mit

einem Parlamentsrat in Streit über eine wis¬
senschaftliche Sache . Der Rat redete sich immer
mehr in Eifer- und rief schließlich aus : „Ich
setze meinen Kopf zum Pfände , daß ich recht
habe "

,Jch nehme das Pfand an"
, erwiderte

Montesquieu ruhig , „kleine Geschenke erhalten
die Freundschaft."

Die drei Lehrer
Ein Knabe fragte Mozart, wie man das

Komponieren anfangen solle . „Wie man das
anfängt ? " lachte der Meister. „Gar nicht !"

Aber etwas müsse man doch tun, wandte der
Knabe ein. „Nichts, nichts! Nur abwarten !"

„Sie haben aber doch schon komponiert, als Sie
noch viel kleiner waren als ich

"
, sagte der

Zwölfjährige. „Freilich habe ich das !", er¬
widerte der Meister, „aber nie nach dem Rezept
gefragt. Man muß es in sich haben. Wenn
man das hat, so drückt 's und quält's einen:
man muß es machen , und man macht 's auch

und als es vor dem Eingang der Kapelle einen
kleinen Aufenthalt gibt, macht er sich fürsichtig
an einen Lakai heran, denn er meint, aus
einem solchen könnt' er's am ehesten Heraus¬
kriegen.

Fragt er also das Glattgesicht: „Ist Wohl
geschwind gegangen mit dem Bübel? "

Der Lakei , ein Menschenkenner , spannt so¬
gleich , welchen Vogel er vor sich hat, und weil
er für einen Spaß immer zu Hatzen ist , will er
sich auch diesen nicht entgehen lassen . „Ja "

, sagt
er also , „sehr geschwind ist es mit dem Saphi¬
rus gegangen."

„So hat er Wohl die Fraisen gehabt? Oder
war es was anderes ? "

„Die Fraisen , so viel ich weiß"
, antwortete

ihm der Lakei.
„ Hab mir 's doch gleich eingebildet", sagt

wieder das Bäuerlein . „Die Fraisen , das hat
' den Teufel. Ist mir auch schon ein Kind daran
weggestorben. Halt recht herb ist das jetzt sür
unsere gnädige Landesmutter ."

und fragt nichts darum ." Der Knabe stand
traurig und fragte kleinlaut, ob es denn nicht
ein Buch gäbe, woraus man das lernen könne.
„Schau, mein Junge "

, erwiderte Mozart
freundlich und streichelte ihm die Wangen.
„Das ist wieder nichts! Hier, hier und hier !" —
er zeigte auf Ohr , Kopf und Herz — „hier ist
alle Weisheit ! Wie's die drei Lehrer haben
wollen, so kann man 's getrost hinschreiben . Der
vierte Schulmeister findet sich hinterher ganz
von selber. "

Je nachdem . „Herr Doktor "
, sagte der Patient

nach der Untersuchung, „nun bitte ängstigen Sie
mich nicht , indem Sie meiner Krankheit einen
langen gelehrten Namen geben . Sagen Sie mir
aus gut Deutsch , was mir fehlt" . Der Arzt über¬
legte eine Weile: „Nun, um also ganz ehrlich
zu sein, es fehlt Ihnen gar nichts. Ich möchte
es Faulheit nennen." „Danke schön, Herr
Doktor . Und nun sagen Sie mir bitte einen
gelehrten Namen dafür , den längsten und ge¬
lehrtesten, den Sie finden können . Ich muß
doch meinem Chef über die Untersuchung be¬
richten . "

Der Lakai trachtet nun , daß er wegkommt,
denn er will doch hinterher nichts gesagt haben.

Das Bäuerlein hingegen beharrt an seinem
Ort . Er hätte nicht schlechte Lust , in die Ka¬
pelle hinein, aber die Leut' unter der Tür
stehen so gepfrengt, daß nicht ein Apfelzur Erde
könnte , und so mutz er Wohl oder übel herautzen
bleiben.

Und während sie nun da drinnen den Sa¬
phirus , in gewohnter Weise , zu seiner ekoigen
Ruhe beisetzen , steht er da mit losenden Ohren
und macht sich allerhand Gedanken. ' Es fällt
ihm wieder ein, weswegen er aus das Schloß
gekommen ist. Freilich, so gescheit ist er schon,
daß er weiß, für dasmal wird es nichts.mehr
werden mit seinem Gebitt. Das 'Schloß ist heut'
ein Trauerhaus . Aber für ein anderes Mal,
meint er , könnt ' man sich bei dieser Gelegen¬
heit schon im voraus einen Stein ins Brett
setzen. >

Lugt also das Bäuerlein , bis daß man wie¬
der aus der Kapelle herauskommt, stellt sich so
in den Weg, daß die hohe Dame nicht leicht
an ihm vorbei kann , und dann buckelt er vor
sie hin, das Hütlein zwischen den Händen.

„ Mein Beileid !" spricht er mit seiner de¬
mütigsten Stimme . „ Mein Beileid, durchlauch¬
tigste Frau Prinzessin !"

Die Prinzessin hinter ihrem schwarzen Flor
sieht auf das Bäuerlein mit gnädig gesenkten
Augen.

„ Ist halt ein großer Kummer jetzt"
, fährt

das Bäuerlein fort. „ Ein jedes kann sich das
denken ."

Die Prinzessin blickt noch huldvoller.
Das Bäuerlein spürt recht seinen Mut

wachsen . „ So ein junges Bübel, so ein feiner
Prinz ! — Werden ja losen daheim, wenn sie's
von mir hören. Wissen 's ja noch gar nicht , keine
Seel ' im Dorf weiß es , daß sie derweil ins
Kindbett gekommen ist, unsere allergnädigste
Landesmutter ."

Die Prinzessin —?
Die Prinzessin, sagt man, habe hinterher

eine ganze Woche lang an heftigen Krämpfen
gelitten und die ganze Grafschaft sei um Jhro
Durchlaucht ernstlich besorgt gewesen.
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Na« UM
Die Besitzung der G. Pehrson

Erben in Lehmden steht im gan¬
zen oder geteilt mit Antritt zum
1. Mai 1939 durch mich zum
Verkauf:
1. Rumpfder Stelle

Gebäude mit reichlich
3 Hektar Ländereien,

2. Placken
in Lehmdermoor

groß reichlich 3 Hektar.
Von dem in Lehmden belese¬

nen Grundbesitz können event.
einige Bauplätze (insgesamt 75
Ar) bet Bartels Haus avge-
trennt werden.

Interessenten wollen sich mit
mir in Verbindung setzen.

W. Degen, Grundstücksmakler
Rastede

Haarausfall?
Dünnes Haar?

Dann nur die Oitve-Methode.
Wirkung überraschend.
Friseur K. Warnstedt,

DonnerschweerStraße 20.

In Bekhausen an der Haupt¬
straße habe ich ein

WWüiMM
mit sehr großem, ertragreiches»
Garten rmt Antritt 1 . Mai zu
verkaufen. Von dieser Besitzung
können auch

mehrere

Dauplütze
einzeln verkauft werden.

k-'r . 8öM , MM . Msteig.
Rastede
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Gewlnnauszug
5. Klasse ZI. Preußisch-Söddeutsche (277. Preuß .) Klassen-Lotterle

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei- gleich hohe Gewinne
Lesallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

in den beide» Abteilungen I und H

stngsustliobsüber 14 llaiwsn siavsn Antritt

Lüntmg -lls ^ e

6. Kiebungstag ^ -15 . August 1938
' Vn der heutigen Dormittagszlehung Kurden gezogen

19923 101169 216769 336915
121374 146225 15S24S 211365 350937

8 Gewinns zu 3060 RM.
12 Gewinne zu 2666 RM.

353205
56 Gewinne zu 1600 RM . 2495 36426 75502 76695 90419 166301

159836 185415 192116 194726 212452 215596 237637 257616 261644
282937 364991 313236 313327 313672 319519 326359 373599 374634
S75287 377974 396745 399516

96 Gewinne zu 566 RM . 7628 49135 54562 76895 73689 86929
81699 81932 93186 94676 112636 136463 136769 131381 132723
143166 149695 166344 196682 265637 244328 252936 278896 286356
288398 291127 298821 367286 368523 316797 315762 326613 332341
332546 333788 333835 333962 356132 354767 355666 357394 363549
369534 375664 387168

214 Gewinne zu 366 RM . 16461 17953 18388 16798 19941 23263
26783 38514 39263 42642 42768 44626 53292 54337 55345 56114
57698 61766 65727 66642 69526 69567 76523 76599 65476 96698
97165 96736 161759 163859 165742 116162 116366 118963 134685
135619 135721 136374 137464 139579 157795 159467 166548 166869
169197 173685 177544 176691 176697 179827 186193 187443 167768
196158 194396 195294 195941 266346 267691 212985 216360 216363
225916 231246 233473 236217 246553 244358 247119 246553 256216
259669 263563 271248 275866 277262 264567 265553 292669 293686
366277 362688 363325 363665 366952 367683 368116 369637 316424
322853 324134 326243 328245 337794 339357 346169 348634 3S161S
353122 354232 359933 362873 383234 383458 396144 397166 399462

8n der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
12 Gewinne zu 2666 RM . 29468 66293 346369 366971 362635

336537
54 Gewinne zu 1666 RM . 26315 37463 54482 63427 71756 74361

78264 166511 167648 116352 121373 152118 164759 477547 186753
236149 253251 279254 311133 312237 315345 316571 335158 348687
376436 382259 396176

92 Gewinns zu 566 RM . 2157 11822 11916 12899 17468 36436
47587 56282 67796 73456 75336 76414 86757 62464 96924 96697
99759 169695 113178 116547 164722 186617 266246 268728 221471
229295 237166 237413 242759 281982 289456 292532 296253 363722
311644 323667 332655 337762 346786 366293 371325 384666 386147
338746 395815 398657

26619
56692

111185.
125197
156654
195643
214422
271944
364329
345389
378562
397656

KsmeiÄlkciisttSsrbsiÄ e . V. Wenblilg

Klvchenrat Eversten
Svsfoattlchv KASschoew « « -

Sämtliche Arbeiten und Lieferungen zum Neubau der
Friedhosskapelle werden ausgeschrieben. Zeichnungen und An-
gcbotssoriyulare in der Pastorei. Frist für Angebote bis
25. August 1938. _ Freruhs , Pfr.

Amtliche Bekanntmachungen
Der Polizeiverwalter

Oldenburg, 15 . August 1938.Erfassung
i . der ehemaligen Offiziere und Wehrmachtbeamtenim Offizier¬

rang ,
"

Z. der Wehrpflichtigendes Geburtsjahrgangs 1910,
; . der aus Ostpreußen zugezogenenWehrpflichtigendes Geburts¬

jahrgangs 1913.
In der Zeit vom 18 . bis 31 . August 1938 haben sich zwecks

Anlegung eines Wehrstämmblattes im Polizeiamt , Herligebgeist-
straße 14, i . Stock , Zimmer 213, zu melden:
1 . ehemalige aktive Offiziere und Wehrmachtbeamteim Osfizier-

rang , die in der alten Wehrmacht oder Reichswehr dienten,
ehemalige Offiziere des Beurlaubtenstandes der alten Wehr¬
macht und die ehemaligen Feldbeamten der alten Wehrmacht.

Ausgenommen von dieser Erfassung sind Wehrpflichtige
a) im Range eines Generalmajors oder in eipem höheren

Rang ,
'

b) die das 65 . Lebensjahr vollendet haben oder bis zum
30 . 9. 1938 einschließlich vollenden.

v) die im Besitze eines Wehrpassesder neuen Wehrmachtoder
auf Anweisung des , Wehrbezirkskommandosmilitärärztltch
untersucht sind.

Ferner haben sich zu melden:
1 . alle Wehrpflichtigen des Geburtsjahrganges 1910, soweit sie.

sich im Poltzeiamt zur Anlegung eines Wehrstammblattes
noch nicht gemeldet haben.

2 . alle in der Zeit vom 18. 11 . 1935 bis heute aus Ostpreußen
zugezogenen Wehrpflichtigen des Geburtsjahrgangs 1913.

Zur Anlegung des Wehrstammblattes sind mrtzubringen:
a) Unterlagen über den aktiven Dienst im früheren Heer , in

der früheren Schutztruppe. Kaiserl. Marine und Reichs¬
wehr (Militärpatz, Stammrollenauszug , Ranglistenauszug,

Sonntag , den 21 . August 1938

kMM » SSS « i » L» « » sLI « » N
verbunden mit Vogelschießen tm „Drögen Hasen"

. Beginn des
Schießens um 14 Uhr. Der Kameradschaftsführer
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218 Gewinne zu 366 RM . 2391 7272 15466 17167 17823
21871 23814 25312 26676 33329 39S3S 39826 41378 4365S
53636 57765 63866 64954 86623 88463 98S9S 99332 165225
112746 118648 126639 126113 126545 126665 121596 123716
128962 136666 134517 137334 143366 143523 147139 147352
157285 158346 169131 169736 174262 181443 181865 186336
199593 261679 265943 268645 269936 211767 212697 212864
232731 234647 236969 233519 242257 243116 256599 253548
272426 274668 267596 287738 28SS67 296929 294735 298659
364396 364565 314326 315566 316245 324693 331196 341466
S5338I 367955 365122 376873 372933 373731 375943 376S63
363554 383576 334438 385456 387536 388977 3S3749 39588?
398944 399116

au LokmneL-
saeksn nnä
DakelZeiätev
verstell sauber
Lllssstübrt
011 « NerHs
Ooistsobwissts-
msistsr
Lcbtsrllstr . 41

Di- . I-inclns^

Im Gewinnrabe verblieben: 2 Gewinne zu je 1000000, 2 zu je 500000,
2 zu je 300000, 2 zu je 200000, 2 zu je 100000, 2 zu je 50000,
10 zu je 30000, 16 zu je 20000, 80 zu je 10000, 166 zu je 5000,
812 zu je 3000, 784 zu je 2000, 2354 zu je 1000, 3868 zu je ZOO.
WO zu je 300, 187548 zu je 150 NM.

Unter meiner Nachweisung zu
verkaufen (in Eiche ) : 1 Sofa
(geschnitzt ) , 1 Damenschreibtisch
mit Aufsatz , 1 Vertiko, 1 großer
Spiegel ( geschnitzt) , 6 Stühle
mit geflochtener Rücklehne . 1 gr.
Tisch mit polierter Platte , 2 kl.
Spiegel, 2 Sessel mit rotem
Plüsch, 1 eiserne Bettstelle, 1
Stahldrahtmatratze mit Ausleg.
Sämtliche Sachen sind sehr gut.

Brötje , Schützenhofstraße 40.

Iwsek erfüllen

kmlilim - kkillm
Ltanstralls 22

XinclsrorLt

On . äti 'ots

Io kna rrt D r . l. ü kksn

Dongs LtroOs 18 ( DsKsisgong)
fsrnrut -426

Geburts - und Heiratsurkunde.b
ä) 2 PaßbUder Hivil aus letzter Zeit (Größe 37 x 52 Milli¬

meter, Brustbild, Frontansicht, ohne Kopfbedeckung , ohne
Abzeichen ) ,

s) Nachweise über berufliche, technische oder sportliche Aus¬
bildung, Mitgliedsausweise über die Zugehörigkeit zu den
Gliederugnen der NSDAP.

Ein Wehrpflichtiger, der seiner Meldepflichtnicht oder nicht
pünktlich nachkommt , wird , wenn keine höhere Strafe verwirkt
ist, mit Geldstrafe bis zu 150 RM oder mit Hast bestraft.

I . V . : gez . Köhnle.

Fmnilien - Mchrithlen

Rastede- Kleinenfelde , den 15. August 1938
Heute morgen entschlief sanft und ruhig nach einem
arbeitsreichen Leben im 85. Lebensjahre meine liebe
Frau , unsere gute Mutter , Schwieger- u. Großmutter

« gev . Brüning

Dies bringen trauernd zur Anzeige

6sicl kivmuncl uncl Xinclsi

Beerdigung findet statt am Donnerstag , 18 . August,
nachmittags 3 Uhr, aui dem Friedhof in Rastede.
Trauerandacht 2 Uhr tm Sterbehause

j-jsrrlicksn Dank allen
für die freundliche Teilnahme beim Heimgang unserer
lieben Oma.

Frau Helene Körte.
Oldenburg, den 16. August 1938. _ -
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Berlin in Zahlen
561555 Fernsprechstellen gibt es in Berlin,

die zu über 520 Millionen Ortsgesprächen und
Mer 6 Millionen Ferngesprächen jährlich be¬
nutzt werden. 5555 dieser Stellen sind öffent¬
lich . Die Länge des Telegraphen- und
Fernsprechnetzes betrug 1937 genau 5171840
Kilometer . 4755 Briefkästen nehmen die Sen¬
dungen der Berliner auf, 311 Postämter be¬
sorgen die Beförderung der 917 Millionen
Briefe , 31 Millionen einfachen Pakete usw.

Rund 5000 Fremde besuchen täglich , durch¬
schnittlich gerechnet , die Reichshauptstadt. Ueber
13000 Schankstätten beköstigen die Besucher.
Für den Fernverkehr wurden aus Berliner
Bahnhöfen im vorigen Jahr 14 Millionen Kar¬
ten verkauft, für den Stadt - und Vorortsver¬
kehr wurden über 235 Millionen Karten aus¬
gegeben. Ueber zwei Millionen Fahrgäste wer¬
den täglich durch Straßen - und Untergrund¬
bahnen befördert.

Aus 29 602 Theaterplätzen können die Berliner
das Spiel aus ihren 26 Bühnen betrachten.
Ueber 30 Museen laden Besucher ein, unter
denen das Schlotzmuseum mit über 250 000 Be¬
suchern im Jahre 1937 das beliebteste zu sein
scheint.

Ueber allerhand Tiere verfügt die Stadt Ber¬
lin . Abgesehen von den Löwen, Elefanten,
Haien usw ., die sich im Zoologischen Garten
und Aquarium aush alten, gibt es an 100 000
Hunde , die 3 Millionen Mark Steuer er¬
bringen , über 18 000 Milchkühe , über 17 000
Pferde ( ohne die des Militärs !) , fast 30 000
Schweine , über eine Million Stück Federvieh,
7445 Bienenvölker und noch viele andere.

Ueber 2,5 Millionen Obstbäume stehen in
Berlin, und die Obsternte des vorigen Jahres
betrug schätzungsweise rund 60 000 Tonnen . Die
Städtischen Güter brachten 7,2 Millionen Liter
Milch und ernteten rund 66 000 Doppelzentner
Korn . Die Zahl dieser Stadtgüter , die die
Stadt auch selbst bewirtschaftet, beläuft sich auf
22 mit einer Gesamtfläche von 20 610 Hektar.
Auch 105 Erbhöfe befinden sich in Berlin.

Zehn Gefängnisse gibt es in der Reichs¬
hauptstadt . Ueber eine Million bürgerliche
Rechtsstreitigkeiten wurden 1937 vor den Ber¬
liner Amtsgerichten verhandelt ; 7505 Frauen
und Männer saßen in Berliner Gefängnissen,
und die Zahl der Berliner Polizeibeamten gibt
das gleiche Jahr mit 13 858 an.

Das höchste Bauwerk Berlins ist der Tegeler
Sender mit 160 Meter ; der Funkturm am
Kaiserdamm folgt mit 138 Meter. 587 Brücken
(ohne Eisenbahnbrücken) führen über Wasser¬
wege und Straßen in Berlin . 185 Kilometer
Wasserwege durchziehen das Weichbild der
Stadt Berlin ; 30 Seen breiten sich in Berlin
aus ; 101 Kilometer Reitwege dienen den Ber¬
liner Reitern ; über dreimal so lang sind die
Radfahrwege. Die rund 9000 Straßen erreichen
eine Gesamtlänge von rund 4480,

PrinzeMnnen . die leine lind
Singapore , 15 . August.

Der Weiße Rajah von Sarawak , Sir Charles
Vhner Brooke, muß sich über seine drei
schönen Töchter anscheinend immer wieder är¬
gern . Prinzessin Baba hat bekanntlich die Sen¬
sation am weitesten getrieben, indem sie, allen
väterlichen Ermahnungen zum Trotz , Film und
Kabaretts mit persönlichen Sing - und Tanz¬
vorführungen zu beehren gedachte , ein Plan,
der aber mangels Talent Schiffbruch erlitt.
Jetzt hat der Rajah zu einem drakonischen Mit¬
tel gegriffen , um zwischen den Gerüchten und
Sensationen- da draußen und den repräsen¬
tativen und moralischen Anforderungen seines
Thrones eine Trennungslinie zu ziehen. Er er¬
ließ eine offizielle Erklärung , derzufolge er
feine drei Töchter gewissermaßen entthronte.
Sie sind weder Prinzessinnen noch jemals
Prinzessinnen gewesen . Sie waren vor ihrer
Verheiratung „ Miß Brooke "

, und sind nun
»Lady Jnchcape"

, „ Mrs . Roy^ und „ Mrs . Gre¬
gory " . Nicht mehr und nicht weniger. Der
Rajah von Sarawak hat mit seiner Erklärung
nicht Unrecht . Herrschaft und Titel sind ihm nur
Persönlich zueigen. Er erbte beides von seinem
Onkel Sir James Brooke , dem ersten Weißen
Rajah von Sarawak , der das Gebiet, britisches

Ser Kongretz -er Zwillinge
Chicago, 15. August.Es gibt einen „ Internationalen Verband der

„Zwillinge"
, der seinen Sitz in Chicago hat,und für diesen Monat einen großen Kongreß

einberief, der seine Sitzungen im 20 . Stock eines
großen Hotels abhalten wird. Nicht wenigerals 10 000 Teilnehmer haben sich angemeldet
und strömen jetzt aus allen Teilen der Welt
dorthin zusammen. Solange die offiziellenVer¬
anstaltungen dauern werden, wird jedes Zwil¬
lingspaar in genau gleicher Tracht erscheinen
müssen . Weiter soll , um den Zwillingscharakter
recht zu betonen, bei jeder photographischen
Aufnahme von den Zwillingen auch die gleiche
Pose eingenommen und dasselbe freundliche
Lächeln aufgesetzt werden, was ihnen vielleicht
nicht immer ganz leicht sein wird , da ja auch
bei den Zwillingen die Temperamente oft recht
verschieden ausfallen.

Das Merkwürdige ist, daß dieser̂ Verband
nicht der einzige seiner Art ist, sondern daß in
Chicago, wo man einen besonderen Drang hat,
alles zu „organisieren"

, noch ein zweiter Zwil¬
lingsklub mehr lokalen Charakters vorhanden
ist, der den anziehenden Namen „Zephir-Zwil¬
lingsklub" führt . Zwei entzückende Fräulein,
bei denen es niemand gelingt, sie voneinander
zu unterscheiden, sind hier einstimmig zu Prä¬
sidentinnen gewählt worden. Diese Zwillings¬

verbände in Amerika haben nämlich die Eigen¬
tümlichkeit , daß alle Aemter und Würden dop¬
pelt besetzt werden. So hat der „Zephirklub"
auch die besondere Genugtuung, zwei Alters¬
präsidentinnen zu haben, die mit vieler Grazie
das Gewicht ihrer 150 Jahre , vereint natürlich,
tragen.

Wenn von den Mitgliedern der Zwtlligns-
klubs im allgemeinen außer dieser Eigenschaft
nicht viel zu melden ist , so gehören doch auch
Zwillinge zu ihnen, die in bestimmten Berufen
gerade als solche großen Erfolg gehabt haben.
So gibt es die Brüder Claude und Clarence
Stroud, die als glänzende Revuesterne in
ganz Amerika berühmt sind , ferner die hübschen
Schwestern Gloria und Barbara Browster,
denen ihre verblüffende Aehnlichkeit einen ge¬
meinsamen großen Kontrakt mit einer bedeu¬
tenden Filmgesellschafteingetragen hat. Eine
der Aufgaben der Verbände ist es geradezu, die
Zwillinge gegen jede Ausbeutung ihrer beson¬
deren Eigenschaft ohne hinreichende Entschä¬
digung zu schützen. Gegenwärtig aber ist man
in Chicago fieberhaft tätig , die Bälle und
Gartengesellschaften anläßlich des Kongresses
der Zwillinge zu großen gesellschaftlichen Er¬
eignissen auszugestalteu, bei denen es auch
„doppelt" so lustig hergeht wie bei den ge¬
wöhnlichen.

Keinoline und Sosenroü
Streiflichter auf die

Paris , 16. August.
Während der letzten zweitägigen Modenschau

in Paris wetteiferte die blendende Pracht der
neuesten Modelle mit dem Sonnenschein, der
unbarmherzig auf die vor Hitze kochende Stadt
herniederbrennt. Diesmal hatte man sich Ein¬
gebungen aus dem Orient geholt, vor allem
auch orientalischeStickereien, die bunte Schmuck¬
liebe der Zigeuner mußte zu Einfällen Her-
Halten , und nicht zuletzt sind es Anklänge an
Militärisches und besonders Eindrücke
vom englischen Königsbesuch, die den
Gewändern ihre eigenartige Note verleihen.

So erlebte man einen wahren Rausch in
Garnituren und Besätzen, sei es Gold
oder Silberflitter , Federn, Fransen , Tressen
oder Pelz . Jede Tönung von Goldstickerei,
Lamestoffe , die wie poliertes Messing und
Kupfer blitzen , Flittergold und blinkender
Zechinenschmuck spiegeln jeden Lichtschein und
alle Farben wieder. Da war ein Gewand für
eine Abendfestlichkeit aus schwarzem Tüll mit
hochgegürteter Taille, langen weiten Aermeln
und dem weitausladenden Rock einer Tänzerin,
besetzt mit Reihen von blitzenden Münzen.
Jumper , mit Flittergoldmünzen behängt, Röcke,

- deren Hinterseite mit Stickereistreifenvon oben
bis unten besetzt sind , waren in zahlreichen
Modellen vertreten. Kupferfarbige und goldene
Lamestoffe sind zu Gewändern verarbeitet, die
viel Raffungen, Bäusche und vor allem Schlep¬
pen aufweisen. Endlose Goldreliefstickereien
bringt man auf Nachmittags- und Abendklei¬
dern und Mänteln an.

Und Fransen sind auch da ! In niegesehe¬
ner Fülle umflattern und umhüllen sie die Ge¬

treueste Pariser Mode

stalten. Man sah zum Beispiel gleich drei weiße
Abendkleider! Bei dem einen hängen die Fran¬
sen den Rücken entlang von der Schulter bis
zum Rocksaum . Bei dem zweiten sind Fransen
in Form einer Schürze angeordnet, während
rund um den dritten Rock eine Art weißes
Fransenhemd sich schmiegt . Auch schwarze Klei¬
der werden durch Fransengarnierung sehr
belebt.

Straußenfedern in schwarzerund Wei¬
her Farbe , ähnlich wie sie bei Hof gebräuchlich
sind , trugen einige Mannequins zum Abend¬
kleid auf dem Kopf . Auch sah man Samtkleider
mit blitzendenSteinen übersät, um der Er¬
scheinung den kostbarsten Rahmen zu geben.

Die Machart der Abendkleiderfür Restaurant
und Theater hat als Grundmotiv die Tendenz,
enge hochgegürtete Taillen von der Hüfte ab in
weiten Röcken ausfallen zu lassen , die meisten
ziemlich kurz . Diese weiten Röcke wandeln sich
an manchen Modellen zu ausgesprochenenKri-
nolinen. Dann sind oft an den tiefausgeschnit¬
tenen Taillen die Schulterbänder bis zu den
Oberarm heruntergezogen. Man sah auch
Abendkleideraus Jersey , die Vor.derlänge ganz
in Falten gelegt , die sich nach Art persischer
Frauengewänder zu weiten Hosen teilten. Hier¬
zu gehörten auch Abendmäntel, geschnitten wie
eine persische Tunika mit geschlitzten Seiten¬
nähten. Gewänder aus Brokat oder Samt wer¬
den durch Schultertücher aus königsblauem
Samt , die mit Silberlamestoff abgefüttert sind,
vervollständigt.

Wollene Shawls gehörten zu manchen Abend¬
kleidern , wie überhaupt Wolle sich als „ letz¬
ter Schrei" als Material für Abendkleider
durchzufetzen versucht.

Protektorat , vom Sultan von Brunei erwarb.
Die Gattin des Weißen Rajah nennt sich eben¬
falls nur „Lady Brooke " . Immerhin ließ man
den Frauen stillschweigend die Freude , sich als
Fürstinnen bzw . Prinzessinnen zu fühlen und
zu titulieren . Jetzt heißt es ein für allemal:
Aus der Traum!

Wilkins geht mit Ellsworth
rum Südpol

Kapstadt, 15. August.
Aus den Unterseeplänen des Sir Hubert

Wilkins, der bekanntlich den Nordpol unter¬
fahren wollte, scheint im Augenblick noch nichts
zu werden, denn Hubert Wilkins hat eine Ein¬
ladung des Forscher- Millionärs Lincoln
Ells Worth angenommen. Er wird ihn im

Herbst 1938 zum Südpol begleiten. Ellsworth
hat sich bekanntlich zum Ziel gesetzt, Enderby-
Land genau zu erforschen und die Geheimnisse
zu klären, an denen Sir Ernest Shackleton
und Douglas Mawson scheiterten . Ellsworth
ist Zur Zeit auf der Reife nach Europa . In
seinem Reisegepäck befinden sich zwei Flug¬
zeuge , die er mit zum Südpol nehmen will.
Vorher geht er allerdings in Kenya noch ein
wenig auf die Grotzwildjagd, um dann in
Kapstadt den norwegischen Motorsegler „ Wyatt
Carp" zu treffen. In Kapstadt wird auch um
diese Zeit Wilkins angelangt sein. Sechs bis
acht Monate werden die beiden Forscher am
Südpol verbringen, — obwohl Ellsworth so¬
wohl wie auch Wilkins ihren Gattinnen ver¬
sprochen haben, ihr Leben nicht mehr am Süd¬
pol aufs Spiel zu setzen.

Schnupftabak gegen Kinder¬
lähmung

London, 15. August.
Die immer noch nicht niedergekämpfteKinder¬

lähmungsepidemie in England bereitet Aerzten
und Gesundheitsbehörden schwere Sorgen . Nun
hat ein hochbetagter englischer Arzt ein eigen¬
artiges Vorbeugungsmittel gegen die Kinder¬
lähmung genannt. Der 88jährige, längst im
Ruhestand lebende Arzt Sir Dukston Browne,
der übrigens den Kaiser Napoleon III . be¬
handelt und bei einer Steinoperation an ihm
assistiert hat, dringt darauf , daß die Kinder
zur Vorbeugung der Kinderlähmung täglich
eine Prise Schnupftabak nehmen sollen . Denn
der Schnupftabak reinige die Nase von jed¬
wedem Gift, das in sie eindringe. In der Tat
hat der Vorschlag des greisen Arztes viel für
sich , und die Befolgung könnte eine weitere
Ausbreitung der schrecklichen Seuche verhüten.
So hat auch ein, Merkblatt des englischen Ge¬
sundheitsministeriums kürzlich darauf hinge¬
wiesen , die Kinderlähmung entstehe durch das
Eindringen eines Giftes , das durch jedes Sieb
zu schlüpfen vermöge, in Hase und Hals.

Schwere Vluttat m Vamverg
Bamberg, 15. August.

In den Morgenstunden des Sonntag ereig¬
nete sich in Hamberg eine schwere Bluttat . Als
ein Betrunkener auf der Straße blindlings vier
Revolverschüsse in die Luft abgab, wurde er
von einem Passanten zur Rede gestellt . Der
Passant versuchte , dem Betrunkenen den Re¬
volver zu entreißen, wurde aber von diesem mit
einem Herzschutz niedergestreckt . Der Getroffene
war sofort tot. Durch weitere Schüsse wurde ein
Braumeister schwer verletzt . Der Täter wurde
verhaftet.

Rächende Csndore
Lima, 15. August.

Der alte Südamerika-Reisende G . Cal-
deron war seit vielen Wochen in den Anden
unterwegs , als er schließlich den Goldprospektor
und ehemaligen Polizeihauptmann Gonzales
kennenlernte. Dieser Gonzales war ein Mann,
der in den letzten Jahren gewaltige Erfolge
als Goldsucher erzielt hatte. Bei den Indianern
aber stand er im Ruf ungewöhnlicherGrausam¬
keit. Gleich am ersten Tag seiner Bekanntschaft
mit Gonzales wurde Caldero Augenzeuge, wie
Gonzales einen Indianer wegen einer nichtigen
Angelegenheit mit einer Peitsche blutig schlug.

Am nächsten Morgen sollte der gleiche In¬
dianer mit Gonzales als Reisebegleiter in die
Berge ziehen. Er war jedoch beim Morgen¬
grauen verschwunden. Calderon hatte man im
Laufe der Nacht gewarnt, Gonzales auf seinem
Ritt zu begleiten? Fünf Stunden nach dem
Start des Abenteurers fand sich der geprügelte.
Indianer bei Calderon ein und bot sich diesem
als Führer au. Irgendwie fühlte sich Ealderon
sicher und nahm das Angebot an.

Er war zwei Tage unterwegs , als er in
einer wilden, einsamen Berggegend ein mer?-
würdiges Erlebnis hatte : der Indianer hatte
ihn für ein Paar Stunden allein gelassen , an¬
geblich , um einen besseren Weg ausfindig zu
machen . Am Nachmittag beobachtete Calderon
in den Bergen das Auftauchen von sechs ge¬
waltigen Condoren, Vögeln, die mit zu den
größten der Erde gehören. Die Tiere kreisten
lange über einem Platz und schossen dann
gleichzeitig zur Erde nieder. ,

Am Abend tauchte der Indianer wieder auf
und führte Calderon an einen Bergabhang, wo
er die zerfleischten Ueberreste des Abenteurers
Gonzales entdeckte . Die Condore hatten seinen
Körper zerrissen . Der Indianer deutete zum
Himmel hinauf und sagte in seiner gebrochenen
Sprache etwas von der Rache des Himmels,
die über alle kommen werde, die sich an den
Kindern der großen Inkas vergriffen . . .

Zweiwettere Bilder vom groben Lönderkampf Deutschland USA
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Auf Einladung des Reichssportführers wohnte auch die Besatzung
athletikländerkampfbei.

des „Condor" dem Leicht-
(Scherl-Btlderdienst°K)

Ein Augenblick aus dem 400 -Meter-Hürden-Lauf, vorn der spätere Sieger Patterson,
dahinter Borican, der nur um Brustbreite geschlagen wurde. (SchtrnerM



Der « iguche « achettyten - Gpoet
3m> sechste« Male im Anteezoven -Fmale

Die deutschen Tennisspieler in Amerika

In den kommenden Wochen wird noch ein¬
mal der Tennissport stark in den Vordergrund
des Interesses rücken , werin aus amerikanischemBoden die Schlutzspiele um den Davis-Pokal
beginnen. Bereits in diesen Tagen findet in
Boston das Endspiel der Amerika- Zone
zwischen Australien und Japan statt. Für den
deutschen Tennissport hat der Kampf ganz be¬
sondere Bedeutung, weil ja der Sieger vom
19. bis 21 . August ebenfalls in Boston gegen
Deutschland anzutreten hat. Der Gewinner des
Jnterzonen -Finals geht dann vom 3. bis
5. September in Philadelphia in die Heraus¬
forderungsrunde gegen den . Cupverteidiger
USA.

Zum sechstenmal hat sich Deutschland (davon
seit 1935 ohne Unterbrechung) als Gewinner der
Europazone die Teilnahmeberechtigung an der
Jnterzonenrunde erkämpft, doch noch nicht ein¬
mal gelang es den deutschen Vertretern, Gegner
des Cupverteidigers in der Herausforderungs¬
runde zu werden.

Bekanntlichbesieht der Davispokal bereits seitdem Jahre 1900 . Aber erst im Jahre 1904 stiegder Wettbewerb über den Rahmen eines Zwei¬
kampfes England gegen USA hinaus , während
im Jahre 1923 die Einteilung der Zonen er¬
folgte. Bisher gab es folgende Schluß- bzw.
Jnterzonenrunden , wobei der Gegner des je¬
weiligen Pokalverteidigers ermittelt wurde:
Ergebnisseder Schlußrunden: Pokalverteidiger
1904 Belgien—Frankreich 3 :2 England
1905 USA—Australien 5 :0 England
1906 USA—Australien 3 :2 England
1907 Australien—USA 3 :2 England
1908 USA—England 4 : 1 Australien
1909 USA—England 5 :0 Australien
1911 USA—England 4 .1 Australien
1912 England—USA o. SP. gew. Australien
1913 USA—Kanada 3 :0 abgebr. Australien
1914 Australien—England 3 : 0 abgebr. USA
1919 England—Frankreich 3 :2 Australien
1920 USA—Holland o. SP. gew. Australien
1921 Japan —Australien 4 : 1 USA
1922 Australien—Spanien 4 : 1 USA
Ergebnisse der Jnterzonenrunde:
1923 Australien—Frankreich 4 :1 USA
1924 Australien—Frankreich 3 :2 USA
1925 Frankreich—Australien 3 :1 abg. USA
1926 Frankreich—Japan 3 :2 USA
1927 Frankreich—Japan 3 :0 abgebr. USA
1928 USA—Italien 4 : 1 Frankreich
1929 USA—Deutschland 5 :0 Frankreich
1930 USA—Italien 4:1 Frankreich
1931 England—USA 3 :2 Frankreich
1932 USA—Deutschland3 :2 Frankreich
1933 England—NSA 4 : 1 Frankreich
1934 USA—Australien 3 :2 England
1935 USA—Deutschland4i1 England
1936 Australien- Deutschland 4 :1 England
1937 USA—Deutschland3 :2 England
1938 ? USA
Viermal versperrte USA Deutschlandden Weg
in die Herausforderungsrunde , einmal war
Australien unser Gegner. Die Australier wer¬
den allgemein als Sieger der Amerikazone
über Japan erwartet und dürften so Deutsch¬
lands Gegner werden.

Ob die deutsche Mannschaft beim sechsten An¬
lauf weiter kommen wird als bisher, läßt sich
schwer beurteilen. Nach dem unglücklichen Ver¬
lauf der deutschen Tennismeisterschaften in
Hamburg räumte man unserer Mannschaft iw
den Pokalkämpfenkeine Chance mehr ein. Trotz¬
dem wurden Frankreich und Jugoslawien ge¬
schlagen . Unsere DavispokalmannschaftHenner,
Henkel , von Messara und Göpfert kann un¬
beschwert die schweren Kämpfe. aus amerika¬
nischem Boden bestreiten. Man schätzt in
Amerika ihre Chancen nicht hoch ein. Sie kön¬
nen daher nichts verlieren, aber sie können viel
gewinnen!

Also gegen Australien
^

Japan wurde im Davispokalkampf
mit 3 : 2 besiegt

Nach der 2 :1-Führung des Vortages stellte der
Australier Quist durch einen Viersatzerfolgüber
den Japaner Uamagishi mit 6 :4, 6 :4, 2 : 6 , 9 :7
erst einmal den Endsieg Australiens sicher. Im
letzten Einzelspiel gab es dann einen erbitter¬
ten Kampf zwischen dem Japaner Nakano und
dem Australier Bromwich, der schließlich nach
57 Spielen zurückzog . So siegte Nakano mit
6 : 1 , 1 :6, 6 :4 , 3 :6, 12 :12 und holte damit noch

einen zweiten Punkt für sein Land heraus.
Australien wurde mit 3 :2 Sieger der Amerika-
Zone und bestreitet nun die Jnterzonen -Runde
der Davispokalspiele ab 18 . August in Boston
gegen Deutschland.

Nach einigen Tagen der Akklimatisierung
nahm die deutsche Davispokalmannschaft am
Montag das Training auf den Plätzen in
Brookline ( Massachusetts ) auf. Georg von Me-
taxa spielte zwei scharfe Sätze gegen Karel
Kozeluh, und auch Rolf Göpfert arbeitete sich
ordentlich aus . Lediglich Henner Henkel be¬
gnügte sich auf Anraten des Arztes mit ganz
leichtem Training , da sein „Tennisarm " immer
noch der Schonung bedarf. Im Laufe des
Tages trafen auch , von Montreal kommend , die
Australier ein und begannen sofort auf den
Grasplätzen zu trainieren.

AelASsvoetabzeiOenveüfung Me
Der ss -Standortführev , ss -Sturmbannführer

Ellenberger, hat folgende Anordnung für die
ss des Standorts Oldenburg erlassen:Von der 24. ss-Standarte werden hiermit im
Monat August für die Abnahme der Prüfungendes Retchssportabzeichensfolgende Tage und
Zeiten festgesetzt:

Jeden Mittwoch 15.30 Uhr Haareneschplatz:
Lauf, Sprung , Wurf.

. Jeden Freitag 20 Uhr Haareneschplatz : Lauf,
Sprung , Wurf.

Jeden Sonntag 6 Uhr früh beim „Ammer¬
länder Hof "

, Ofener Straße : 20-Kilometer-
Radfahren , 10-Kilometer-Lauf. .

Jeden Vormittag , außer Sonntags , 6.30 Uhr
früh Strandbad : Schwimmen.

Jeder Bewerber (nur Angehörige der ss ) hat
sich einen Tag vor der Abnahme der Prüfung
bei der 24. js -Standarte schriftlich , persönlichoder fernmündlich anzumelden. Zur Prüfung
selbst ist stets das Leistungsbuchmit Lichtbild'
mitzubringen. Prüfungen zu anderer Zeit als
oben festgelegt können eventuell nach persön¬
licher Rücksprache mit der 24. ss - Standarte
durchgeführt werden.

Heraus zu neuem Kampf!
2. Wiederholungsübung für das

SA -Sportabzetchen
Die vom Führer in seiner Verfügung vom

18. März 1937 befohlenen Wiederholungs¬
übungen für das SA -Sportabzeichen werden
vom 1 . September bis 31. Oktober fortgesetzt.

Hundert Worte Sport-Finnisch
Finnlands Sprache ein großes Rätsel für die Olympiareisenden

Seitdem Finnland als Austragungsland der
XII . Olympischen Spiele 1940 festfteht , sind
Finnlands Sitten und Gebräuche das Inter¬
essengebiet vieler Olympiareisenden geworden.
Wer Gelegenheithatte, einmal den Blick in sine
finnische Tageszeitung zu werfen, wird sofort
festgestellt haben, daß die finnische Sprache
Wohl für alle Olympiagäste ein schwer zu lösen¬
des Rätsel bilden wird. Nun liegt darin kein
Grund vor, die geplante Reise nach „Helsin¬
aissä " (Helsinki ) aufzugeben, denn einmal sind
die Finnen eines der gastfreudigsten Völker
der Welt, zum anderen wird man sich dort die
größte Mühe geben , den Olhmpiagästen den
Aufenthalt im Lande so angenehm wie nur
möglich zu gestalten. Sprachkundige Polizei-
beanue werden Auskünfte geben und nebenbei
ist die deutsche Sprache in den skandinavischen
Ländern sehr stark verbreitet.

Wie schwer aber die finnische Sprache für den
Mitteleuropäer sein wird, davon sollen einige
Kostproben gegeben werden. „Suomi " veran¬
staltet in „ Helsingissä " die „Olhmpialaisten
tulokset " von 1940 . „Suomi " ist Finnland . Für
Deutschlandsagt der Finne „ Saksa"

, für Frank¬
reich „Ranska" , für Dänemark „Tanfka"

, für
Schweden „Ruotsi" . Das sind ganz erhebliche
Unterschiede , während man bet „Norja " leichter
darauf kommt daß Norwegen gemeint ist , oder
bei „Englanti " England oder bei „Jtalia"
Italien.

Der verbreitetste Sport in Finnland ist
„Rata — ja kenttäurheilu"

, die Leichtathletik.Die Glanzleistungen eines Hannes»Kolehmainenund Paovo Nurmi im „Juoksut" (Laufen)
haben Finnlands Sportruhm in der ganzenWelt begründet. Für unschlagbar hält man
Nurmis größten Rekord in der „Tunnissa"
(Stunde ) . „Aitajuoksnt" bedeutet Hürdenlaufen,
„Viestinjuoksut" Staffellaufen , „ Hypyt" Sprin¬

gen, „ Heitot" Werfen und „ Moniottelut" Mehr¬
kamps . Diese Gruppettbezeichnungensind nun
kleine Anhaltspunkte, und doch wird niemand
hinter „ Pitusshyppy" den Weitsprung, hinter
„ Korkeushypph " den Hochsprung , hinter „Sei-
väshhppy" den Stabhochsprung oder gar hinter
„ Kolmiloikkaus" den Dreisprung vermuten.
Ebenso dürfte es sehr schwer fallen, in „Kuu-
lantyöntö " das Kugelstoßen , in „ Kiekonheitto"das Diskuswerfen, in „ Keihäänheitto" das
Speerwerfen oder in „ Moukarinheitto" das
Hammerwerfen zu vermuten. Für Gehen sagtder Finne „ Kävely "

. für Aehnkampf „Kym-menottelu" ! Die Weltrekordliste heißt in fin¬
nischer Sprache „ Maailmanennäthkset" , die
Frauenrekorde sind „Naisten ennätykstä " . Für
Hindernislauf sagt man in Finnland „ estejuok-
su "

. Stark verbreitet ist in Finnland auch das
„Ulnti " (Schwimmen) , wenn auch aus diesemGebiete die internationale Bedeutung nicht sogroß ist wie in der Leichtathletik . Man kennt
natürlich auch in Finnland die verschiedenenSchwimmarten, so „Vapaauinti " (Kraulschwim¬men) , „Rintauinti "

(Brustschwimmen) , „Sel-käuinti" (Rückenschwimmen ) und „ Sekauinti"
(Lagenschwimmen) . „ Vesipallo " bedeutet Wasser¬hall, „Suorathypyt " Turmspringen, aber
„Ponuahduslautahypyt " heißt Kunstspringen!Sehr beliebt ist ferner in „Suomi "

„ Palm"
(Ringen) , wobei das „Vapaapainikilpailut"
(Freistilringen) dem „ Kreikk.- roomal. painikil-pailut " ( griechisch-römisches Ringen) vorgezo¬
gen wird . Die finnischen Ämateurringer gehörengleichfallszur besten Weltklasse . Wer wird nunhinter „Nyrkkeilh " das Boxen vermuten ? Be¬merkenswert sind auch die wichtigsten Gewichts¬
klassen in der finnischen Sprache:

Gunzenhauser Doppelsieger in 3even
Europameister Schneeweiß fährt 81 Kilometer -Stunden , stürzt aber im Endlaus

Kärstässarja
Kääpiöfarja
Höyhensarja
Kevytsarja
Välisarja
Keskisarja
Raskas keskisarja
Rafkas sarja

— Fliegengewicht
— Bantamgewicht
— Federgewicht
— Leichtgewicht
— Weltergewicht
— Mittelgewicht
— Halbschwergewicht

Schwergewicht

Das VI . Zevener Grasbahnrennen für Motor¬
räder , wie im Vorjahre von der NSKK, Gruppe
Nordsee, auf einer ausgebauten und verbesser¬
ten Grasbahn veranstaltet, war bei prächtigem
Wetter ein voller Erfolg . Trotz des am Sonn¬
abend niedergegangenen starken Gewitterregens
zeigte die Bahn eine ziemliche Dürre und eine
Lockerung der Grasnarbe , wodurch einige
Massenstürze verursacht wurden. In allen
Klassen der Ausweis - und Lizenzfahrer wurden
erstklassige Rennen gefahren, die fieberhafte
Spannung und Helle Begeisterung bei den
Tausenden von Zuschauern auslösten. In An¬
wesenheit einer großen Zahl von Ehrengästen
eröffnete der Führer der Motorobergruppe
Nord des NSKK, Gruppenführer Jürgensen,
die Rennen, nachdem er die Front des Ehren- .
sturms des NSKK vor der Tribüne abge¬
schritten hatte. 25 Lizenz - und 44 Ausweis¬
fahrer stellten sich anschließend in den ver¬
schiedenen Rennen dem Starter , und unter Lei¬
tung der bewährten Sportkommissionmit Ober¬
staffelführer Wilder als Führer der Motor¬
gruppe Nordsee an der Spitze nahmen die ein¬
zelnen Wettbewerbe einen glatten und span¬
nenden Verlaus, bis dann verschiedene Stürze
eintraten . Die Helden des Tages waren an¬
fangs Gunzenhauser (Neidlingen) auf seiner
350 ccm Jawa , der mit 78,2 Km.-Std . lange
Zeit die Tagesbestzeit hielt, später aber von
Europameister Schneeweiß (Wien) auf der
500 ccm Gigant mit 81 Km .-Std . üoertroffen
wurde. Drews (Hamburg) auf der 250 ccm
DKW war Gunzenhauser im Endlauf der
250 -ccm-Klasse ein harter Gegner, es gab einen
rundenlangen Rad-an-Rad-Kamps zwischen
diesen beiden Fahrern , bis dann . Drews in

der Zielgeraden ins Schleudern geriet und
stürzte . Großes Pech hatte Europameister
Schneeweiß (Wien) , der im Vorlaus der Klasse
bis 500 ccm aus seiner Gigant mit einer Zeit
von 2 :45 Min . für die vier Runden und
81 Km .-Std . Tagesbestzeit fuhr , im Endlauf
aber stürzte und damit um seinen so sicher
scheinenden Sieg kam.

Die Ergebnisse:
Lizenzfahrer Klasse ^ bis WO ccm (10 Runden

gleich 9,300 Km .) : 1. Gunzenhaufer -Neidlingen (Jawa)
7 :10 Min . (77,8 Km .-Std .) ; 2. Buchberger -München
(Jap ) 7 :24 Min . (75,2 ) ; 3. Drews -Hamburg (DKW)
7 :47 Min . (71,5 ) .

Auswetsfahrer Klaffe bis 250 ccm (4 Runden
gleich 3,720 Km .) : 1. E . Müller -Linden (Jmperia/
Rudge ) 3 :18 Min . (87,2 Km .-Std .) ; 2. H. Merkel-
Leipzig (Rudge ) 3 :22 Min . (66,2 ) ; 3. R . Lehmann-
Brandenburg (Jap ) 3 :33 Min . (62,7 ) .

Lizenzsahrer Klaffe 8 , 350 ccm (8 Runden ) : 1 . Gun-
zenhaufer -Neidltngen (Jawa ) 5 :42 Min . (78,2 Km .-
Std .) ; 2. - H. K. Butter -Erkelenz (Jmperia/Rudge)
6 :01 Min . (74) ; 3. F . Nowotny -Wien (Puch ) 6 :04
Min . (73,5 ) .

Auswetsfahrer Klasse 8 , 350 Kubikzentimeter (4
Runden ) : 1. G . Krons -Hamburg (Jap ) 3 :02 Min.
(73,5 Km .-Std .) ; 2. P . Reinhold -Rostock (Jap ) 3 :04
Min . (72,6 ) ; 3. H. Merkel -Leipzig (Rudge ) 3 :21 Min.
(66 .5) .

Lizenzsahrer Klasse 0 , bis 500 Kubikzentimeter (8
Runden ) : 1 . H. Drews - Hamburg (Eigenbau/Jap)
6 :10 Min . (72,5 Km .-Std .) ; 2. W . Aschemann -Lehrte
(Rudge ) 6 :31 Minuten (68,5 ) ; 3. P . Krause -Berlin
(Phönix/Blallb ) 6 :56 Min . (64,2 ) . — Europameister
Schneewettz -Wien suhr im Vorlauf zu diesem Rennen
mit 2 :45 Min . für die vier Runden und 81,0 Km .-
Std . Tagesbestzeit , schied im Endkauf aber durch
Sturz aus . Mit Drews -Hamburg siegte der zweitbeste
Fahrer der Verläufe.

Im Olympischen Programm 1940 werden dieFinnen selbstverständlich auch das „Voimisteln"
(Turnen ) aufnehmen, wobei es um die
Olympiamedaillen im „Joukkue" (Mannschafts-)und „ Mieskohtainen" Einzelwettkampf) gehenwird . Für die Turnersreunde bemerkenswert
sind folgende Bezeichnungen „Hevonen" be¬deutet Seitpferd, „Telinehypt" Langpferd,
„Nuijanheilutus " Keulenschwingen, „Nujapuut"Barren , „Rekki" Reck und „Renkaat" Ringe. .Wie in allen Sportländern , gehört zumfinnischen Sport auch das Fußballspiel. Dochder Finne sagt hierzu „Jalkapallo " . Für Ruder¬
regatta hat der Finne das Wort „Soutukil-
pailut "

, während „Purjehduskilpailut " Segel¬
regatta bedeutet. Bemerkenswerte Wortgebilde
sind dann noch „Pyöräilykilpailut " (Radsport) ,
„Miekkailukilpailut" (Fechtsport) , „Ratsastuskil-
Pailut " (Reitwetbewerb) und „Ampumakil-
Pailut " (Schietzwettbewerbe) .

Die Hauptspiele der XII . „Olhmpialaisten
tulokset " von 1940 finden vom 6 . bis 21 . „Hei-näkuu" Juli in „Helsingissä " statt. „Suomis
Urheiluo"

(Finnlands Sport ) rüstet mit Hoch¬
druck, diese Tage zu Glanzereignissender inter¬
nationalen Sportgeschichte zu gestalten . Und die
Sportler aller Länder werden gerne die Reise
nach dem gastlichen Finnland antreten. Ueber-
all sind bereits die Vorbereitungen im Gange.
Uebrigens sagt der Finne „Valmennus "

, wenn
er das Training meint. Aber „Suomi " wird
den Gästen im Land der Tausend Seen den
„Voitto" (Sieg) nicht leicht machen.

Trotzdem, mit einem herzlichen „Tervetuloa"
(Willkommen) werden die Olympiareisenden
vom finnischen Volk begrüßt werden und eben¬
so herzlich werden die Gäste immer wieder mit
einem „Hyvää Peivää " (Guten Tag) die Gast¬
freundschaft „Suomis " erkennen können.

Die erste Wiederholungsprüfung, an der 1)4Millionen SA -Sportabzeichenträger teilgenom¬
men haben, wurde vor wenigen Wochen abge¬
schlossen, und nun steht die zweite Prüfungvor der Tür . In der Zeit vom 1. Septemberbis 31. Oktober wüsten die Sportabzeichen¬
besitzer sich der Prüfung im Kleinkaliberschießenund Handgranaten-Weit- und Zielwurf unter¬
werfen. Wieder werden sich weit über eine Mil¬lion Sportabzeichenbesitzer den Prüfungen
unterziehen und beweisen , daß die wehrhaft¬
körperliche Ertüchtigung des deutschen Volkes
auf dem Marsch ist, und daß die Leistungsfähig¬
keit von Jung und Alt erneut eine Steigerung
erfahren hat.

SOweden- Finnland - DeuMlan-
Internationaler Fünfkamps in Dresden

Auf Einladung des Oberkommandos des
Heeres sind in der Zeit vom 17. bis zum
20 . August in Dresden schwedische und finnische
Fünfkämpfer Gäste der deutschen Mannschaft,
die aus Oblt. Lemp , Lt. Freiherr von Schlot - -
heim, Lt. Wiedemann, Lt . Nielsen, Lt. Cramer
und Feldw . Garus besteht und von Hauptmann
Baron von Buhr geführt wird . Die schwedisch«
Mannschaftbesteht aus Hauptm . Sven Thöseldt
(Mannschaftsführer) , Oblt . Freiherr Ebbe
Ghllenstierna, Oblt . Rolf von Krusenstierna,
Lt. Claes Egnell, Lt. Vollrath Tham Soej und
Lt. Olof Bollden. Die finnische Mannschaft setzt
sich zusammen aus Major Valkama (Mann¬
schaftsführer) , Lt. Kiviberae, sowie Fähnrich
Vartia . Der Fünfkampf beginnt am 17. August
mit dem Geländeritt . Am 18. August findet das
Fechten und am 19. August vormittags das
Pistolenschießen, jeweils in der Kriegsschule in
Dresden statt. Der Nachmittag des 19 . August
ist für das Schwimmenvorgesehen. Abgeschlossen
wird der Kampf am 20. August mit dem Ge¬
ländelauf.

Schwedens Leichtathleten
gegen Deutschland

Gleich im Anschluß an die in Stockholmaus¬
getragenen schwedischen Leichtathletik - Meister - ,
schäften wurde die schwedische Mannschaft für
den am 27. und 28. August im Stockholmer
Stadion zum Austrag gelangenden Leicht¬
athletik-Länderkampf gegen Deutschland aus¬
gestellt . Sie lautet : 100 Meter und 200 Meter:
Strandberg , Lindgren. — 400 Meter : Wachen-
felt, Gustafsson . — 800 Meter: Lennart Nilsson,
Bertil Anderston. — 1500 Meter: Jansson,
Henry Jansson oder Haglund.— 5000 Meter:
Henry Jansson , Jansson oder Haeg. — 11V-
Meter-Hürden: Lidman, H . Nilson. — 400-
Meter-Hürden: Areskoug. — 3000-Meter-Hin- >
dernislauf : L. Larsson , Johannsson oder Haeg.
— Hosprung: Lundquist, Oedmark. -7- Weit¬
sprung : Ljungberg. — Dreisprung : Lennart,
Andersson, Hallgren. — Kugel: Bergh, Pern-
ström. — Diskus : Berg, Hedvall. — Speer:
Attervall, Strömquist . — Hammer: Warngard,
Malmbrandt . — 4mal 100 Meter: Strandherg,
Lindgren, Stenquist, Klemming. — 4mal 400
Meter: Wachenfelt , Gustavsson , Lars Nilsson,
Thomasson. Die Mannschaft Wird noch nach
Ausscheidungskämpfenam 21. August vervoll¬
ständigt.

Vorwort-Allerlei
Rund um Eder-Wouters

Außer der Europameisterschaft im Welter¬
gewicht zwischen Gustav Eder-Köln und Felix
Wouters-Brüssel kommen neben verschiedenen
Nachwuchskämpfen noch drei internationale
Rahmenkämpfe am 26 . August im Berliner
Sportpalast zur Durchführung. Im Mittel¬
gewicht trifft Erwin Bruch-Berlin aus den
Belgier Nestor Charlier , im Halbschwergewicht
sind Jean Kreitz (Aachen ) und der junge Bel¬
gier Jean Swevers die Gegner, im Schwer¬
gewicht trifft Paul Wallner (Düsseldorf) aus
einen noch zu bestimmendenbelgischen Gegner.

Fünf Europameisterschaftenin vier Wochen
Nach deyr Schwergewichtstitelkampfzwischen

Lazek und Santa de Lee in Wien kommen in >
den nächten drei Wochen npch vier weitere
Europameisterschaften zum Äusirag : 26 . Au¬
gust Eder- Wouters in Berlin , 2 . September
Spoldi-Jtalien gegen Andersen-Dänemark m
Kopenhagen, 6 . September Dolhelm - Belgien
gegen Dubois-Schweiz in Lüttich und 9 . Sep¬
tember im Halbschwergewicht Adolf Heuser-
Deutschland gegen Preciso Merlo-Jtalien in
Berlin.

Vier Kämpfe für Joe Louis
Amerikas Schwergewichts- Weltmeister J^

Louis soll im nächsten Jahr erst wieder kämp¬
fen , dann im Januar , April , Juni und Sep¬
tember aber auch gleich viermal durch die Seile
klettern. Fragt sich nur gegen wen . . . . !

Schröder mit Weltrekord vor Mauermeyer
Nach dem Länderkamps Deutschland—Polen

wurde in Bromberg am Montag ein Abend¬
sportfest veranstaltet, das bei besserem Wetter
auch hessere Leistungen brachte . Die technische
Organisation war aber außerordentlich mangel¬
haft, und so kann Frl . Schröders Weltrekord
im Kugelstoßen mit 14,60 Meter (alte Best¬
leistung G . Mauermeyer mit 14,38 Meter) nicht
anerkannt werden. Dora Rathjen-Bremen siegte
wieder im Hochsprungmit 1,65 Meter.
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SpM -StreWchter
Finnlandein begehrtes Reiseziel

Seitdem die Durchführung der nächsten
Olympischen Spiele 1940 in Finnland eine be¬
schlossene Sache ist, dürfte in den nächsten zwei
Uhren bis zum Beginn der Spiele Finnland
ein begehrtes Reiseziel werden. Bisher hat
man Finnland eigentlich nur durch ferne
ruhmreichen Leichtathletenund Ringer kennen-
aelernt . Man sagte auch , daß Finnland das
Land der tausend Seen sei . Aber über die Le¬
bensverhältnisse und Lebensgewohnheiten in
Finnland hat man bisher sehr wenig gehört.
Nun ist die Zahl der Sportinteressenten, die zu
den Olympischen Spielen zu reisen Pflegen,
bereits sehr groß geworden. Welche Vorberei¬
tungen waren bereits für Japan -Reisen im
Gange . Das Interesse gilt heute Finnland.

Zunächst werden in erster Linie Studien-
lommissionen der Sportländer nach Finnland
reisen, um die Verhältnisse für die Olympia¬
mannschaften zu sondieren. Außerdem können
sich die finnischen Sportverbände über aus¬
ländische Startangebote nach Helsinki nicht be¬
klagen. Auch diese Reisen werden hauptsächlich
zu Forschungszwecken unternommen. Man
rechnet auch sonst für das kommende Jahr in

Finnland mit einem wesentlich gesteigerten
Fremdenverkehr.

Finnland ist eben heute der große Schlagerim Sport und im Reiseverkehr!
Amerika propagiert das Handballspiel

Gin Sport , der in der letzten Zeit in Amerika
stärkere Beachtung gewonnen hat, ist das
deutsche Handballspiel. In den Sportrubriken
der Zeitungen wird auf die guten Qualitäten
dieses Spiels hingewiesen. Handball sei nicht
nur ein gesunder Sport und ein interessantes
Spiel für Männer , sondern im gleichen Maße
auch für die Frauen und für die Jugend ge¬
eignet. Außerdem wäre Handball ein vorzüg¬
licher Hallensport. Gleichzeitig wird auf die
Qualität des deutschen Handballspiels als
Kampfsport hingewiesen. Der Verlauf des
WeltmeisterschaftsturNkersin Berlin habe ge¬
zeigt , daß Handball ein Sport der Zukunft sei.
Die amerikanischen Zeitungen haben auch Aus¬
züge aus den Spielregeln Veröffentlicht . Man
rechnet daher schon jetzt damit, daß zahlreiche
amerikanische Klubs das Handballspiel m
ihrem Programm aufnehmen werden.
Der 5. Große Auto-Preis der Schweiz

Von Pescari aus sind die Automobilrenn¬
fahrer mit ihren Wagen nach Bern gereist , wo
am Sonntag zum fünften Male der Große

Preis der Schweiz- auf der traditionellen Rund-
strecke ausgefahren wird . Die deutschen Rekord¬
wagen von Mercedes-Benz und Auto-Union
werden ebenfalls wieder am Start erscheinen.
Alle bisherigen Großen Preise der Schweiz
endeten mit deutschen Siegen , wobei die Ueber-
legenheit von Jahr zu Jahr immer stärker ge¬
worden war.

Bei der ersten Austragung 1934 endeten zwei
Auto-Union-Wagen in Front . Ein Jahr später
besetzten zwei Mercedes-Benz-Wagen die ersten
Plätze vor zwei Auto-Union. 1936 waren gleich
vier Auto - Union - Wagen im Vordertreffen,
zwischen denen sich lediglich ein Mercedes-Benz
auf den vierten Platz schieben konnte . Den
größten deutschen Erfolg gab es vor Jahres¬
frist: drei Mercedes-Benz auf den ersten Plätzen,
dann zwei Auto-Union, an sechster Stelle wie¬
der Mercedes-Benz und auf auf dem 7. Platz
schließlich auch noch Auto-Union. — Die bis¬
herigen Sieger Waren:
1934 Hans Stuck (Deutschland (Auto-Union

140,35 Std .-Km.
1935 Rudolf Caracciola (Deutschland) Mercedes-Benz

144,34 Std .-Km.
1936 Bernd Nosemeyer (Deutschland) Auto-Union

161,76 Std .-Km.
1937 Rudolf Caracciola (Deutschland) Mercedes-Benz

159,16 Std .-Km.
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Arbettsewfatz und Arbeitslosigkeit
in Niedersachsen in » Inn

Der seit Monaten unvermindert anhaltende Mangel
an Arbeitskräften erreichte im Juli ein bisher nicht
gekanntes Ausmaß . Ter Bestand an unbesetzt ge¬
bliebenen Stellen lag bereits Anfang des Monats
mit 29 496 weit über dem Stand der letzten Jahre
(Ende Juli 1937 - 18 874 , Ende Juli 1936 -- 12760) .

Nach restloser Eingliederung der örtlich verfüg¬
baren Arbeitskräfte konnte zunächst noch wieder der
zwischenbezirkliche Ausgleichsverkehr, und zwar stär¬
ker als in den vergangenen Jahren , in Anspruch ge¬
nommen werden. Allmählich versiegen aber auch
diese Quellen . Nachdem bereits im ersten Halbjahr
1938 im Ausgleichsverkehr 55 696 Arbeitskräfte her¬
angezogen wurden — das sind rund 3700 mehr als
im ganzen Jahr 1937 (51 806 ) — konnten der nieder¬
sächsischen Wirtschaft im Juli d . I . immerhin noch
weitere 9260 Arbeitskräfte aus allen Teilen des Rei¬
ches und zum Teil aus dem Auslande zugesührt wer¬
den . Diese Zahl bleibt hinter den im April und
Mai d. I . erreichten Höchstzahlen (14 600 und 14900)
zurück, ist aber noch bedeutend höher als im Vor¬
jahre <5150 im Juli 1937 ) .

Die Zahl der beschäftigen Arbeiter und Angestellten
hat sich weiter von 1384116 auf rund 1 391 006 er¬
höht (vorläufige Zahl ) . Di« stärkere Eingliederung
der Frauen im Zuge der Entwicklung des Arbeits¬
einsatzes kommt in der anteilmäßig stärkeren Zu¬
nahme der Zahl der beschäftigten Frauen (1,7 v . H .)
gegenüber der Zunahme der Zahl der beschäftigten
Männer (6,1 v . H .) zum Ausdruck. Bereits im Juni
d. I . war die Zunahme der Beschäftigenzahl im
weiblichen Sektor im Gegensatz zu den vergangenen
Jahren anteilmäßig stärker.

In der Zahl der Arbeitslosen ist im Juli ein wei¬
terer Rückgang von 3997 aus 3258 zu verzeichnen.
Damit ist selbst der geringe Stand vom 31 . 7 . 1937
(7664) unterschritten. Nur 338 (11/5 ) VH .) Arbeits-
lose waren voll einsatz- und ausgleichsfähig, während
1742 ' (53,5 v . H .) nicht voll einsatzfähig waren . Bet
Aufgliederung der Arbeitslosen nach Berufsgruppen
entfallen rund ein Drittel auf die Angestelltenberufe
und ein Drittel auf die Gruppe der Ungelernten . An
dem verbleibenden restlichen Drittel sind das Ver-
lehrsgewerbe (243 ) und das Gast- und Schankwirt-
schaftsgewerbe (209 ) am stärksten beteiligt.

Der Abnahme der Arbeitslosigkeit entsprechend ist
auch die Zahl der Unterstützten im Juli weiter von
1981 auf 1709 zurllckgegangen. Ende Juli 1937 wur¬
den demgegenüber noch 4195 Arbeitslose aus Mitteln
der Reichsanstalt unterstützt.

Vor RerchSbahnverkehr im
Direttioasvezirk Münster im Juli
Hierzu teilt uns die Pressestelle der Reichs¬

bahndirektion Münster folgendes mit : Der all¬
gemeine Reiseverkehr nahm im Juli
ständig zu und war zum Ferienbeginn
sehr lebhaft. Der Ferienverkehr war aber nicht
ganz so stark wie im Vorjahre . Der Aus¬
flugsverkehr und Wochenendver¬
kehr waren bei der günstigen Witterung sehr
stark, ebenso der Berufsverkehr . Im
Güterverkehr war der Güterversand
(Ladungsverkehr) 5 Prozent stärker als im Vor¬
monat und 14 Prozent starker als im gleichen
Monat des Vorjahres . Mehr Wagen waren er¬
forderlich für Kohle . Kartoffeln, Stroh und
Heu, weniger für Sand , Erz und Wegebau-
ßoffe. Es wurden durchschnittlich täglich 1810
-Wagen für den Ladungsversand gestellt , im
Vormonat 1723 und im Vergleichsmonat des
Vorjahres 1582 Wagen. Der Güteremp¬
fang (Ladungsverkehr) wies gegenüber dem
Vormonateine Zunahme von 2 Prozent , gegen¬
über dem gleichen Monat des Vorjahres eine
solche von 4 Prozent auf. Im arbeitstäglichen
Durchschnitt gingen 2722 Ladungen ein, gegen¬
über 2674 im Vormonat und 2626 im Juli des
Vorjahres. Der Fracht stüügutverkehr
Volt sich auf dem Stande des Vormonats , war
aber 4 Prozent stärker als im .Vergleichsmonat
oes Vorjahres . Der Eil stückgutverkehr" ar im Vergleich zum Vormonat unverändert,
über etwa 4 Prozent stärker als im Juli des
Vorjahres. Der Expretzgutverkehr ging
gegenüber dem Vormonat ein wenig zurück,
gegenüber dem gleichen Monat des Vorjahres" ar er unverändert . Der Tierverkehr
jüuwe durch die Maul- und Klauenseuche noch
immer ungünstig beeinflußt. Er war zwar
( Prozent stärker als im Vormonat , aber 10
Prozent schwächer als im Vergleichsmonat des
Vorjahres.

^
Berliner Vörie

». Vu Beginn der neuen Woche kam zumeist etwas
Angebot an den Markt , das einen Druck auf die
-..„ /enku rse usübte . Orenstein und EW Schle-

wwie Vereinigte Stahlwerke waren je um 1 Pro-
is / rückgängig. Feldmühle verloren 1)4 , Buderus

lüannesmann 1>/- Pzt . Ferner büßten Deut-
t^ .

" EOenhandel, Waldhof und Kokswerke je 2, Fel-
und Berliner Maschinen 2 )4 Pzt . ein. Farben
mit 145 unverändert . Höher lagen Rhei-

miwe Braun um -/. und Berger um 1-/. Pzt.
besing Rentenmarkt stellen sich die Reichsalt-»banteile uf 1M/g (129 )4) .

SOUsnaOeichren
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Anhalt Golf/Neu¬

seeland ausg . 13 . 8. Dunnedin — Arucas Früchts-
ausg . 15 . 8 . Antwerpen — .Augsburg Kuba/Golfy.
ausg . 13 . 8. Vera Cruz — Borkum Golf/Südam . Hk.
15 . 8. Norderney-Feuerfch. p . n . Bremen — Chemnitz
Nordam ./Golfh . Hk. 13 . 8 . New Orleans n . Philadel¬
phia — Eider Früchts. Hk. 14 . 8. Finisterre p . n.
Hamburg — Erlangen Golf/Australien ausg . 13 . 8.
Brisbane — Este Westk . Nordam . ausg . 14 . 8. Bal¬
boa nach Puntarenas — Europa Hk. 12 . 8. Newyork
nach Cherbourg — Gneisenau Ostasien ausg . 13 . 8.
Schanghai — Hameln Nordbras . ausg . 14 . 8. Ceara
— Komm. Johnsen Australien ausg . 14 . 8. 15 Grad
S , 33 Gr . W . — München Westk . Südam . ausg . 13 . 8.
Buenaventura nach Paita — Norderney Golf-Südam.
ausg . 14 . 8. Gibraltar P. n. Rotterdam — Osnabrück
Westk . Südam . ausg . l4 . 8 . Panamakanal p . — Porta
Westk . Südam . Hk. 14 . 8 . Hamburg — Wiegand Ost¬
asien Hk. 13 . 8. n . Oran.

Hamburg -Amerika-Ltnte (etnschl . Deuksch -Austral- «.
Kosmos -Linien .) Nordamerika , Ostküst « u. Golshäfen:
Wasgenwald 13 . 8 . ab Philadelphia nach Norfolk,
Ausr . — Nordamerika , Westküste : Portland 14 . 8.
Vltssingen Pass , nach Cristobal , Ausr . — Oakland
13 . 8. an Vancouver , Ausr . — Mittelamerika , West¬
indien : Troja 13 . 8 . an Curacao , Ausr . — Khphissta
13 . 8. Vlisstngen p . n . San Pedru de Macorie —
Feodosia 12 . 8. an Port au Prinee , Ausr . — Ori-
noco 14 . 8 . an Havanna , Ausr . — Phrygia 14 . 8.
Lizard pass , nach Hamburg — Caribia 13 . 8. an Bar¬
bados , Ausr . — Südamerika , Westküste : Amafts 12.
8. ab Cristobal nach St . Thomas , Rückr . — Ammon
14 . 8. - Vlilstngen p . n . Rotterdam , Rückr . — Her-
monthis 14 . 8. an Antwerpen , Ausr . — Südafrika,
Australien , Niederl.-Jndien : Staßfurt 13 . 8. Cap
Verde p . n. Adelaide, Ausr . — Leuna 13 . 8 . ab
Bahia Bianca n . Montevideo , Rückr . — Naumburg
13 , 8. ah Baltimore , Rückr . — Uitterfeld 14. 8. Ve¬
rtut p . n . Pört Sudan , Rückr . — Heidelberg 13 . 8. ab
Belawan , Ausr . — Ostasten: Neumark 15 . 8. an
Antwerpen , Ausr . — Oldenburg 13 . 8 . ab Genua
nach Port Said , Ausr . — Kulmerland 14 . 8. ab Port
Said nach Genua , Rückr . — Anubis 14 . 8. ab New
Orleans nach Mobile , Ausr . — Vergnügungsreise:
Milwaukee 15 . 8 . ab Helstngfors n . Tallin.

Hamvurg -Siwamerikanifche Dampsschtsfahrts-Gcsell-
schast . Cap Arcona rückk. 12 . 8. Madeira Pass . —
General Artigas ausg . 12 . 8. von Santos n. Rio
Grande — General Osorio rückk. 14 . 8. von Madeira
n . Lissabon — Monte Sarmtento rückk. 14 . 8. in
Bahia — Asuncion rückk. 14 . 8 . Fernando Noronha
p . — Bahia rückk. 13 . 8. von Rio Grande n . Para-
nagua — Buenos Aires rückk. 14 . 8 . in San Nicolas
— Espana ausg . 15 . 8. Fernando Noronha p . —
Joao Pessoa rückk. 111. 8 . von Paranagua — La Co-
runa rückk. 13 . 8 . von Santa Fe n . Buenos Aires —
Montevideo 13 . 8 . von Victoria n . Las -Palmas,
Antwerpen , Bremen und Hamburg — Natal ausg.
13 . 8. von Bahia n . Maceio — Olinda ausg . 14 . 8.
in Antwerpen — Parana rückk. 15 . 8 . Ouessant p . —
Pernambuco ausg . 13 . 8. in Sao Francisko d . S . —
Petropolis ausg . 13 . 8. Madeira p . — Porto Alegre
ausg . 15 . 8. in Antwerpen — Santa Fe 12 . 8 . von
Victoria n. Madeira , Rotterdam , Bremen und Ham¬
burg — Tenerife 15 . 8 . von Rotterdam nach Ham¬
burg — Tijuca rückk. 14 . 8 . in Montevideo — Uru¬
guay ausg . 14 . 8. St . Vincent v . — Vergnügungs¬
reise: Monte Rosa rückk. 15 . 8. in Hammersest.

Deutsche Asrika-Ltnte (Woeimann - Ltnte — Deutsche
Ostamka - Linie — Hamburg - Bremer Afrika- Linie.)
Westasrika: Wameru heimk. 10 . 8 . an Benito — Li-
vadia Hk. 12 . 8. b. Lobtto — Muansa ausg . 14 . 8.
ab Las Palmas — Süd - und Ostasrika: Wangont
ausg . 14 . 8. an Mombasa — Usambara Hk. 13 . 8. ab
Marseille — Watusst Hk. 9. 8. ab Betra — Ussukuma
ausg . 7 . 8. ab Southampton — Njassa Hk. 8. 8. ab
Durban — Everene ausg . 14 . 8. Las Palmas Pass.

Deutsche Levante-Ltntc GmbH. (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante ° Linie AG,
Bremen .) Achaia Hk. 13 . 8 . Von Rodofto nach Oran —
Arcturus ausg . 13 . 8. von Malta n . Alexandrien —
Athen ausg . 13 . 8. Istanbul p . — Chios Hk. 13 . 8.
in Piräus — Delos heimk. 13 . 8 . von Rotterdam n.
Bremen — Kythera ausg . 14 . 8. von Varna nach
Baltschik — Macedonia Hk. 14 . 8. Gibraltar p . —
Ilse L . M . Ruß Hk. 14 . 8 . von Alexandrien nach
Calamata — Therese L . M. Ruß Hk. 13 . 8 . von Algier
nach Bremen — Samos Hk. 14 . 8. von Oran n. Ham¬
burg — Sivas ausg . 14 . 8. Ouessant p . — Smyrna
ausg 14 . 8 . Ouessant P. — Sparta Hk. 13 . 8. Gibral¬
tar p — Thsssalia ausg . 14 . 8. von Antwerpen nach
Paträs — Tinos ausg . 14 . 8. in Izmir.

H . C . Horn , Hamburg . Frida Horn 13 . 8. in Vlaar-
dingen — Ingrid Horn ausg . 12 . 8. in Port of Spain
— H . C Horn Hk. 15 . 8. Azoren p . n . Dover.

Unterweser-Reederet AG, Bremen . Fechenheim
14 8 ab Sorel Hk. — Gonzenheim 13 . 8 . Buenos
Aires — Bockenheim 14 . 8 . Wifstavarf — Kelkheim
14 . 8 Boston — Eschersheim 14 . 8. Rotterdam.

Hendrik Fisser AG, Emden . Martha Hendrik Ftsser
12 . 8 . Lulea nach Emden — Maxie Fisser 12 . 8.MethU
nach Emden.

Fisser u. v . Doornum , Emden. Christoph v . Door-
num 12 . 8. Botwood.

Deutsche Dampffchisfahrts - Gesellschaft „Hansa",
Bremen . Blrkenfels 13 . 8. von Buenos Aires heimk.
— Braunfels 14 . 8 Rotterdam — Goldensels 13 . 8.
Antwerpen ' — Kandelfels 14 . 8. Hamburg — Lahneck
13 8 . Hamburg — Ockenfels 14 . 8. Gibraltar Pass,
ausg — Reichenfels 13 . 8 . Navlakhi — Rheinfels
13. 8 von Cuddalore Hk. — Soneck 13 . 8. von Pa-
sajes ausg — Stahleck 14 . 8. Ouessant p . ausg . —
Stolzenfels 14 8. Suez — Tannensels 12 . 8. Gi¬
braltar dass Hk. — Trautenfels 13 . 8 . Rangoon nach
Antwerpen — Trifels 14 . 8. von Suez ausg . —

Diese ocisr serre

Mummes
kann einmal wicätlA kür
5re sein. LescRken §re
<Zeska !b aufmerksam ärese
Lpslke.
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Weißenfels 13 . 8. von Madras ausg . — Wildenfels
13 . 8. Perim Pass . ausg . — Werdenfels 15 . 8. Ant¬
werpen nach Bombay.

Dampsschtsfayrts - Gesellschaft „Neptun", Breme».
Achilles 14 . 8. Brunsbüttel p . n . Königsberg — Apollo
13 . 8. Huelva — Ariadne 14 . 8 . Rotterdam — Bac¬
chus 14 . 8. Leer — Bellona 14 . 8 . Santander — Delia
13 . 8. Antwerpen nach Gijon — Diana 13 . 8. Dront-
heim nach Stod — Egeria 13 . 8. Königsberg nach
Wismar — Feronia 15 . 8 . Malmö — Fortuna 14 . 8.
Stavanger — Gauß 13 . 8. Oporto — Hans Carl
14 . 8. Brunsbüttel p . n . Elbing — Heftig 15 . 8 . Por¬
timao n . Antwerpen — Irene 15 . 8. Holtenau p . n.
den Rhein — Iris 14 . 8. Brunsbüttel p . n . Kopen¬
hagen — Juno 13 . 8. Emmerich p . n. Köln — Ju¬
piter 13 . 8 . Stetin n. Heiligenhafen — Leander 14 . 8.
Vigo n . Bremen — Medea 14 . 8. Stettin — Mercur
13 . 8. Danzig — Neptun 15 . 8 . Emmerich p . n . Köln
— Nereus 15 . 8. Rotterdam — Niobe 13 . 8. Bruns¬
büttel p . n . Gefle — Nixe 15 . 8 . Gedingen — H . A.
Nolze 13 . 8. Stockholm n . Bremen — Orest 14 . 8.
Rotterdam — Oskar Friedrich 14 . 8 . Brunsbüttel p.
n . Königsberg — Pallas 13 . 8 . Königsberg n . Bre¬
men . — Pax 13 . 8 . Holtenau p . n . d . Rhein — PHas-
dra 15 . 8. Rotterdam n. Elbing — Pyoebus 13 . 8.
Emmerich p . n . Köln — Priamus 14 . 8. Elbing —
Pylades 14 . 8. Rotterdam — Sirius 13 . 8. Hamburg
n . Riga — Stella 15 . 8. Königsberg — Themis 15 . 8.
Rotterdam n . Köln — Theseus 14 . 8. Holtenau p . n.
Bremen — Triton 14 . 8. Algeciras — Venus 14 . 8.
Holtenau p . n . Rotterdam — Vesta 13 . 8. Sines n.
Rotterdam — Victoria 13 . 8. Rotterdam — Vulcan
13 . 8. Köln nach Rotterdam.

Argo Reederei, Richard Adler «l. Co., Bremen.
Arcturus 12 . 8 . Tunis nach Malta — Albatrotz 14 . 8.
Leith — Alk 15 . 8. Tallinn — Antares 14 . 8. Belle
Jsle n . Brake — Bussard 13 . 8. Riga n. Ratau —
Butt 13 . 8 . Antwerpen n . Memel — Convor 14 . 8.
Rotterdam — Elster 15 . 8. London — Fasan 15 . 8.
Hamburg — Geier 13 . 8. Königsberg — Greif 13. 3.
Stornoway nach Hamburg — Habicht 14 . 8. Hüll —
Ibis 15 . 8 . Holtenau n . Bremen — Lumme 15 . 3.
Helstngfors — Möwe 15 . 8. London — Oliva 14 . 8.
Holtenau n . Bremen — Optima 14 . 8. Mäntyluoto —-
Orla 13 . 8. Antwerpen n . Bremen — Rabe 13 . 8.
Rotterdam — Reiher 14 . 8. Hamburg — Schwalbe
14 . 8. Holtenau nach Antwerpen — Schwan 15 . 8.
Hüll — Specht 14 . 8. Kingslynn — Strauß 14 . 8.
Holtenau n . Bremen — Taube 13 . 8. Stralsund —
Wachtel 15 . 8. Stralsund n. Bremen — Zander 15 . 3.
Stralsund nach Bremen.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs- Rhederet,
Hamburg . Melilla Hk. 12 . 8. Ouessant p . — Lisboa
ausg . 12 . 8. in Antwerpen — Ceuta 12 . 8. von Ant¬
werpen n . Casablanca — Sebu ausg . 12 . 8. in Pa-
fajes — Tenerife heimk. 13 . 8. Ouessant p . — Pasajes
12 . 8. ausg . in Bremen.

Schiffsverkehr tn Oldenburg . Im Oldenburger
Hafen sind folgende Frachtschiffe eingelaufen und
gelöscht : Motorsegler : „Käthe" (Theunert ) mit 90 To.
Zucker von Wismar , „Herta " (Schaa) leer von Wan¬
gerooge, „Juliane " (Brauer ) mit 105 To . Gerste von
Malchin, „Hermann " (Burmann ) leer von Wanger¬
ooge, „Adolf Hitler " (Notholt ) mit 105 To . Mats
von Brake, „Freiherr von Stein " (Namssen) mit 122
To . Schnittholz von Königsberg , „Maria " (Nie¬
meyer) leer von Wangerooge, „Matador 2 " (Haalck)
mit 141 To . Gerste von Demmin , „Geertje" (Hosf-
mann ) leer von Wangerooge, „Hans -Hinrtch" (Haak)
mit 50 To . Mehl, 30 To . Hühnermastfutter und 20
To . Stückgut von Hamburg , „Wtlhelmina " (Abram¬
sen) mit 120 To . Schnittholz von Trangsund und
„Adolf Hitler " (nochmals) mit 100 To . Mais von
Brake. — Motorschiffe: „Maria " (Abels) mit 36 To.
Waschmitteln von Leer, „Marte " (Schliep) mit 3 To.
Papier von Leer, „Ems -Jade " (Hetdenreich) mit 55
To . Weserkies von Grinden , „Heinz-Herbert " (Kleen)
mit 97 To . Mehl von Bremen , „Anna- Meta " (Spoede)
mit 15 To . Dünger von Weserdeich , „Biene" (Sosath)
mit 40 To . Stückgut, „ZweiGebrüder " (Wacker ) mit
40 To . Hafer von Bremen , „Erna -Gesine" (Harms)
mit 50 To . Mais von Brake, „Zwei Gebrüder"
(Möhlmann ) mit 30 To . Perfil von Düsseldorf,
„Frieda " (Schaa) mit 2 To . Oel von Leer, „Bern¬
hardine " (Lüken) mit 48 To . Weserkies von Grin¬
den, „Ems -Jade " (Heidenreich) mit 55 To . Sand
von Rttzebüttel, „Eintracht " (Hellmeyer) mit 75 To.
Weserkies von Grinden , „Erna -Gesine" (Harm ) mit
41 To , Hafer von Bremen , „Bille " (Schneider) mit
80 To . Weserkies von Grinden , „Biene " (Sosath ) mit
30 To . Mehl und 20 To . Zucker von Bremen , „He¬
lene" (Harzmann ) mit 2 To . Heu von Elsfleth,
„Heini" (Schäfer) mit 85 To . Weserkies von Grin¬
den, „Zwei Gebrüder " (Wacker ) mit 20 To . Hafer
von Bremen , „Elisabeth" (Röver) mit 85 To . Weser¬
kies von Grinden , „Heinz-Herbort" (Kleen) mit 42 To.
Mehl von Bremen , „Biene" (nochmals) mit 40 To.
Stückgut von Bremen . — Schuten : „Mosleshöhe 4"
mit 65 To . Torfstreu v . Moslesfehn , „ Mosleshöhe 3"
mit 6 OTo . Torf von Kleinschairel, „Franz " mit 220
To . Torf von Kampe, „Wittemoor 2 " mit 55 To,
Torfstreu von Moslesfehn '

, „Elisabeth " mit 105 To.
Torfstreu von Edewecht, „Grete " mit 75 To . Torf v.
Kampe, „Altburg " mit 95 To . Torf von Kampe,
„ Wittemoor 1 " mit 55 To . Torfstreu von Mosles¬
fehn, „Kamperfehn 5 " mit 75 To . Torf von Kampe,
„Wittemoor 2 " mit 55 To . Torfstreu von Mosles¬
fehn und endlich ein Floß von 200 To . Langholz von
Holzminden. — Ausgelaufen sind die MS „Herta"
und „ Maria " mit je 40 To . Schlengenbusch nach
Wangerooge und dis MS „Geertje" und „Hermann"
mit je 30 To . Schlengenbusch nach Wangerooge, der
MS „Hans - Hinrich" nach Hamburg , der Leichter
„Hildegard" nach Bergeshövede , der MS „Juliane"
nach Demmin, die MS „Freiherr von Stein " und
„Käthe" nach Bremen , der MS „Adolf Hitler " und
die MS „Zwei Gebrüder " und „ Erna -Gesine" nach
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Brake , die MS „Bernhardine " „Ems -Jade ", „Biene ",
„Heinz -Herbert ", „Zwei Gebrüder " (Wacker) , „Erna-
Gestne "

, „Frieda ". „Marie " (Schliep ) , „Bernhar¬
dine "

, „Eintracht "
, „Bille " und „Heini " nach Bremen,

das MS „Anna -Meta " nach Weserdeich und das
MS „Helene " nach Elsfleth.

Vom Broker Hafen . Dampfxrverkehr . Nach einer
kleinen Ruhepause am Pier wird es dort jetzt wieder
lebhafter . Ueber Sonntag legten zwei Dampfer mit
Getreide nach hier , ein dritter wird noch erwartet.
Wie bekannt wrd , sollen auch im Laufe der nächsten
Zeit noch weitere Kolsdampfer hier beladen werden.
Angekommen sind : „ Hein Hoher " mit 9510 Tonnen
Mais von Sorel , „ Morea " mit 174 Tonnen Kleine
und 600 Tonnen Hafer von Msrsin über Bremen . Ab¬
gegangen ist das Motorschiff „ Montan " mit 1600
Tonnen Koks nach Nhborg . Motorseglerverkehr . An - ,
gekommen : „ Agnes " mit 20 Tonnen Gerstee vom

Harriersand , „ Immanuel " leer von Hamburg , „ Ger¬
mania " mit 60 Tonnen Gerste und 15 Tonnen '

Roggen
von Stralsund über Bremerhaven , holl . MS „Spes"
leer von Ringköping . Abgegangen : „Agnes " leer nach
Farge , „Immanuel " mit 209 Tonnen Mais nach
Hamburg , holl . MS „Spes " mit 195 Tonnen Koks
nach Ringköping , „ Emma Dterks " leer nach Cuxhaven,'
„Antares " nast Teilentladung nach Bremen . — Pier
der Fett -Raffinerie : Motortankleichterverkehr . Ange¬
kommen : „ Marga " mit 195 Tonnen Erdnußöl von
Bremen , „ Grete " leer von Misburg . Abgegangen:
nichts.

MSrtte
Köln a. Ry . Schlachtviehmarkt. (Eigener

Drahtvorbericht der „Oldenburger Nachrichten ".) Der
heutige Markt steht wieder im Zeichen einer gestei¬
gerten Schweineanlieferung , wobei der Anteil der

Fettschweine immer noch der größere ist . Ist auch
der Antransport der Tiere bei der Hitze mit Schwie¬
rigkeiten verbunden , so werden diese doch überwun¬
den , so daß den Abnehmern beste Ware in frischem
Zustande zugeieilt werden kann . Die Zahl der heute
zum Verkauf gelangenden Schweine beläuft sich erneut
auf über 4000 Stück . Daneben ist die Zufuhr von
Rindern auch etwas größer geworden , da die Ab¬
lieferungen in den Weidebezirken trotz der Ungunst
der Verhältnisse durch die Maul - und Klauenseuche
jetzt langsam ansteigt . Heute stehen etwa 1000 Rin¬
der im Angebot , darunter beste Weidetiere aus Ol¬
denburg , insbesondere aus der Wefermarsch . Schafe
werden nach wie vor nur wenig gebracht und kommt
der Auftrieb aber 100 Stück hiaus , die zudem auch
nur in -einem ruhigen Geschäftsgang abgesetzt wer¬
den . Mit rund 1000 Kälbern bleibt sich das Angebot
in dieser Tiergattung ziemlich gleich . Heute werden

notiert werden : Rinder mit 45 (45) RM . Auslug
tiere über Notiz , Kälber bis 63 (63) RM , Hamm -,bis 52 (50) RM , Schweine a) mit 60 (60) RM et
mit 59 (59) RM je 50 Kg . Lebendgewicht .

' ^

Bremen , 15 . Aug . Füll er mittelmarkt. Aus
Beständen der RfG sind ausländische Pferdebohnen
9,82V - RM ohne Sack , ab Hamburg : ausl . Futter¬
erbsen 10,22V - o . S . ab Hamburg und Brake ; Mais-
futtermehl 8,67V - RM inkl . Sack ab Hamburg . Jmd
Mais loko 11,80 RM ab Bremen ' o . S . Inland
Ackerbohnen loko ca . 11,40 RM ab Bremen o. Z
Jnländ . Futtererbsen loko ca . 11,10 RM ab Bremen
frachtfrei Vollbahnstation , ohne Sack . Kartoffelplllpe
aus LagerbeständsN angeboten , je nach Fabrikat bzw
Qualität zu 4,50 —5,00 RM einfchl . Verpackung vom
Lager in Bremen , bei kleinem Geschäft.

VS « » «
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Amtliche Bekanntmachungen
Der Amtshauptmann

Jever , den 11. August 1938.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochenunter

dem Vieh folgender Besitzer:
1 . H. Willen, Rahling (Weide bei Ellenserdammersiel) , 2. Ir.

Hobbie, Zetelermarfch, 3 . Ernst Suhren , Varel, Hafenstraße
(Weide Seele ) , 4 . Aug. Benecke , Varel, Oldenburger Straße
( Weide beim Luftbad) , 5. Wwe . Osterloh, Neuenwege (Werbe
beim Luftbad) , 6. Heinr. Dettmers , Tweehörn, 7. Gerh. Kath-
mann , Streek, 8 . Fr . Kohlrenken, Streek.

Sperrgebiet : Zu 1. : BauerschastBlauhand , zu 2. : Der Bezirk
Zetelermarfch der Bauerschast Zetel, Nordseite.

Die übrigen Seuchenwerden liegen im Sperrgebiet.
Nachdem die Seuche in den Bauerschasten Bohlenberge.

Zetel und Driefel zurückgegangen ist, werden die seinerzeit ge¬
bildeten Sperrgebiete in diesen Bauerschasten ausgehoben und
nur die verseuchten Weiden noch gesperrt.

Es gelten die bisher erlassenen Schutzbestimmungen.
Zuwiderhandlungen werden bestraft.

- Dagegen ist die Maul - und Klauenseuche erloschen in fol¬
genden Fällen : Fr . Hullen jurr ., Zetel, Joh . Glintemeher,
Grünenkamp ( Werde Hohenberge) , Gerh. Srefken, Neudorf
( Weide Zwrschendeichen ) , A . Fillmer . Conneforde (Weide Hohe¬
lucht ) , Georg Ahting, Varel ( Weioe hinter dem Gnies und
Kühe) , Aug. Büsrng, Streek (2. Weide ) , D . Koch. Schweinebrück
Verl
deic., . . . , , _ „ _ . . -
Siemers , Bohlenberge, Karl Schütte, Varel, Schleuse , Wilh.
Klostermann, Varel, Tb . Suhren , Blauhand (Weide Straße
nach Ellenserdamm) . Dre Schutzmaßnahmen werden für diese
Werden aufgehoben. I . V . : vr . Drückhammer.

Der Amtshauptmann
Cloppenburg, den 11. August 1938.

Unter den Viehbeständen der : 1 . Wwe. H . Maß in Am
bühren, 2. Jos . Vorsmann in Garrel , Böseler Straße , 3. JosRebel rn Kellerhöhe , 4 . H . Lndlage in Ludlage, 5. Aug. Bertke
in Bunnen , 6. H. Ahrens in Hamstrup, 7. I . Möhlmann in
Schnelten, 8 . Georg Meyer in Timmerlage, 9 . Fr . Kathmannin Sandloh , 10. Z . Köster in Friesoythe , 11. B . Thole in Dran¬
tum , 12. Aug. Becker in Bevern, 13. Hermann Vogelfang in
Petersfeld , 14. Aug. Klänelschen m Bethen, 15. Th. Diekmann
in Cappeln, 16. W . Ruhe in Cloppenburg, Molberger Chaussee,
17. Wwe. Th . Bley in Halen, 18. B . Büsing in Desurn , 19. Jos.Nieman in Höltinghausen, 20. H . Degenkamp in Herbergen,21. Suing in Emstekerfeld , 22. H . Hetzjohann in Bokel,
23 . Wwe. Hmrichs in Vaewiek , 24 . G. Hocharzt in Bokel,
25. Wwe. Niehaus in Ermke , 26. D. Langfeld in Höltinghausen,
27. G. Bier in Emstekerfeld , 28. H . Barhorst in Ambühren,
29. H . Barlage in Addrup, 30. Georg Timme in Elsten, 31. Jo¬hann Hellmann in Sevelten, 32. Wwe. Grever in Matrum,
33 . Lina Klosterman in Matrum , 34. W . Kühländer in Schnelten,
35. G. Thoben in Osterloh, 36. A . Nordenbrock in Petersdorf,
37. G. Elsen in Westerloh , 38. Heimbrock in Angelbeck , 39. Wwe.
G . Schewe in Angelbeck , 40.->Jos . Geldes in Angelbeck . 41. H.
Busche in Angelbeü, 42 . Al. Bramlage in Garthe, 43 . H . Bekern
in Garthe , 44. B . Möller in Molbergen, 45 . I . Hoobeler in
Stedingsmühlen , 46. S . Bramlage in Molbergen, 47. GeorgHüllmann in Sevelten, 43. S . Borchers in Elstermoor, 49. Wwe.E . Thöben in Elstermoor, 50. Aug. Kollhosf in Westeremstek,
51. S . Behren in Emstek , 52. Fr . Gardewin in Höltinghausen,53. H . Emke in Drantum , 54. Aug. Laing in Höltinghausen,
55. Äug. Bude in Höltinghausen, 56. Wwe. Werner in Emstek,
57. B . Thien in Bühren , 58. S . Kefsen -Albers in Herbergen,
59 . August Kurre, Schwichteler , 60 . D. Hülsmann in Cloppen¬
burg , Löninger Straße , 61. G. Meyer in Kellerhöhe ist die
Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

Sperrgebiet zu 1 . bis 61. die Seuchengehöfte und die be¬
nachbarten Gehöfte. Ländereien und Weiden.

Beobachtungsgebiet zu 10. Friesoythe , zu 13. Petersfeld , zu
37. Westerloh.

Die bisher gebildeten Beobachtungsgebiete bleiben un¬verändert . Im übrigen gelten meine früher angeordneten Schutz

Kerämlge
Zchdemde >>W« Ml!

mit guten Maschinen im frühe¬ren Alt - Wilhelmshaven, beste
Lage , in der 20 Jahre Behör¬
denaufträge ausgeführt sind , ist
zu verpachten. Grundpacht 135RM monatlich. Angebote unter
K M 642 Geschäftsstelle Olden¬
burger Nachrichten.

Körperschaft des öffentlichen
Rechtes ,n Oldenburg sucht zusofort oder später

Welk ölkilWWii
(evtl. Anfängerin)

Bewerbungen erbeten unter 5.E 635 an die Geschäftsstelle Ol¬
denburger Nachrichten.

Maßnahmen. I . V . : Hohn.

VrSyvre» wüustrleunivmevmvll sucht für sofort oder später
tüchtigen jungen « nnfmnnn

(nicht unter 24 Jahren ) für die Bearbeitung des Einkaufsund von Statistik ; ferner eine
Ksntseistin

für allgemeine Büroarbeiten . Angebote erbeten unter
I K 620 an die Geschäftsstelle d . Bl.

In Dauerstellung gesucht . , < ,

McUWsr kwnleur
Harmdierks L Remmen , Oldenburg , Rnf 4V4i

»»

Gesucht zum baldigen Antritt
oder später

AMler - UMM
der modetne Fenster geschmack¬

voll ausstellen kann,

i Verkäufer!«
Ml . gelernte Schneiderin, für
Wäsche und Damenbekleidung,

i cehrmäächen
für die Handarbeitsabteilung.

HÄMsrM , maeodg.
Nadorster Straße 90/92

Gesucht zum 1 . SeptemberWer
als Hilfe im Geschäft.E. Borchers, Lange Straße 63.

im Kreise Land Hadeln
mit ca . 240 Morgen Weiden-,Wiesen - und Ackerländereien
eiuschl . voller Ernte zum sofor¬tigen Antritt zu verkaufen. Re¬
flektanten erfahren Näheres dch.

KM SsWU
Neuhaus - Oste, Telephon 274

Donnerstag , 17. 8. 1938,
20 Uhr:

Mitglieder - MW - VersülMl.
Hähns Gaststätten.m

out cisr ^srisrirsiss
bleiben über alle rviedtiZen
LrsiZnisss aus der Heimat
nntsiriebtet , venn sie sied
dis

„Oldenburger klaebriebten"

naobsendsn lassen.

Ls sieIIungen bei der
Oesebüktsstells:

Letsrstraüe 28 , Lsrnruk 3446

Geeignete

für selbst . Arbeiten in Buchführg., sämtl. Kontorarbeit, Stenogr .,
Schreibmasch ., Ablösg . im Kassendienst z . 1 . Okt ., auch früher,
gesucht . Schriftl. Bewerbg. mit Handschrift !. Lebenslaus, Zeugn.,Gehaltsanspr . mögl. umgehend an

Frau Anne-Marie Laaser
W. Kelp Nachf.

Staustr . 1 , Ecke Achternstratze . Fernr . 5175.

Unter dieser Rudrlk veröffentlichen wir
Wortanzeigen bis zu 100 Wörtern nur
in der Grundschrist . Das erste Wort wird
durch Fettdruck hervorgehoben . Jedes Wort
kostet S Pf ., bei Stellengesuchen 4 Pf.

Das Vast 8 VfemüO»
Kiornameiaendev „Sldenvuvasr Nachrichten"

Wörter mit mehr alS 15 Buchstaben
werden doppelt gerechnet . Wortkürzungen,
die den Sinn der Anzeige nicht ent¬
stellen , bleiben aus technischen Grün¬
den Vorbehalten . Rabatt nach Tarif.

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennige

wotwnnssmnvtt Großes
Zimmer mit Veranda, leer oder
zum Teil möbliert, an eine oder
zwei ruhige Damen zu vermie¬
ten. Preis 30 RM . Badbenutzg.
Angebote Unter K L 641 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.

SMns Stötten
Werkstatt
mit schöner Wohnung und Ne¬
benräumen sofort oder spater zu
vermieten. Näheres durch O. K.
Vogt, Makler, Brüderstratze 24,
Telephon 4763.

Kinderliebe
zuverlässg. Hausgehilfin gesucht.

Wehrmeyer, Wtlhelm-Wisser-
Stratze 15, am Schloßgarten.

Laden
im Zentrum mit oder ohne
Wohnung auf bald oder später
zu vermieten. Angebote unter
K A 631 Geschäftsstelle Olden¬
burger Nachrichten.

Zuverlässiges
junges Mädchen , nicht unter 18
Jahren , zum 1. oder 15. Sept.
für alle häuslichen Arbeiten ge¬
sucht . Fr . Tiarks, Horumersiel,
Strandhotel.

Garagen
zu vermieten. Hauptstraße 45.

Möbliertes
Wohn- und Schlafzimmer mit
zwei Betten an zwei berufs¬
tätige Damen zu vermieten.

Lange Straße 3811.
2 -Zimmer -Wohnung
mit Heizung und Abstellräumen.
Donnerschwee , Schwalbenstr. 23.

Aelkere
ordentliche Hausgehilfin mit
Kochkenntnissen zum 1 . oder 15.
September gesucht . Frau Hepp,
Kreyenbrück , Ruf 4471.Zwei

sehr schöne Zimmer an ruhiger
Lage (Dobbenvrertel) ab sofort
oder später abzugeben. Näheres
in der Geschäftsstelle Oldenbg.
Nachrichten.

Möbliertes
Zimmer für sofort gesucht . Nähe
Röwekamp.- Angebote unter K I
639 Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten.

Friseurin
gesucht auf sofort oder später.
Angenehme Dauerstellung. Ho-
her Lohn. Carl Völke jun .,

Ofener Straße 28.Wegen
Versetzung zum 1 . Oktober oder
früher Ziegelhofstraße 74 geräu¬
miges Unterhaus mit Bad und
Garten sowie die Oberwohnung
zu vermieten. Besichtigung9 bis
1 und 3 bis 6 Uhr . Angebote
unter K C 633 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

Neuzeitliche
sonnige 3-Zimmer-Wohnung,
möglichst mit Heizung, Bade¬
zimmer und Balkon, zum 1.
Oktober gesucht . Evtl . Tausch
gegen größere im Zentrum . An¬
gebote unter K B 632 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Hausgehilsin
nicht unter 18 Jahren , auf so-
fort für Gastwirtschaftsbetrieb.
H . Oldewage, Forsthaus Au-
mund (Post Vegesack) .

Kontoristin
gesucht von Spar - und Dar-
lehnskasse Nähe Oldenburgs.
Angebote unter K H 638 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.

Praxisräume
drei oder vier, mit Garagen¬
möglichkeit , in bester Lage zu
vermieten. Angebote unter K D
634 Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten.

Junges
Ehepaar sucht baldmöglichst 2-
bis 3-Zimmer-Wohnung. Ange¬
bote unter I V 630 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Für
meinen Berliner Villenhaushalt
suche ich zum 1 . September oder
später ein älteres Alleinmädchen
mit Kochkenntntssen.
Frau von Gösseln , Charlotten¬
burg 9, Reichssportfeldstrabe6.

Vermiete
kl . Unterwohnung . Preis 18 M.
Angebote unter K G 637 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.

3-Zimmer -Wohnung
mit Küche, evtl. Bad , auf sofort
oder -später gesucht . Angebote
unter I U 629 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

Junges
Tagesmädchen zum 1 . Septbr.
gesucht . Vorzustellen zwischen 12
und 2 Uhr.

vr . Niemerg, Bachstratze 20.

Suche
zum 1 . September zwei tüchtige
Mädchen für Haus und Küche.

Papes Restaurant,
Heiligengeistwall.

Erfahrene
Hausgehilfin zum 1 . September
gesucht . Frau Ministör Ruhstrat,

Bismarckstratze 6.

Lehrmädchen
für mein Lebensmittelgeschäft
gesucht . Schmits, Achternstr . 14.

Jüngere
tüchtige Putzarbeiterin gesucht.

Gleichen Hillje, Damenputz,
Gaststratze 17.

Zuverlässige
Morgenhilse für sofort oder 1.
September gesucht.

Brommystratze10.

Stundenhilse
für einige .Morgenstunden ge¬
sucht. Zu melden morgens 10
bis 12 Uhr bei
Frau Eva Scharf, Adlerstr. 21.

Arbeiter
gesucht für freien Beruf . Ver¬
dienst anfangs 35 bis 40 RM
wöchentlich . Vorzustellen abends
von 7 bis 9 Uhr.

Kräkel , Prinzessinweg 6.

Beachten
Sie bitte weit. Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!

Eingehende Angebote werden portofrei zugestellt

MV Wohnung
und SanshnlL

Krndersportwagen
Kinderbettstelle und Laufgitter
zu kaufen gesucht . Angebote un¬
ter K K 640 Geschäftsstelle Ol¬
denburger Nachrichten . -

Aktenborte
Geldschrank sowie Aktenschrank
billig zu verkaufen.

Haarenstratze 10.

Gebrauchte
Küche, modernisiert. Sessel, Ru¬
hebett mit gutem Bezug preis¬wert zu verkaufen.

Lange Stratze 38II.

Holzbettstelle
mit Stahldrahtmatratze , Aufle¬
ger . zu verkaufen.

Nebenstraße 13.

Kinderbettstelle
mit Matratze für 10 RM zu
verkaufen. Wo , sagt Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.
Großer
Handwagen, 8 Zentner Trag¬
kraft, zu verkaufen.

Dedestratze 2.

MHvZKUgS

Steuerfreie
Wagen stets zum Verkauf liefer¬bar. Schäuble, Hauptstraße 45»
Telephon 4854.

Vevfchlederws
Wo
drückt der Schuh? Ich längeund weite Ihre Schuhe bis zu
zwei Grützen . Sämtliche Schuh¬
reparaturen . Müller-Bollen-
hagen, Alexanderstratze 39.
Wermutwein
Liter 90 Pf . Herm. Helms, Na-
dorster Stratze, Ecke Scheideweg.
Traubensekt
zur Bowle mit Zusatz von Koh¬
lensäure 1,90 RM . Obstsekt mit
Zusatz von Kohlensäure 98 Pf-

Sektkellerei Willy Mönning.

Altgold
und Silber kauft Götting, Lange
Stratze 58 (II/ 59148) .
APselsast
und Fruchtsekt gut und billig.

Th . Wille, Lange 42.

Lwvnmvtt
Junge
Ziege zu verkaufen.

Nadorst, Deelweg 69.
Kleiner
stubenreiner Rassenhund zu kau¬
fen gesucht.

Heiligengeistwall 1011.

Möchten Gte
hetvatenr

Behördenangestellter
28 Jahre , evangelisch , sucht net¬
tes Mädel bis 25 Jahre zwecks
Heirat kennenzulern. Gefl. Zu¬
schriften unter K F 636 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.
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Im Norden ist der Himmel tiefschwarz —;
über dem Jadebusen dröhnt und rumpelt sich
ein Gewitter aus . Der Wind schlägtMhl und
in heftigen Stößen über die Landschaft. Auf
den Feldern arbeiten die Menschenmit Hoch¬
druck vor dem Feind, ' der da am Horizont
drohend heraufzieht . Schneller wird der
Schwung der Arme, die Garbe auf Garbe
hochtürmend den Wagen beladen , und schneller
der Schritt der Gäule auf der Landstraße.
Aber der Weg über das Wasser liegt den
dunklen Wolkengesellen nicht. Nur eine kleine
Vorhut gelangt herüber und wirft kurz und
stoßend den Schauer über das Land.

-B*

1

VMM

Im Neuenburger Urwald dampft der
Boden. Ganz wässerig und fahl dringt das
Licht der schon tiesstehenden Sonne durch die

. geringenLücken der hochragenden Eichen- und
Buchenkronen. Kein Windhauch rührt jetzt
Mehr das Geäst; nur das ununterbrochene
Tropfen des Regens , der aus der Höhe von
Blatt zu Blatt fällt , ist zu hören . Es ist ein
zauberhafter Gang , gerade zu dieser besonde¬
ren Stunde . „Urwal d "

, das ist eigentlich ein
schlechter Ausdruck für dieses Waldwunder.
Darin liegt nicht das , was einst unsere Vor¬
fahren bewegte, wenn sie durch solche Haine
schritten , die ihr Glaube und geheimes Ahnen
mit sonderlichen Wesen und Göttern füllte.
„Zauber Wald" müßte er heißen ; denn
zauberhast in des Wortes alter , kultischer,
germanischer Bedeutung bietet er sich dem
Auge und dem Gemüt , das phantasiebegabt
doch hinter den toten Dingen spürt,

Nt W-

Wenn man das wirtschaftlicheDenken aus-
» schalten könnte, dann möchte man beim Gang

durch diesen Zauberwald wünschen, daß all
unseren Wäldern noch etwas von dieser Un-
berührbarkeit geblieben wäre . Diese Eindring¬
lichkeit , die von dem unmittelbaren Neben¬
einander von Blühen und Verwelken, von Tod
und Leben, von Stirb und Werde ausgeht,
spricht tiefer von dem geheimnisvollen Leben
und Weben der Natur , und von dem Abbild,
das sie dem menschlichen Leben gibt , als die
Ordnung , die der Mensch ihr gab und auf¬
zwang . Auch das Denken kommt dem Ur¬
sprünglichen näher vor soviel Ursprünglichkeit.

*
Vielleicht ist es uns nur so gegangen — wir

waren zu zweit —, aber wir sprachen vom

„Freischütz " und von der Wolfsschluchtszene,
die Wohl die Meininger einst in der ganzen
romantischen Größe nach solchen Vorbildern
wie hier gebaut haben mögen. Wenn hier der
Nebel braut und die toten Gegenstände, dieses
Ast- und Baumgewirr im Auf- und Nieder¬
wogen mit geheimnisvollem Leben füllt, das
sich drückend auf die Seele legt, dann mag
man wohl im tiefsten etwas von dem Zauber

spüren, der schon von der deutschesten aller
Opern auf uns überstrahlt.

Aber auch nun unter dem Licht des Tages
ist die Wirkung von Wundern geladen. Da
liegt mitten zwischen dem dichten, grünen
Unterholz braun , modernd und tot ein ge¬
fällter Eichenriese. Vier knorrige tote Arme
streckt er in die Luft , wie ein von Heldenhand
gefällter Drache im Siegfriedswald . Da schaut
zwischen Gestrüpp .und großblätterigem Klee
ein seltsames dunkles Gesicht hervor . Würden
wir ein Kind fragen , das noch in der Welt
der Märchen zu denken und zu sehen pflegt,
so würde es von einem großen Schneck
sprechen , der da im dichtesten Wald unter
einem hohen roten Pilz sein Häuschen stehen
hat.

* .
Es gibt vielerlei wechselnde Bilder , wenn

man hin und wieder von den Hauptwegen
abbiegt. Oft stehen hohe Gräser auf lichtüber¬
flutetem Raum , oft liegt , wie vom Sturme
hingeweht, das tote Geäst auf moderigen
Stämmen über weite Strecken. So wie'es fiel,
blieb es liegen, das Tote gar. in grünen
Zweigen baumelnd , bis der Wind dem allen
ein Ende bereitet. Dann setzt man sich wohl
nieder inmitten solcher Wildheit und läßt seine
Gedanken zwischen dem Toten und Blühenden
spielen. Ganz fern dem Alltag kommt man
sich vor , bis das Donnern eines über den
Riesenkronen dahinjagenden Flugzeugs unser
brausendes , stählernes Zeitalter in dieses Ur¬
weltland hineinschreit.

Das ist kein Fleckchen Erde , das man laut
und tönend durchziehen darf . An stillen
Abenden erst oder im Tau der ersten Mor¬
genstunden wird es seine ganze Erhabenheit
und stille Größe offenbaren . Da hinein bricht
man nicht mit dem Ausruf des Erstaunens,
wie in dem Augenblick, da man zum ersten¬
mal die Weite des Meeres schaut oder den
Blick von der rebenumkränzten Zinne ins
silberleüchtende Rheintal schickt. Mehr der
Stille und der Heimlichkeit ist dieser Wald
zugetan, aber er hat seine großen Wunder
für den, dem die Seele der Landschaft mehr
ist als ihr festliches Kleid.

IText W ; Aufn. (4) : Fr. Eilers ; (1) Scherlt
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Aus Stadl und Land
Oldenburg , den 16. August 1938

Vas Vauen in Oldenburg vor
hundert Jahren und jetzt

Vor 100 Jahren hat die Landeshauptstadt
Oldenburg eine Reihe schöner Neubauten er¬
halten, weil damals ein weitschauender Hof-
baumeister seine guten Bauideen in die Wirk¬
lichkeit umsetzen konnte . Vor 100 Jahren ist die
Schlotzwache entstanden und vor 100 Jahren
wurde auch das Peter - Friedrich - Ludwigs-
Hospital gebaut. Außerdem entstanden schöne
Wohnbauten an der Huntestraße. Was damals
in der Stadt an größeren Bauten entstanden
ist, zeigt eine einheitliche Linie in der Architek¬
tur und verrät noch heute, daß das Bauen als
sine besonders gepflegte Kunst betrieben wor¬
den ist. Die großen Bauten aus der Zeit von
vor 100 Jahren gereichen dem Stadtbild noch
heute zur besonderen Zierde. Später ist dann
das Bauen nicht mehr mit" der Vornehmheit
durchgeführt worden, wie es damals angefan¬
gen hatte. Wie es vor 100 Jahren das Bestre¬
ben der Baumeister gewesen ist, Bauten mit
eigenem Zeitcharakter zu erstellen , so ist das
Bestreben in dieser Hinsicht heute ebenfalls
wieder vorhanden. Bei allen Bauten wird
größte Sorgfalt därauf verwendet, die Fassaden
so zu gestalten, daß sie in der Architektur den
Ausdruck des neuen Bauwillens tragen. Man
kann zwar noch nicht von einem einheitlichen
neuen Baustil sprechen , doch steht fest, daß die
eingeschlagene Richtung in der Baulinie von
dem Gedanken getragen ist , schöpferisch völlig
neu und eindrucksvollzu gestalten.

Als erster Großbau im neuen Stil ist der
Neubau der Hochschule für Lehrerbildung zu
nennen, der an der Ammorländer Heerstraße
im Bau begriffen ist . Dieser Bau erhält in der
Architektur eine Linie,' die in der Geschlossen¬
heit der gesamten Anlage besonders wirkungs¬
voll zur Geltung kommen wird . Der an der
gleichen Straße entstehende Neubau der Han-
delslehranstalten wird ebenfalls in dieser Linie
eine Architektur erhalten, die als Zeitausdruck
zu bewerten sein wird . Oldenburg ist heute
aufdem Wege , in der Stadtgestaltungein Werk
zu schaffen , daß für alle Zukunft als höchst
wertvoll gelten wird.

Die in dem Jahren seit der Machtübernahme
entstandenen Bauten stellen bereits eine archi¬
tektonisch anzuerkennende Leistung dar, die
überall dem Stadtbilde zum Vorteil gereichen.
In dieser Hinsicht haben die gesamten Bau¬
behörden des Reiches , des Staates und der
Stadt Hand in Hand gearbeitet in ' dem Be¬
streben , die Bauten , als Kulturdenkmäler ent¬
stehen zu lassen.
.

*

*
* Die ehemaligen Offiziere und Wehrmacht¬

beamten tm Offtzierrang, die Wehrpflichtigen
des Geburtsjahrgangs 1910 und die aus Ost¬
preußen zugezogenzn Wehrpflichtigen des Ge¬
burtsjahrgangs 1913 haben sich in der Zeit vom
18 . bis 31 ., August LdM zwecks Anlegung ejnes
Wehrstammblattes tm Polizeiamt , Heiligen-
geiststraße ll , I . Stoch ZiAwer A3, . zuMlden.

, * In den Büros der städtischen Dienststellen
ist von heute ab folgende Aenderung der Ar¬
beitszeit eingesührt worden: Während der
Sommermonate, April bis September,
von 7 bis . 1 Uhr uno von 15 bis 18.30 Uhr.
Mittwochs und Sonnabends von 7 bis 13 .30
uhr , nachmittags dienstfrei. Während der
Wintermonate, Oktober bis März , von
7 .30 bis 1 Uhr und 15 bis 18 .30 Uhr, Sonn¬
abends von 7 .30 bis 13.30 Uhr, nachmittags
dienstfrei. Der bislang das ganze Jahr über
dienstfreie Mittwochnachmittagkommt während
des Winters in Wegsall.

Auftakt im Staatstheater
Oldenburg, 16. August.

Die Künstler unseres»Staatstheaters sind nun
Vollzählig versammelt, so daß die Arbeit be¬
ginnen kann. Gestern fand die erste Fühlung¬
nahme der Kräfte statt, die in diesem Jahre
denselben Aufgaben dienen wollen. General¬
intendant Schlank begrüßte in dem ersten
Betriebsappell die Mitglieder des Staatsthea-
ters in einer langen Ansprache , in der er die
Richtlinien der gemeinsamen Arbeit bekannt-
gab. Im Anschluß daran begannen sofort die
ersten Proben für „ Wallenstein" und „Loheiz-
orin " .

Ernte vom Feuer vernichtet
Neuenkirchen , 16. August.

Am Sonnabendnachmittag entlud sich über
unserem Orte ein schweres Gewitter. In dem
benachbarten Grapperhausen schlug der Blitz in
eine nenerrichtete Scheune des Heuermanns
Hußmann, die schon mit Getreide angefüllt
-war . Sie stand daher nach kurzer Zeit in Hellen
Flammen . Die herbeteilenden Feuerwehren von
Neuenkirchen und Flaggerlohausen konnten sich
nur darauf beschränken , das in allernächster
Nähe stehende Wohnhaus zu schützen. Die
Scheune brannte bis auf einen Rest der Um¬
fassungsmauern vollkommen nieder. Leider
wurden 18 Fuder Roggen, 6 Fuder Hafer und
einige landwirtschaftlicheGeräte vernichtet.

Großfeuer in Steinriede
Löningen, 16. August.

Gestern nachmittag gegen 16 Uhr entstand im
Hause des Bauern Ahnens in Steinriede ein
Feuer , das sehr schnell um sich griff und in
kurzer Zeit das strohgedeckte , mit Erntevor¬
räten gefüllte Gebäude vernichtete . Als der
Brand bemerkt wurde, waren die Bewohner
fast alle aus dem Felde ; eine alte Frau , die sich'
allein zu Hause befand, konnte im letzten
Augenblick aus dem Fenster gerettet werden.
Obgleich die Feuerwehr sofort anrückte , konnte
sie wenig ausrichten, da die schlechten Wasser¬
verhältnisse kein geregeltes Löschen gestatteten.

15^ uguÄl32S >,L>U^ WetteMW des RMMtterdieiilles
Ausgabeori : Bremen (NaKdrua verboten)

Die Zeit anhaltend heiteren , hochsommerlich warmen
Wetters ist mit den täglich wiederkehrenden kräftigen
Gewittern beendet worden . So ist auf eine Reihe
trockener Tage eine Wochenwende gefolgt , die allein
4g Millimeter , in den Mittelgebirgen bis zu 60 Milli¬
meter Niederschlag gebracht hat . Starke nächtliche
Ausstrahlung lieh die Tagestemperaturen östlich der
Weser auf 13 4>ts 15 Grad zurüclgehen . Aber selbst
der in den Morgenstunden gebildete Nebel konnte dtzn
Temperaturanstieg aus über 20 Grad nicht verhindern.
Die kühlere von Norden herlommende Seelust brachte
auch am Montag Schauer hervor , die teilweise von
Gewittern begleitet waren . Ein über dem Kanal¬
gebiet liegendes Zwischenhoch verspricht uns bis zur
Wochenmitte noch einmal stärkere Aufheiterung und
Temperaturzunahme , aber diese Beruhigung kann
nicht von langer Dauer sein , da vom Osten her schon
wieder ein neues Tief heranrückt , das über Irland
Niederschläge hervorruft.

Aussichten für den 17 . August : Nach Aufheiterung
wieder wolkig , Mtttagslemperaturen etwa 25 Grad.

Aussichten für den 18 . August : Bei Winden aus
Süd bis West bewölkt und mäßig warm.

Amtlicher täglicher Mterungsbericht
der Wetterstation Landesbauernschast Wcfer -Ems

Unterfuchungsamt und Forichungsanstalt

Beobachtung vom 16. August, 8 Uhr morgens
Baromtr . Lusttemp . Wtndricht . Niederschl . Niedrigste

mm Oolsius u. Stärke mm Erdh .-Tp.
758.4 16,6 803 0.0 10.5

Am Vortage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Luft-

> in Stunden Bodentiess seuchtigkett
23 .4 15.2 !5,3 18,2 81 -!/?-

Temperaturen in der Städtischen Flustbadeanstal«
Luft 15 Grad Wasser 21 Grad

- Hochwasser: Oldenburg 7.57 , 20 .07 ; Elsfleth Am 17 . August 1938:
6 .17 , 18 .27 ; Brake 5.57 , 18 .07 ;. Nordenham 5.W , 17 .32 ; Sonnenaufgang 5.09 Uhr Mondaufgang 21 .50 Uhr
Wilhelmshaven und Dangast 4.37 , 16 .47 Uhr . Sonnenuntergang 19 .48 „ Monduntergang 12 .19 „

Mittwoch , den 17. August 1938
Den Ischl and send er: 5.05 : Her Tag beginnt

W S 'M.
genland / 10 .30 : KSt : Fröhlicher Kindergarten
11.30 : Dreißig bunte Minuten / 13 .00 : Musik
zum Mittag / 14 .00 : Allerlei von zwei vis drei
15.15 : Kleine Tanzmusik / 16.00 : Musik ant Nach-
mittag , m . tttttl . / 16 .00 : Betriebe Mit sportlichen
Wettkampf / 18 .20 : Französische Musik / 18 .45:
Der Dichter spricht / . 19 .15 : Und jetzt ist Feier¬
abend / 20 .10 : Blasmusik / 21 .00 : Beschwingte
Welsen / W .20 : Reiseerlebnisse in Bulgarien /
S2.3S : Kleine Nachttnufik / 23 .00 : Musik aus
Wien / 24 .00 : Mozartfeier.
Reichs sender Hamburg: 6.10 ; Zum fröh¬
lichen Beginn / 6.30 : Morgenmusil / 10 .00 : 1806
erschossen zu Braunau am Inn (Hörspiel ) / 10 .30:
So zwischen elf und zwölf / 11 .40 : BF : Bauer
und Ernährung / 12 .00 : Musik zur Werkpause /
13.15 : Musik am Mittag / 14 .15 : Mustlalische
Kurzweil / 15 .25 : Ohrenvergnügendes u . ae .niit-
ergötzcndes Tafellonfekt / 16,00 : Es geht auf

FeieraSend , m. Etnl . / 18 .00 : Der edle Werkstoff
Holz / 18 .18 : Heitere Opernszene » / 19 .00 ; Kleine
Abendmnsik / 20 .10 : Stimmen der Landschaft /
21.00 : Sudetendeutsche Unterhaltungsmusik / 22 .20
Internationale Schwimmlämpse in Bremen /
22.30 : Musik aus Wien / 24 .00 : Wir musizieren
vis in den Morgen.
Reichsfender Köln: 6.30 u . 7.10 : Freut euch des
Levens / 8.30 : Mit frohem Klang / 9 .30 : Vom
gesunden Leben / 11 .45 : Kampf dem Kartoffel¬
käfer / 12 .00 : Die Werkpause des RS Köln /
13.15 : Mustk am Mittag / 14 .10 : Robert Gaden
spielt / 15 .00 : KSt : Hier ist das große Preis-
kätselraten des Ktnderrundfunks / 15 .25 : Wir
treiben Famtltenforschung / 16.00 : Kurkonzert aus
Bad Meinberg , m . Etnl . / 18 .00 : Griff ins Leben
18.30 : Zwischenmusik / 18 .40 : Rhythmus in Tanz
und sportlicher Bewegung / 19 .00 ; Internationa¬
les Reitturnier in Bad Aachen / 19 .10 : Mustk
zum Feierabend / 20 .00 : Welle 1838 vts 1938
laus der Rundfunkausstellung ) / 22 .30 : Kärntner
Liederabend / . 23 .20 : Musik ans Wien

* Morgen Schulbeginn. Mit dem heutigen
Tage erreichen die Großen Ferien ihr Ende,
Der Schulbetrieb wird morgen um 8 Uhr aus
der ganzen Linie wieder ausgenommen: Heute
noch werden in vielen Schulen dssr Stadtdie
restlichen . Arbeiten der Instandsetzungen stutz
der Generalretnigung vorgenommen. Lediglich
in der Haarentorschule ist. wegen der
Schwierigkeit der Materialbeschaffung die Er«
neuerungsarbeit nicht fertig geworden, so daß
hier die Ferien zwangsläufig noch bis Montag
verlängert werden müssen , nachdem jedoch mor¬
gen auch die Schüler oieser Schule sich zu der
üblichen Flaggenparade versammelt haben.

* Achtzig Jahre alt ist heute Stabszahl¬
meister a. D. Fritz Botz , Schützenweg 15, ge¬
worden. Der Jubilar , der im November 1923
aus dem Dienst ansschied , war am 8, März 1878,
also vor 66 Jahren , beim Infanterie -Regiment

Nr. 78 eingetreten und war später lange Jahre
bei der Artillerie als Zahlmeistei tätig.

* Arbeitsjnbiläum . Der ArbeitskameradKarl
Gätke der Reichsbahn, Werk -Abteilung Olden¬
burg, Karlstraße, wohnhastAlexanderchaüssce186,.
konnte gestern ans eine 25jährige Tätigkeit zn-
rückblicken . Der Jubilar , der sich wegen seines
stets hilfsbereiten Wesens allgemeiner Wert¬
schätzung erfreut, steht im 52. Lebensjahr, An
seinem mit Bkumen festlich geschmückten Ar¬
beitsplatz wurden ihm gleich nach Arbeits¬
beginn die Ehrungen der Deutschen Reichsbahn
durch den Abteilungsleiter , Reichsbahn- Ober-
Inspektor Hewel, überreicht, der ihm für
seine treuen Dienste und für die besonders
wertvolle Mitarbeit als Mitglied des Ver¬
trauensrates seinen herzlichen Dank aussprach.
Die Glückwünsche der Gefolgschaft übermittelte
Betriebsobmann Hartnack, der sich in glei-

Gesucht:
Die zehn besten Nordseeschützen

Bei den Fünften Kampfspielen der Nordsee-
HI werden am 20. August in Bremen die Ge-
bietsmeisterschastenim Kleinkaliberschießenaus-
getragen werden. Es bewerben sich die aus den
Wettkämpfen innerhalb der Banne hervor¬
gegangenen Sieger . Die Meisterschaftenwerdenin vier Anschlagsarten durchgeführt: liegend
aufgelegt, liegend freihändig, kniend und
stehend freihändig.

Außer diesen vier Gebietsmeistern wird die
beste Bannmannschaft in allen vier Anschlaqs-arten ermittelt. Für die beste Mannschaft Haider Gauschützenführerdes Gaues Weser-Enis
Major Lefövre , einen Wanderpreis gestiftet .

'
Nach den Ergebnissen bei den Bannmeister¬

schaften haben die Schützen aus Cuxhaven
Oldenburg, Bremen und Osnabrück be-
besonders gute Aussichten auf den Sieg . Ein
Sieg der Banne Lüneburger Heide und Unter¬
weser ist jedoch ebenfalls leicht möglich . Die bis¬
her bei den Bannmeisterschaften erreichten
Leistungen sind recht beachtlich . Bei sämtlichen
Mannschaften liegt der Ringdurchschnitt über
10,2 . Diese Ergebnisse beweisen, daß die Hitler¬
jugend bereits heute über eine große Zahl von
sehr guten Schützen verfügt.

Die aus dem Schießwettkampf der Fünften
Kampfspiele der Nordsee-HI hervorgehenden
zehn besten Schützen werden in Nürnberg an¬
läßlich des Reichsparteitages zum Entscheidder besten Gebietsmannschaft im Schießen an-
treten.

Am 17. August vollendet der
Altersrentner und frühere
Zimmerpolier Heinr. Ziese,

^Eloppenburger Str . 193, in
geistiger und körperlicher
Frische sein 80. Lebensjahr.
Er nimmt an . allem Ge¬
schehen der Zeit noch regen
Anteil und ist seit fünf Jahr¬
zehnten aufmerksamer Leser
der „ Nachrichten "

. Seine
Gattin ist schon vor Jahren
gestorben ; der Jubilar lebt
im Hause seiner Tochter, wo
ihm zu seinem Ehrentage gewiß viele Glück¬
wünsche übermittelt werden.

(Privatausnahme)

chem Sinne aussprach. Eine wertvolle Erinne¬
rungsgabe der Gefolgschaft zeugt von der
großen Wertschätzung , die sich der Jubilar er¬
worben hat.

„Kraft durch Freude " setzt mehrere Omnibusse
für die Fahrt nach Dangast eill . Morgen nach¬
mittag stehen die Wagen um 14.30 Uhr auf dem
Casmoplatz bereit. Die günstige Fahrgelegen¬
heit zum einladenden Bad — Flut ist etwa um
17 Uhr — hat viel Anklang gefunden, wie die
große Zahl von Anmeldungen beweist Fahr¬karten liegen in der KdF-Dienststelle , Markt Z,
zur Abholung bereit.

" > > ,

* Weitere Bauarbeiten im Altem Schloß sind
notweMg gewortzeAMM M das Gebäude eine
neue Wasserleitung zu erhalten, die betriebs¬
sicher ist. Im Anschluß an die bereits fertig¬
gestellten großen Erweiterungs - und Uubauten
zur Erzielung geeigneterRepräsentationsräume
werden nun in den einzelnen Gebäudeteilen
auch die normalen Jnstandsetzungsarbeiten

..ansgeführt , um nach und nach die gesamtenGe-
väudeieile in einen durchaus einwandfreien
und jederzeit brauchbaren Zustand zu versehen.

* Bei herrlichstem Wetter machten die im
NSV -Waldheim Sandkrug zur Zeit unterge¬
brachten österreichischen Kinder eine Dampfer¬
fahrt nach Bremerhaven. Die Abfahrt erfolgte

So verbrannte außer zwei Pferden , einem
Schwein und den landwirtschaftlichenMaschinen
und Geräten auch die gesamte Ernte . Der
Funkenflug war so stark, daß selbst ein 800
Meter entfernter Göpel noch in Brand geriet.

Blitz schlug in eine Noggendieme
15 Fuder Getreide vernichtet— Rtnd vom Blitz

erschlagen
Ochtrup, 15. August.

Das heftige Gewitter, das hier niederging,
brachte neben heftigen Regengüssen auch äußerst
starken Hagelschlag . Im benachbarten Wester
schlug der Blitz in eine Getreidedieme des
Bauern Steingrobe . 15 Fuder ungedroschener
Roggen brannten und wurden vernichtet. Es
handelt sich um die gesamte Roggenernte des
Bauern , die dem Brande zum Opfer siel. Auf
einer Weide in der Oster wurde ein dem
Bauern Nabbe gehörendes Rtnd vom Blitz er¬
schlagen . Auch im benachbarten Holland schlug
der Blitz in ein altes Bauernhaus , das bis auf
die Grundmauern niederbrannte.

Brand eines Lagerschuppens
Wildeshauscn, 16. August.

Aus bisher unaufgeklärten Gründen ent¬
stand in der Nacht zum Somttagin dem Lager¬
schuppen der Firma Kolhofs L Wappler in der
Bahnhofstrahe im Hause von Frau Zversen ein
Brand , der » in kurzer Zeit beängstigende For¬
men ,annahm. In dem Schuppen waren neben
Heu und Rübenschnitzel auch Kunstdünger und
Brennmaterialien gelagert. Auf die Feuer¬
alarmierung hin erschien die Feuerlöschpolizei
und Freiwillige Feuerwehr Wildeshausen, die
unter Leitung von Stadtbrandmetster Benecke,
und Oberseuermeister Heinemann zunächst den
massiven' Bau des Lagers und das nebenan
liegende Wohngebäude unter Schutz nahmen.
Den Anstrengungen der Wehr gelang es dann,
diese Teile zu erhalten, während das Lager
vollkommen ausbrannte . Noch am nächsten
Tage war die Freiwillige Feuerwehr mit den
Ablöscharbetteü beschäftigt , da sich das Feuer
in den Brennmaterialien ziemlich festgefressen

hatte. Am Montagnachmittag. wurden - die
Grundmauern mit Unterstützung der Land-
maschinen -Fabrik H . Schröder, Wildeshausen, ^
die entgegenkommenderweiseeinen Trekker zur
Verfügung gestellt hatte, niedergerissen, um
eiüe weitere Ausdehnung des Feuers zu ver¬
hindern . Infolge des günstigen Windes konnte
das Feuer ans seinen Brandherd beschränkt
werden.

Schwere Gewitterschäden
Rotenburg, 15. August.

Durch Blitzschlag wurden das strohgedeckte
Anwesen des Besitzers Klüser in Fährdorf
am sog . Dodenberg und ein ebenso gedecktes
altes Bauernhaus in Horstedteingeäschert. Das
1611 gebaute Klüsersche Haus stand sofort tn
Hellen Flammen . Die Bewohner konnten nur
das nackte Leben und Großvieh retten. Daß
gesamte Jnnengut sowie das Geflügel wurden
ein Raub der Flammen . Ferner wurden zwölf
Fuder Heu und sechs Fuder Roggen vernichtet.
Auch das alte niedersächstsche Bauernhaus in
Horstedt, das zum Anwesendes Besitzers Engel¬
ken gehört, stand sofort in Hellen Flammen . Das
Feuer sprang dann auf ein Wirtschaftsgebäude
über , so daß 70 Fuder Heu vernichtet wurden.

Vom Blitz erschlagen
Neuenhaus, 15. August.

Ein gleiches Geschick wie einem seiner Be¬
rufskameraden von jenseits der Grenze aus
Grotz -Agelo, ereilte auch einen Landwirt aus
Neuenhaus, der in einer Scheune vor einem
plötzlich aufziehenden Gewitter Zuflucht suchte.
Kurz bevor er das Pferd ausschirrte, wurden
beide, Bauer und Pferd , vom Blitz getroffen
und auf der Stelle getötet.

Schwerer Verkehrsunsall
Grüppenbühren, 16, August.

Am Sonntag fuhr ein mit '
zwei Personen

besetztes Motorrad mit einem Personenwagen
zusammen. Der Motorradfahrer stürzte so un¬
glücklich, daß er sich einen schweren UNter-
fchenkelbruch zuzog , der eine sofortige -Ueber-
sührung ins Krankenhaus notwendig machte.

Tragischer Ausgang einer
Schwarzfahrt

Westerstede , 15 . August.
Der 19jährige Landwirtschastsgehilfe August

P ., der in einem Westersteder Betrieb beschäf¬
tigt war , unternahm in der letzten Nacht eine
Schwarzfahrt mit einem Motorrad , Er holte
sich heimlich die Maschine eines Arbeitskaiue-
raden aus der Scheune und fuhr los . Schon
wenige Kilometer von unserer Stadt entfernt,
in Westerloy , ereilte ihn sein Schicksal . Der des
Fahrens unkundige junge Mann fuhr hier an
der WichmannscheN Ecke in voller Fahrt gegen
einen Baum . Er trug schwer ? Schädel- und
Knochenbrüche davon. Gleich

'
nach der Etnliese-

rung in das Westersteder Krankenhaus ist P .,
der in der Vollkraft seiner Jahre stand, seinen
schweren Verletzungen erlegen.

'

Von schwedischemMotorschiff
gerammt

Brake, 16. August.
Montagabend ereignete sich auf der Weser,

unterhalb der Huntrbake bei Tonne 48, ein
Zusammenstoß zwischen einem - schwedischen
Dreimastschoner und einem Bremer Leichter.
Der Leichter „Bremen 101" befand sich nut
voller Ladung Kohlen auf der Reise von Bre¬
men nach Bremerhaven und fuhr vorschrifts¬
mäßig hart an der Steuerbordseite. Ebenfalls
von Bremen kommend , fuhr der schwedische
Schoner „Saga " . Der Leichter befand stch
im Schlepp des Schleppers „Albert" . Plötzlich
sah der Schisfsführer den Schoner direkt aus
sich lossteuern. Alles Anrufen der Besatzung,
von der sich kein Ausguckmann, sondern nur ein
Mann im Steuerhaus befand, war vergebens.
So blieb es nicht aus , daß der Schoner den
Leichter mit voller Fahrt von achtern mitschiift
rammte. Das ganze Steuerhaus wurde völlig
zusammengedrückt , und die Hintere Verschanzung
wurde ebenfalls vis an den Quadranten ein¬
gedrückt . Es kann als ein großes Glück asts
gesehen werden, daß sich in dem Augenblick
des Zusammenstoßes niemand im Steuerhaus
des Leichters befunden hat.



Sie Deutsrsto -»vvektsfront
NS -Gemrtnschafi „Kral « durch Freude»
kreid Oldenbura-Stadt

Achtung ! Amtswalter der DAF!
An der KdF -Sonderfahrt zum Reichsparteitag der

NSDAP in Nürnberg in der Zeit vom 5 . bis 14.
September können noch Anmeldungen erfolgen. Es
muß ein Unkostenbeitrag in Höhe von 20 RM gezahlt
werden. Unterkunft , Verpflegung , sowie Bahnfahrt
einschließlich Anfahrtskoften nach Bremen find mit
dieser Zahlung abgegolten.

Anmeldungen müssen umgehend erfolgen.

Achtung ! KdF-Fahrer!
Die Fahrkarten für Ulk' 71 Schwarzwald vom

22. August bis 4. September , für M 72 Neikartal
vom 22 . August bis 4. September , für vk - 74 Rehin/
Oberlahnstetn vom W . August bis 2. September , für
I/x 86 Oesterreich vom 16 . August bis 1. September
liegen bereit.

'

Achtung ! KdF-Wartes
Heute, Dienstag , de» 16. August 1938 , 20 .39 Uhr,

Versammlung im Augusteum. Ihr Erscheinen ist
wichtig.
Amt Wandern
18. August: Abend-Fußwanderung 29 Uhr Casinoplatz,

Rückkehr 22 .39 Uhr. Kretswanderwart
Harms.

19. August: Heimabend in der Dienststelle, Markt 3,
Eingang Pistolenstraße . Beginn Pünktlich
29 .39 Uhr, Schluß 22 .39 Uhr.

21. August: Fernradfahrt Ahlhorner Heide—Kleinen-
kneten— Pestrupcr Gräberfeld . Besuch der
Steindenkmäler . Absahrt 6 Uhr Casino¬
platz, Rückkehr 22 Uhr.

21. August: Radwanderung in die Glaner Heide. Fuß¬
wanderung zur Glaner Braut und nach
Aumühle. Abfahrt 7.39 Uhr Castnoplatz,
Rückkehr 29 Uhr.

27-/28 . August: Wochenendfahrt nach Birkenhetde. Ab¬
fahrt mit Fahrrädern am 27 . August um
18 Uhr vom Casinoplatz.

28. August: Eine Radwanderung durch wunderschöne
stille Heidewtnkel. Abfahrt 9 Uhr Casino-
Platz, Rückkehr 29 Uhr . «

28. August: Radfahrt nach Dötlingen und Wildes¬
hausen über Sandhatten und Ostrtttrüm.
Abfahrt 7 Uhr Caftnoplatz, Rückkehr
29 Uhr.

8 .00 Uhr vormittags mit einem Dampfer der
Weserlinie ab Oldenburg . Unter Führung eines
NSV-Walters des Kreises Wesermünde wurde
in Bremerhaven zunächst das Aquarium besich¬
tigt . Die Kinder waren von dem hier Gesehenen
begeistert . Besonders gefiel es ihnen, wenn die
Seelöwen sich in ihrem nassen Element tum¬
melten . Um 2 .00 Uhr konnte dann d'ie Besichti¬
gung des Llohddampfers „Bremen" erfolgen.
Die Kinder waren von der Größe des Schiffes
derartig beeindruckt , daß sie es nicht glauben
konnten , daß dieses Schiff überhaupt schwimme.
Alles auf dem Schiff wurde genau in Augen¬
schein genommen. Für die Bewirtung der Kin¬
der hatte die NS -Volkswohlfahrt Wesermünde
reichlich und gut gesorgt. Des Abends in Olden¬
burg wieder angekommen, erfolgte mit zwei
Pewlwagen die Weiterfahrt nach Sandkrug.
Für die Kinder, welche zum großen Teil aus
kleinen abgelegenen Gebirgsorten der Ostmark
kommen, war dieser Tag ein großes Erlebnis.

* Aus dem Bereiche deß Reichsbundes der
Deutschen Beamten. Der RDB hat die
Deutsche Beamten -.Z entralb ank in
Berlin geschaffen , deren Einlagen durch die
Deutsche Bank garantiert sind . Die Kundenzahl,
Mitglieder des RDB , hat sich feit 1934 um
41,8 v . H-, die Zahl der Gehaltsüberweiser um
44,5 v . H. und der überwiesene Gehaltsbetrag
sogar um 50 v . H . gesteigert. Die Deutsche Be-
amten -Zentralbank hat sich insbesondere an der
Entschuld un gsaktion des RDB betei¬
ligt . Es sind von 19ß5 bis 1937 jährlich etwa
870 Entschüldungsdarlehen mit einem Durch¬
schnittsdarlehensbetrag von 2200 RM zur Ver¬
fügung gestellt worden. Das entspricht einem
Gesamtbetrags von 5,6 Millionen Reichsmark.
Ferner hat das Bankinstitut neben ihren sonsti¬
gen Aufgaben der Förderung der Bau¬
tätigkeit durch die Gewährung von Bau-
geld-Zwischenkrediten gedient. In den letzten
vier Jahren wurden 1561 solcher Kredite mit
einem Aufwand von 17,75 Millionen Reichs¬
mark gewährt, die meist innerhalb von sechs
Monaten wieder abgedeckt worden sind.

* Die neue Dorfstratze . Wie es in den Städ¬
ten der Fall ist, so ist es auch auf dem Lande
der Fall, daß das Bauen als Ausdruckder Zeit
zu gelten hat. Auf dem. Lande wird daran ge¬
arbeitet , die neue Dorfstraße als das Spiegel¬
bild des Dorfes herauszustellen. Die Schönheit
des Dorfbildes wird jetẑ allgemein angestrebt.Das ist nicht immer so gewesen , denn die in
der Zeit des Verfalls d?r mit der Machtüber¬
nahme abgeschlossenen Jahrzehnte übliche und
unschöne Bauweise macht sich immer noch be¬
merkbar . Doch wird jetzt darangegangen, die
häßlichen Dokumente der Systemzeit zu besei¬
tigen . Dazu bieten die vielerort in der Aus¬
führung begriffenen Stratzenbauten eine gün-
mae Gelegenheit, indem die Fahrbahnen in¬
folge der Verbreiterung die Schaffung neuer
Zäune usw . nötig machen . Dann verschwinden
me häßlichen Zementzäune, die Eisengitier und
Drahtzäune, die dem Charakter der Dorfstraße
mmeswegs entsprachen. Ejn neues Gepräge
wird geschaffen durch schlichte Holzzäune, durch
lebende Hecken, durch Gartenmauern aus heimi¬
schem Gestein öder durch Anpflanzungen eigener
^rt. Auf diesem Wege erlangt die neue Dorf-
Uratze eine einheitliche Linie, die als Künder
der' nationalsozialistischenGesinnung der Dorf¬
gemeinschaft zu gelten hat. Die Dorfverschöne-
rungsbewegung als Ausdruck der neuen Hal-
mng hat somit eine innere Berechtigung und
euren tiefen Sinn.

* Erhöhter Schafbestand im Lande Olden¬
burg . Bei Rundfahrten durch alle Teile des
Moes Oldenburg fällt es auf, daß heute mehr
Mase auf den Weiden anzutreffen sind . Das
rst auch w den Marschbezirken der Fall , in
oenen früher der Schafhaltung keinerlei Jnter-M entgegengebrachtworden ist. Für den Ab-

Erweiterung -er Luitschutzpslicht geplant
Die Neuordnung des Selbstschutzes — Ausbildungen großem Umsange

Das Verständnisses deutschen Volkes für die
Notwendigkeiteines wirksamen Selbstschutzes ist
ständig gewachsen . Immer größer ist die Er¬
kenntnis geworden, daß der Luftschutz Dienstan der Gesamtheit ist und daß der Mitarbeiter
im Luftschutz nach Können und Vermögen die
Heimat in der gleichen Weise . verteidigt, wie
der Kämpfer an der Front . Ihren äußeren Aus¬
druck fand diese Erkenntnis in den neuen Luft¬
schutzverordnungen, durch die eine „ Wehr¬
pflicht " für alle diejenigen geschaffen wurde, die
dem Vaterland nicht mit der Waffe dienen
können . Gleichzeitig mit der Einführung der
allgemeinen Luftschutzpflicht ergab sich für die
Selbstschutzarbeit eine erhöhte Verpflichtungund weiterhin eine wesentliche Vereinfachung.Ueber die Neuordnung berichtet Or. iur.
Wirth Reichsluftfahrtministerium in „Gas¬
schutz und Luftschutz " . Die Einheit des Selbst¬
schutzes ist jetzt die Lustschutzgemeinschast unter
Führung des Luftschutzwartes, die im all¬

emeinen aus den Bewohnern eines Hauses
esteht . Es können aber auch mehrere Gebäude

zusammengeschlossen und große Wohngebäude
in mehrere Luftschutzgemeinschaften aufgeteilt
werden. Das Ziel ist immer, daß die Zahl der
zur Lüftschutzgemeinschaft gehörenden Personen
eineck wirksamen Selbstschutz gewährleistet. Ent¬
scheidend für die Neuregelung ist, daß der prak¬
tische Einsatz weiterer Personen jetzt in der
Weise erfolgt, daß unter den Angehörigen der
Luftschutzgemeinschaft die Auswahl der Selbst¬
schutzkräfte erst für den Ernst- oder Uebungs-
sall aus der Zahl der im Hause anwesenden
Personen vom Luftschutzwart getroffen wird.
Damit ist die Beschränkung der Selbstschutz-
kräste fortgefallen, jeder kann als Selbstschutz¬
kraft herangezogen und eingesetzt werden. Die
Mindestzahl der für jede Luftschutzgemeinschaft
erforderlichen Selbstschutzkräfte wird vom ört¬
lich zuständigen Führer des Reichsluftschutz¬bundes bestimmt. Ihr Einsatz erfolgt als Luft¬
schutzwart und Stellvertreter , Hausfeuerwehr,
Laienhelferin und Melder. Der mit der Neu¬
regelung eingeleitete großzügige Ausbau der
Selbstschutzarbeithat zur Voraussetzung, daß
nach Möglichkeit jeder Luftschutzdienstpflichtige

als Luftschutzwart, Feuerwehrmann , Laienhel¬
ferin oder Melder ausgebildet ist. Praktisch be¬
deutet dies, daß die Ausbildung aller in Frage
stehenden Personen weiter in möglichst großem
Umfange durchgeführtwerden muß. Die Heran¬
ziehung erfolgt grundsätzlich durch polizeiliche
Verfügung. Der Referent kündigt an, daß von
dieser Möglichkeit stärker als bisher Gebrauch
gemacht werden wird. Während durch die all¬
gemeine Wehrpflicht alle wehrpflichtigenPer¬
sonen erfaßt werden, habe sich ein entsprechen¬
des Bedürfnis für . den Selbstschutz nach seinem
bisherigen Aufbau noch nicht ergeben. Wieweit
dies durch die Neuordnung erforderlichwerden
wird , läßt sich noch nicht übersehen. Schon jetzt
steht aber, wie der Referent mitteilt , fest, daß
der Kreis der heranzuziehenden Personen über
die jetzt luftschutzpflichtigen Personen hinaus
erheblich erweitert wird . Ferner ist eine gesetz¬
liche Erweiterung der Luftschutzpflicht in der
Weise vorgesehen, daß im Frieden auch solche
Personen zur Teilnahme an Ausbildungsver¬
anstaltungen herangezogen werden können , die
der allgemeinen Wehrpflichtunterliegen.

Ausschnitte aus unserem Stean-ba-eseben
Noch Vor Wochen war es, als ob wir über¬

haupt keinen Sommer in diesem Jahre be¬
kommen solltest . Der Südwestwind trieb an¬
dauernd dunkle , schwere Wolken vor sich her,
den ganzen Himmel damit bedeckend . Dann
kam endlich doch der Sommer ; damit setzte im
Strandbad der langersehnte Hochbetrieb ein.
Durchschnittlich 5000 bis 6000 Menschen täglich
wurden gezählt. Nur der, der selbst mit dabei
ist, kann sich ein Bild von dem gewaltigen Be¬
trieb machen . Man muß einmal den Kleinen
zuschau 'n, wie sie sich in dem seichten Wasser
tummeln, kleine Schiffchen schwimmen lasten
oder sogar die ersten Schwimmversucheunter¬
nehmen. Wer die Kleinen bei ihrem Spiel be¬
obachtet , sie in ihrer kindlichen , überschweng¬
lichen Freude sieht , der mutz bekennen : es ist
doch herrlich hier. Aber auch die „Großen"
lassen sich in ihrer Freude nicht stören; sie geben
ihrem inneren Drang nach Spiel und Freude
ungehinderten Lauf. Wer will all die Kleinig¬
keiten beschreiben ? Es würde zu weit führen.
Aber einige — sie mögen ermahnend und be¬
lehrend der großen Oeffentlichkeit dienend- will
ich kürz schildern.

Gerade hat der Bademeister einen Jungen
stramm ins Gebet genommen. Die Um¬
stehenden fragen: „Was ist hier passiert? " Der
Junge hatte um Hilfe geschrien , obwohl , er sie
nicht nötig hatte, so im Spiel und aus „Spatz" .

Das ist blinder Alarm ! Das Wort Hilfe darf
nur der ausrufen , der sich tatsächlich in Not
befindet und dringender Hilfe bedarf.

Zu dem Bademeister. kommt ein Junge mit
einer stark blutenden Schnittwunde am Fuß.
„Wo hast du das bekommen ? "

, wird er gefragt.
„Da drüben im Strand bin ich in eine Glas¬

scherbe getreten; ich habe sie aber gleich auf¬
gehoben und in den Papierkasten geworfen. " —
„Das hast du richtig gemacht , mein Junge ."
Beim Verbinden hält der Bademeister- ein
kleines Mädchen an , das eine kleine Flasche
in der Hand hält. „Komm' mal her, Kleine" ,
ruft er . „Weißt du auch , daß Glasflaschen jeg¬
licher Art nicht mit an den Strand genommen

- werden dürfen? " — „Nein ! " — „Die Flasche
mutz ich dir abnehmen; die kannst du, wenn du
nach Hause gehst, hier wieder abholen! " Man
muß sich einmal vor Augen halten, welche Ge¬
fahren damit verbunden sein können . Wenn
Tausende den Strand bevölkern — und es
liegen eine oder mur ein paar beim Spiel zer¬
trümmerte Flaschen im Sand —, wieviel Ver¬
letzungen dieser und jener Art kommen da vor.

„Herz - und Ohrenkranke! Vorsicht !" Deutlich
leuchten derartige Warnungstafeln den Be¬
suchern entgegen. Und doch gibt es viele, die
sie nicht beachten . An einem der vergangenen
heißen Tage spielen da einige junge Leute
eifrig mit einem Ball ; sie wollen sich nach dem
Spiel im Wasser erfrischen und springen ohne
weiteres überhitzt hinein ! ! Der Bademeister hat
den Vorfall bemerkt ; er stellt fest, daß einer

von ihnen nicht wieder an dieOberflöchekommt.
Kurz entschlossen springt er Hinterher und kann
nach kurzem Kampf unter Wasser den Ver¬
unglückten fassen , der übrigens eigentümlicher¬
weise nach unten auf den Grund schwamm . Mit
großer Mühe bringt er ihn an das rettende
Ufer. Der Verunglückte aber läuft , sobald er
Boden unter den Füßen verspürte, wild hin
und her, bis daß er nach einiger Zeit wieder
ruhiger wurde und zu sich kam . Was war nun
die Ursache dieses eigenartigen Verhaltens ? Der
junge Mann war ohrenleidenb und offenbar
war ihm Wasser in die Ohren gedrungen. Man
muß sich immer das merken : Gelingt ein
Tropfen Wasser durch das durchlöcherte
Trommelfell, so verliert man im Master sofort
die Orientierung und schwimmt statt an der
Oberfläche unter dem Wasser direkt auf den
Grund . Dieser Fall sollte allen, die mit solchem
Leiden behaftet sind , als Lehre dienen. Ein
gutes Vorbeugungsmittel ist ölgetränkte Watte,
die in den Äußeren Gehörgang gesteckt wird.

Diese und ähnlicheVorfälle, die an besonders
belebten Tagen immer an der Tagesordnung
sind , sollten allen Strandbadbesuchern und vor
allem den- vielen Badenden eine eindringliche
Mahnung sein und alle zu einem entsprechenden
Handeln veranlassen. Unvorsichtigkeit und Leicht¬
sinn bergen in sich die größten Gefahren nicht
nur für sich selbst , sondern auch für jeden
anderen ; es ist daher Rücksichtnahme am Bade¬
strand und im Wasser vornehmliches Gebot.

Walter Nievuhr, Schwimmeister.

satz von Hammelfleisch mutz noch mehr als bis¬
her die Werbetrommel gerührt werden, da
Schasfleisch so sehr gesund ist . Im übrigen er¬
folgt die Vermehrung vorwiegend im Interesse
eines erhöhten Wollanfalls. Im Lande Olden¬
burg wurden am 3. Juni 1938 insgesamt 7450
Schafhaltungen festgestellt , die insgesamt über
einen Bestand von 44 154 Schafe (gegenüber
39901 im Juni 1937) verfügten. Die Zunahme
beträgt damit 12 v . H. und liegt über dem
Reichsdurchschnitt , der nur 6 v . H . ausmacht.
Im einzelnen wurden gezählt: 23 482 Stück
Lämmer, 2992 Böcke und 17 680 Stück Mutter¬
schafe.

* Für die Belichtung und Belüftung von
Stallungen in landwirtschaftlichenBetrieben hal¬
ber Reichsarbeitsminister Ausführungsbestim¬
mungen im Verordnungswege erlassen . Diese
Bestimmungen schreiben vor, daß als aus¬
reichende Belichtung in der Regel ein Zwan¬
zigstel , mindestens aber ein Wifnunzwanzigstel
der Grundfläche, berechnet nach dem Jnnen-
matz des Stalles , zu gelten hat . Auf die Jnne-
haltung dieser Bestimmungen haben die Bau¬
polizeibehörden zu achten . Wichtig ist, daß auf
Grund der neuen Bestimmungen Auflagen ge¬
macht werden können dahin, daß Einbauten , die
die Durchlüftung unnötig behindern, zu be¬
seitigen sind . Auch kalln die Herstellung wasser¬
undurchlässigerund wärmehaltender Fußböden
verlangt werden, wobei allerdings angemessene
Fristen zur Ausführung zu gewähren sind.
Zweck der Verordnug ist , in den Stallungen
hygienisch einwandfreie Verhältnissezu schaffen,
um die Gesundheit des Tierbestandes zu
fördern.

* Zusammenstoß. Auf der Heiligengeiststratze,
Ecke Grüne Straße , wurde eine Radfahrerin
von einem Aüto angefahren. Zum Glück erlitt
sie nur kleine Verletzungen, während das neue
Rad total in die Brüche ging. Der Unfall ver¬
ursachte einen großen Menschenauflauf.

* Die^ Kriegerkameradschaft Nadorst unternahm am
Sonntag einen wohlgelungenen Autobus -Ausflug . Zu-
erst ging es nach Engelmannsbäke , wo der Kasfee ein¬
genommen wurde . Bald ging es Wetter nach Visbek.
Hier wurde etwas Heimatkunde getrieben. Die Hünen¬
steine wurden besucht und in Ehrfurcht der Alt¬
vorderen gedacht. Weiter wurde in Wildeshausen, der
altertümlichen Stadt , haltgemacht. In Gut Moorbeck
war Gelegenheit, Ruderpartien zu machen. Mil¬
gebrachte Musik verkürzte die Zeit , so daß der Auf-
bruch den Kameraden und deren Familienangehörigen
viel zu früh erschien . Jedenfalls langte man in Olden¬
burg an mit dem Bewußtsein , einen schönen Tag in
kameradschaftlicherVerbundenheit verlebt zu Haben.

Wardenburg.
Von der Getreideernte. Nachdem im Warden-

burqer Esch bis jetzt das Korn fast vollständig
geschnitten ist, benutzen die Bauern die schönen
Sommertage dazu, um das Getreide trocken
unter Dach und Fach zu bringen. Vom frühen
Morgen bis in die späten Abendstunden ist der
Bauer am Werk . Während man das Korn viel¬
fach in Mieten oder in die Scheune fährt , ist
man vielerseits aber auch schon dazu über-

geaangen, das Korn sofort vom Felde aus ab-
zuoreschen . Augenblicklich sind in unserem Ort
zwei Lohndrescher an der Arbeit,und das . ein¬
tönige Geräusch dieser Maschine beherrscht den
ganzen Ort . Nach dem Ueberblick , den man bis
jetzt bekommen hat, sind die Bauern voll¬
kommen mit dem Ertrag der diesjährigen
Getreideernte zufrieden.

O h m st e d e.
Jugendsonntag . Die männliche und weibliche

Jugend aller kirchengemeinden unf-orer Landes¬
kirche wird sich am 28. August zu einem Ju¬
gendsonntag in Ohmstede treffen. Der Tag
Wird eröffnet mit dem Gemeinde- und Jugen -d-
gottesdienst in der Ohmstoder Kirche . Die Pre¬
digt >hält Landesjugendpfarrer Mahler. An¬
schließend werden den auswärtigen Teilneh¬
mern die Kirchen der Stadt Oldenburg gezeigt
werden. Nachmittags findet in Ohmstede eine
Jugendfeierstitnde im schönen Pastoreigarten
statt. Den Abschluß bildet eine Abendfeier in
der Kirche zu Ohmstede um 18 Uhr.

Wahnbek.Der Turn - und Sportverein .Wahnbek feierteam Sonntag sein 19 . Stiftungsfest. Aus
diesem Anlaß führte der Verein am Sonntag¬
vormittag für die Turner und Turnerinnen
auf dem nahe dem Vereinslokale „Hesterkrug"
belegenen Spiel - und Sportplätze Vereinswett¬
kämpfe durch und zwar einen Fünfkampf fürMänner und einen Vierkampf für Frauen : Am
Nachmittage trafen Vertreter der sreundnach-
barlichen Vereine ein zu einem Faustball-
Turnier für Turnerinnen und Turner . In der
3 . Kreisklasse der Männer wurden folgende
Spiele ' ausgesuchten: NTV I — NTV II;
NTV I — Metjendorfer Türnverein 58 :50;
Wahnbek — Metjendorfer Turnverein 46 :60
und NTV II — Wahnbek 54 :49 . Turniersieger
der Männetspiele wurde somit der Nadorster
Türnverein . In , der Frauenklasse standen sich
die Mannschaften Wahnbek und Metjendorfer
Turnverekn gegenüber. Hier gewann die Frauen¬
mannschaft Wahnbek mit 61 :42 Punkten und
errang den Siegerpreis . Als Abschluß wurde
dann noch eine Frauenstaffel von 4mal 75 Meter
ausgelaufen, welche wiederum von den Mann¬
schaften Metjendorf und Wahnbek bestritten
wurde. Sieger wurde die Frauenmannschaft
Wahnbeks in der Zeit von 51,1 Sekunde. Am
Abend fand im „ Hesterkrug " dann der Festball
statt, im Laufe dessen auch die Siegerehrung
erfolgte.

Heubült.
Todesfall als Folge des Gewitters . Das Ge-

Witter , das am Sonnabendabend über unsere
Gegend zog , verursachte indirekt den Tod eines
Menschen , des hier zu Besuch befindlichen
Bauern Heinrich Müller aus Hassel . Dieser
war in der Küche des Bauern I . K., wo er
mit den Hausbewohnern das Gewitter ab¬
wartete. Ein äußerst heftiger Schlag ging in
einen Lichtmast in der Nähe und zerstörte auch
die Hausleitung , so daß das elektrische Licht
plötzlich erlosch . Es entstand dadurch , weil der
Eindruck eines Einschlagens im Hause erweckt

wurde, Unruhe, in der der Besucher mit einem
Seufzer zusammensank. Ein Herzschlag hatte
ihn dahingerissen. Ein Arzt aus Basel konnte
nur noch den Tod feststellen.

Hahn.
Ein Fall von Maul - und Klauenseuche ist

hier wieder aus - unserer Gegend zu melden,
Während' die letzten Wochen unsere Umgebung
senchenfrei ließen, wurde nun an der Wall¬
straße beim Bauern Thien die Maul- und

Personal für die
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Klauenseuche festgestellt . Durch scharfe Schutz¬
maßnahmen hofft man, die Seuche auf .diesen
Hof zu ' beschränken.

Wiefelstede.
Das Königsschiesten des WiefelstederSchützen¬

vereins wurde am Sonntag auf den Ständen
des Vereins , durchgesührt. Die Schützen be¬
teiligten sich überaus zahlreich ; über 40 Be¬
werber um die höchste Würde stellten sich zum
Kampf. Nach Erledigung des Schießens wurde
das Ergebnis feierlich verkündet. Schützenkönig
für 1938 wurde Johann Re ins, Hörne, mit
55 Ringen. Ihm zur Seite stehen als Ritter
Wilhelm Wemken, Rehorn , mit 55 R . und
Hans Holthusen, Wiefelstede , mit 54 R.
Nach der Proklamation des neuen Königs
wurde ein Marsch durch den Ort gemacht , wo¬
bei den drei Lokalen des engeren Ortes ein Be¬
such gemacht wurde. Anschließend wurde bei
Heinrich Tapken das Königsbier getrunken.
Für das kommende Schützenfest ist so wieder
der Auftakt gegen ; in einer Woche ist es so weit!

Bad Zwischenahn.
Der Zwischenahner Segelklub hielt Sonn¬

abendabend im „Hof von Oldenburg" eine gut
besuchte Versammlung ab . Der Klubvorsitzende
Carl Meyer konnte von der diesjährigen
Hauptregatta einen glänzenden Bericht geben.
Er bewies, daß es der Segelklub fertiggebracht
hat, seine Hauptveranstaltung des Jahres wie¬
der zu einem wassersportlichenEreignis werden
zu lassen. Die Bestrebungen werden erfreu¬
licherweise durch den Seeflugstützpunkt stark
unterstützt; zum andern kommt hinzu, daß durch
die weitere Besiedlung des Meeresusers sports¬
freudige Herren nach hier gekommen sind , die
sich mit ganzer Kraft für den schönen Segel¬
sport auf dem Zwischenahner Gewässer ein-
setzen Das gibt den Bemühungen des Segel¬
klubs einen starken Austrieb, und es ist sicher
anzunehmen, daß bei den künftigen Regatten
das sportliche Moment noch weit mehr als
bisher in den Vordergrund rücken wird . So
wurde in dieser Versammlung bereits die An¬
regung gegeben , dm für das Zwischenahner
Gewässer bestgeeignetste Jolle zu ermitteln und
diese einheitliche Bootstype dann zur größeren
Anschaffung zu empfehlen, um so zu einer
Ausgesprochenen Rennklasse zu kommen , die
dann erst alle Voraussetzungen für die Aus¬
übung eines einwandfreien Sports bietet. Die
Gedanken werden hier Beachtung finden.

Eine Lampionsahrt will der Zwischenahner
Segelklub am 27 . August noch einmal durch¬
führen, diesmal wieder vom Zwischenahner
Ufer, und zwar vom Strandpark aus . Alle
können mitmachen. Die Fahrt wird stimmungs¬
voll gestaltet , die schönsten Boote werden Prä- ,
miiert . Im „Halls am Meer" findet hernachdie
Preisverteilung statt.

Rostrup .'
Der Bau des Radfahrweges an der Reichs¬

straße . Zwischenahn—Westerstede schreitet flott
voran . Mit der Schaffung des neuen Radfahr¬
weges wird einem längst vorhandenen Be¬
dürfnis Rechnung getragen. Der Radfahrweg
ist in Kürze von Oldenburg bis nach Wester¬
stede in Benutzung zu nehmen. Für den Besuch
des schönen Ammerlandes ist der im Bau be¬
findliche Radfahrweg von größtem Vorteil.

WochenendMrlmtt UF «mH
Seelttrghairre« im- Detmold

am 20. und 21 . August.
. Oerlinghausen, die wundervolle Bergstadt im

Teutoburger Wald, wird Sonnabendnachmittag
— die Omnibusse fahren um 14.30 Uhr vom
Casinoplatz ab — erreicht . Obwohl- Oexling-

> Hausen auf dem Tönsberg die größten land¬
schaftlichen Reize zeigt , sollen zunächst die ger¬
manischen Häuser am Barkhauser Berg besich¬
tigt werden, denn die von der Volksbilduttgs-
stätte der NSG „Kraft durch Freude " vor¬
bereitete Fahrt in den Teutoburger Wald will
allen Teilnehmern recht viel Anschauung über
die Auswertung der zahlreichen Funde aus
vorgeschichtlicher Zeit und über die Forschun¬
gen in den germanischen Heiligtümern ver¬
mitteln . Bei den 'germanischen Häusern am
Barkhauser Berg wird Rektor Diekmann
sprechen.

Sonntag beginnt, nach wohltuender Erholung,
die Fahrt zum Hermannsdenkmal. Ulrich von
Motz aus Detmold wird während des ganzen
Tages die Führung übernehmen, alles Sehens-
weHei das Dreihügelheiligtum, Königslau , die
Rennbahn der Germanen in Längelau, die Ex¬
ternsteine zeigen und über die Forschungs¬
ergebnisse sprechen . Nachmittags wird auf der
Rückfahrt durch Detmold, Lage , Währentrup
beim Gut Wissinghausen eine kleine Wande¬
rung eingeschaltet . Sie führt nun auf den
Tönsher '

g bei Oerlinghausen. Es ist nicht über¬
trieben, zu sagen, daß Schöneres und Groß¬
artigeres als diese kleine Wanderung kaum

denkbar ist. Der Weg geht an germanischen
Gräbern vorbei zur höchsten Stelle des Berges,
wo sich eine Aussicht von unvergleichlicher
Schönheit bietet.

Auf dem Gipfel des Tönsberges befindet sich
das wundervolle Gefallenen - Ehrenmal des
Infanterie -Regiments 145. Hier wird Ulrich
von Motz mit Worten über Ahnenehre und

Heldenverehrung als Ausdruck germanischen
Wesens seine Führung beschließen.

Für diese Fahrt , die so außerordentlich
fesselnd ist, haben sich schon zahlreiche Volks¬
genossen angemeldet. Da aber , mehrere Om¬
nibusse zur Verfügung stehen ,

'werden in der
KdF-Dienststelle, Markt 3, noch Anmeldungen
entgegengenommen.

Der Verkehr auf Sem Iwifcheuahuer Meer
neu geregelt

Bad Zwischenahn, 16. August.
Der Verkehr auf dem Zwischenahner Meer

wird durch die neue Polizeiverordnung ge¬
regelt, die immer noch nicht genügend bekannt
ist . Auf dem durch Bojen oder sonstwie kennt¬
lich gezeichneten Liegeplatz für Wasserflugzeuge
ist jeder Verkehr und Aufenthalt, insbesondere
der Verkehr mit Wasserfahrzeugen aller Art,
sowie das Fischen und das Baden verboten.
Mrf dem übrigen Teil des Meeres gilt für den
Verkehr mit Wasserfahrzeugen folgendes: .
1 . Während der Dunkelheit und bei starkem

Nebel dürfen Wasserfahrzeugenur auf dem
Teil der Wasserfläche verkehren , die keinen

: größeren Abstand als 200 Meter von der
festen Landgrenze oder von der wasser-
seitigen Grenze des markierten Liegeplatzes
der Wasserflugzeugehaben.

2 . Mit Ausnahme der unbemannten Wasser¬
fahrzeuge, die in einem nicht größeren Ab¬
stand als 50 Meter von der festen Land¬
grenze festgemacht sind , müssen die Wasser¬
fahrzeuge während der Dunkelheit und bei
starkem Nebel Lichter führen, die in - einem
nicht größeren Abstand als 50 Meter von

der festen Landgrenze festgemacht sind,
müssen die Wasserfahrzeuge während der
Dunkelheit und bei starkem Nebel Lichter
führen, die Motorboote Positionslampen
und die übrigen Fahrzeuge ein weißes,
von allen Seiten sichtbares Licht.

Das Baden ist in den Teilen des Meeres ver¬
boten, die weiter als 300 Meter von der festen
Landgrenze entfernt sind . Jeder Benutzer des
Zwischenahner Meeres hat den Weisungen der
Polizeibeamten und des Luftaufsichtsbeamten
sofort Folge zu leisten . Insbesondere ist auch
die Wasserfläche , aus der bei Dunkelheit und
starkem Nebel der Verkehr verboten ist , ^ zur
anderen Zeit unverzüglich zu räumen , wenn
die Signale dazu gegeben werden. Die Art der
Signale wird durch Tafel an den öffentlichen
Anlegestegen durch die Polizeibehörde bekannt-
gemacht . Ausnahmen zu diesen Vorschriften
können im Bedarfsfälle vom Amtshauptmann
in Westerstede erteilt werden. Die unbedingte
Einhaltung dieser Bestimmungen liegt im In¬
teresse der Sicherheit jedes einzelnen; Zuwider¬
handlungen werden zudem mit Geldstrafen bis
zu 150 RM oder einer Haststrafe bis zu sechs
Wochen bestraft.

Meisterprüfung im Handlverk
dis Ende ISS»

Sonst Löschung in der Handwerksrolle und Verlust der Gewerbeberechtigung

Seit dem 24.. Januar 1935 gilt als Grund¬
satz, daß nur der ein Handwerkselbständigaus¬
üben darf, der die Meisterprüfung bestanden
hat oder die Befugnis zum Anleiten von Lehr¬
lingen besitzt. Bei den verantwortlichen Stellen
war mau sich darüber klar , daß eine solche Be¬
stimmung tiefgehendeVeränderungen gegenüber
der bisherigen schrankenlosen Gewerbefreiheit.
Hervorrufen mußte, wenn man von wenigen
Ausnahmen (Schornsteinfeger, Hufbeschlag¬
schmiede ) absteht. Und weil man sich darüber
klar war , wurden entsprechende Uekergangs-
hestimmungeneingebaut.

Zuerst blieben alle selbständigen Handwerker
gewerbeberechtigt; ihre Eintragung in dre
Handwerksrolle konnte nachgeholt werden.
Dann nahm man auf das Lebensalter der
Selbständigen Rücksicht. Wer vor 1000 geboren
war , kann vorbehaltlos selbständig bleiben.
Das gleiche gilt von denen, die 1900 oder später
geboren und scholl vor 1932 in die Handwerks¬
rolle eingetragen wurden, und nur die hiernach
verbleibenden wenigen selbständigen Hand¬
werker müssen den Befähigungsnachweis durch
die Meisterprüfung nachträglich erbringen,
wenn sie ihre Selbständigkeit beibehalten
wollen. Für diese Entscheidung wurde den Be¬
troffenen eine Frist von fünf Jahren gegeben

— wahrlich eine Zeitspanne, die dem Gegen¬
stand der Entscheidung angemessen ist, und die
auch dem Schwerentschließendennicht zu kurz
erscheinen kann.

Wie steht es nun aber heute aus ? Gewiß,
viele haben die Meisterprüfung bereits nach¬
geholt, viele bereiten sich ernstlich auf die Prü¬
fung vor und haben sich zur Prüfung angemel¬
det, andere haben erklärt, daß sie nach dem
31. Dezember 1939 von der selbständigen Aus¬
übung ihres Handwerks absehen werden. Zahl¬
reich sind aber heute — reichlich UL Jahre nach
Inkrafttreten der Bestimmung — noch die, die
trotz eindringlicher Mahnung keinerlei Ent¬
schluß gefaßt haben.

Wer von den Betroffenen am 31. Dezember
1939 nun aber die Meisterprüfung nicht be¬
standen hat, wird mit Wirkung vom 1 . Januar
1940 in der Handwerksrolle gelöscht , verliert
damit die Gewerbeberechtigungund macht sich
beim Verbleiben in handwerklicherSelbständig¬
keit strafbar. Diks halte sich jMk vor Augen
und treffe rechtzeitig seine Vorbereitungen ent¬
weder zur Meisterprüfung oder zur Ausgabe,
zum Verkauf oder Verpachtenseines Betriebes,
denn es kann sich niemand damit entschuldigen,
daß er nichts davon gewußt habe ; alle Ein¬
getragenen, die in Frage kommen , sind schrift¬
lich gemahnt worden.

Leberegelgefahr beim Schaf
Rechtzeitige Bekämpfung schützt vor Schaden

Die Landesbauernschaft Weser -Ems stellt uns
die nachfolgenden, für alle Schafhalter wichtigen
Ausführungen zur Verfügung: Alljährlich ge¬
hen in unserer Landesbauernschast Millionen¬
werte durch die Wirkung der Leberegel verloren.
Dieser Wurm hat seinen Sitz in der Leber und
zerstört hier die Gallengänge und allmählich
das ganze Lebergewebe. Die Leber aber spielt
in dem ganzen Verdauungsprozetzdes Körpers
eine wichtige Rolle. Ist ihre Funktion geschä¬
digt, dann muß darunter das ganze Tier leiden.
Das Gefährlichste an dieser Seuche ist, daß der
Mensch sie nicht sehen kann. Er bemerkt sie erst,
wenn es schon zu spät, d . h . wenn der Schaden
bereits angerichtet ist . Bei unserer heutigen
Wirtschaftslage aber kommt es daraus an, jeden
Schaden bereits im Entstehen zu verhüten.

Dieses Vorbeugen ist aber gerade bei der
Leberegelkrankheit verhältnismäßig einfach.
Man braucht nur zu wissen , wann der Eintritt
der Schadenwirkung des Leberegels zu erwar¬

ten ist und kann durch rechtzeitige Behandlung
diesen Verlusten Vorbeugen.

Die Ausbreitung der Leberegelseuche und die
Größe des «»gerichteten Schadens hängen un¬
mittelbar mit den Niederschlagsmengen und
der Feuchtigkeit aus den Weiden zusammen.
Haben wir ein regenreichesJahr , dann müssen
wir auch mit stärkeren Leberegelschäden rech¬
nen. Im vergangenen Herbst hatten wir im
August, September und Oktober Niederschlags¬
mengen, die über dem Durchschnitt des Jahres'
lagen; der nasse Sommer dieses Jahres trug
dann dazu bei, die Ansteckungsmöglichkeiten auf
de» Weiden entsprechend zu vermehren.
- Deshalb ist es notwendig, jetzt die Schafe zu
behandeln. Diese Behandlung soll nun für den
Schafhalter denkbar einfach gestaltet werden.
Der Schafzüchterverband in Oldenburg hat
sein « Vertrauensleute angewiesen, sich mit den
zuständigen Tierärzten in Verbindung zu setzen.
Sie werden von diesen in entsprechender Weise

RunLaana Lurch die Heimat
Augustfehn. Erfreulicherweisewird unser

stark verschmutzterKanal wieder über¬
holt und gereinigt, hoffentlich verschwindet
dann auch das Schiffswrack.

Elsfleth. Von der zweiten Reise kehrte
Motorlogger"

„Elsfleth " mit 547 Kantjes
Heringen zurück . Der Dampfer „Adele

, Ohlrögge" legte mit einer Holzladung am Pier
der Rütgerswerke an.

Elsfleth. Am 22. August wird das
Schulschiff .„Deutschland" von seiner
Sommerreise nach der Ostsee in seinen Heimat¬
hafen Elsfleth erwartet.

Elsfleth. Die regelmäßigen Uebungs-
stnnden "des Elsflether Männer¬
gesangvereins beginnen am Donnerstag
bei Geister . Der Männerchor übt vorläufig
allein.

Brake. Zur Zeit werden wieder eine ' An¬
zahl mit Getreide beladene Kähne in den
Kaiserhafen eingeschleust . Voraussichtlich wer¬
den die Kähne am Freitag begast werden.

Brake. Die alljährige Oldenburger
Rega 1ta, an der sich die Vereine aus Olden¬

burg , Brake, Delmenhorst und Elsfleth betei¬
ligen, soll am 28. August stattsinden.

Brake. Am Freitag befindet sich der
Werkstattzug der NSKK-Motorgruppe
Nordsee in Brake, um die technische Unter¬
weisung der Männer des Sturmes 5/L163 zu
unterstützen. Aus diesem Anlaß tritt der ge¬
samte Sturm 5 am Freitag um 20 Uhr bet der
„Ratshalle " in Brake än.
. Brake . Der Gau des Re ich s kolonial¬
stund e' s wird im September die ^Leiter der
Kreise und aus der Wesermarsch auch die Leiter
der Ortsgruppen zwei Tage zusammenholen.
Erwartet werden etwa 80 Männer.

Stollhamm . . Im 94. Lebensjahr
verstarh am Sonnabend der älteste Ein¬
wohner, Dachdeckermeister Wilhelm Rasch in
Stollhammer-Ahndeich.

Ellwürden. Aus dem freien Rasenplatz
hinter der früheren Bullingschen Besitzung ist
der NSV - Kinderspielplatz im Ent¬
stehen begriffen.

Delmenhorst. Der am 25. Mai bei einem
Verkehrsunfall in Seckenhausen schwer
verletzte Werkmeister Ostermann von hier ist

jetzt seinen schweren Verletzungen er¬
lögen.

Hoyerswege . Die Tanzabteilung
des Delmenhorst er Heimatvereins
hält am letzten Augustsonntag zum achten Male
sein Heimatfest ab , an dem mehrere Vereine
und Gruppen beteiligt sein werden.

Hasbergen . Der Wassersportver¬
ein Nieder vieland, dessen Mitglieder
vorwiegend aus Delmenhorster Sportfreunden
bestehen , hielt in Strom an der Ochtum ein
großes Seglerfest ab , das einen gewaltigen Be¬
such aufzuweisen hatte.

Ganderkesee . Die Friseurinnung
Delmenhorst veranstaltete ihren diesjähri¬
gen Ausflug nach hier. Dem Sommerfest ging
eine Jnnungsversammlung in Meyers „Gast¬
haus zur Eiche " vorauf.

Dötlingen. Die großen Maisfelder
von „to Hus " stehen in voller Blüte und zeigen
ein starkes Wachstum. Pflanzen von 2 Meter
Höhe sind keine Seltenheit.

Dötlingen . - Zur Flachsraufe der
10 Hektar großen Flachsanbausläche sind hier
100 Soldaten des Infanterie -Regiments 65
Delmenhorst eingesetzt.

unterrichtet werden. Die Schafhalter aber müs¬
sen sich an die Vertrauensleute des Schafzüch¬terverbandes oder an den Tierarzt direkt wegender Tjurchführung der Kur wenden. Bei diesem
planmäßigen Vorgehen wird sich die Behand¬
lung äußerst billig durchführen lassen . Ueber
Einzelheiten der Behandlung erteilt jeder Tier¬
arzt Auskunft.

Dieses planmäßige Vorgehen, Behandlungaller Schafe in Befallsgebieten zur richtigen
Zeit , vermeidet den Verlust. Den Beweis hier¬
für haben wir erst wieder in den vergangenen
Jahren gesehen . Dort , wo die Behandlung un¬
ter guter Leitung tatkräftig durchgeführtworden
ist , sind keine Verluste aufgetreten ; in anderen
Gegenden dagegen, in denen man nicht an eine
Leberegelgefahrglauben wollte , sind die Todes¬
fälle im vergangenen Frühjahr teilweise erheb¬
lich gewesen . Die Gefahr kann aber vom Schaf¬
halter selbst nicht zur richtigen Zeit erkannt
werden. Wenn sie für ihn erkennbar ist, dann
ist es meist schon zu spät. Mit geringen Kostenund fast ohne Mühe lassen sich diese Verluste
durch eine planmäßige Bekämpfung vermeiden

Vechtaer Stoppelmartt
Der Stoppelmarkt in Vechta ist in der Reiheder großen Herbst - und Pferdemärkte im

Lande Oldenburg der zweite und im südlichenLandesteil der größte seiner Att . Der Markt
hat seine alte Zugkraft voll bewährt, wie der
gestrige Auftrieb vonrund 1200
Pferden und Fohlen unter Beweis ge¬
stellt hat. Es waren diesmal allerdings 200
Pferde weniger als im Vorjahre vorhanden.Das Bild des Marktes war auch insofern ein
anderes , als der Auftrieb von Rindern , Scha¬
fen und Geflügel — das sonst zum Auftriebdes Stoppelmarktes gehört — wegen der herr¬
schenden Maul- und Klauenseuche nicht erfolgenkonnte.

Der Besuch des Stoppelmarktes, der in der
Hauptsache den Charakter des Bauernmarktes
tzm , war überaus groß. Nicht nur aus demLande, sondern aus fast allen Teilen des Rei¬
ches waren die Aufkäufer erschienen , um in
Vechta Ms dem Stoppelmarkt gutes Pfjsd 'Nmaierwl z-u erwrrbsst. Die Eigenart des Vech-taer Pferdemarktes ist, daß hier neben den
Pferden oldenburgischerRasse auch solche von
der hannoverschen Hochzucht und von den
schweren westfälischen Kaltblütern zu haben
sind . Die in früheren Jahren vielfach unzu¬
treffenden guten Russen fehlten in diesem
Jahre fast ganz , da die Einfuhr dieser Tiere
nicht mehr erfolgt. Der Stoppelmarkt ist auch
gleichzeitig ein Fohlen- und Entermarkt, wie
es der Medardusmarkt in Oldenburg ist, der
aber lediglich dem Absatz Oldenburger Pferde
dient.

Trotz des guten Besuches entwickelte sich nur
ein langsamer Handel. Die Preisforderungenwaren auf der ganzen Linie recht hoch und
konnten von den Käufern nicht bewilligt wer¬
den . Insbesondere wurden die geforderten
Preise für Enter und Fohlen nicht bewilligt,
so daß in diesen Tiergattungen größerer Ueber-
stand zu verzeichnen gewesen ist. Nach den von
der Marktkpmmisstonermittelten Preisen , die
amtlich verlautbart wurden, kosteten Sauqfüllen
300 bis . 500 RM , ein- bis zweijährige Pferde
(beiderlei Geschlechts ) 600 bis 800 RM . voll-
lahrige Pferde (darunter gute Oldenburgerund Hannoveraner 1000 bis 1200 RM , Arbeits¬
pferde je nach Qualität 400 bis 600 RM das
Stuck.

Familien -Nachrichlen
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
MarineoberkriegsgerichtsratDr Lorenzen
und Frau Hanni, Wilhelmshaven, eine TochterFriedr. August Siems und Frau, Klauhörneine Tochter.

WtlsesHausen, eine Tochter.
Walter Schneider und Frau Käthe geh . Bodemann
Oldenburg, eine Tochter.

Verlobte:
Emmi Borchers und Arnold Klitn,
Vechta/Langendammbei Varel.
Anni Henze und Helmut Henjes, Lohne/Neuenkoo!Maria Berlenheger und Theo Harms,
Harkebrügge/Wildeshausen.
Alma Wittje und Johann Süsens,
Hauwtekerfeld/Ocholt.
Dbrthe Brandenburg und Fred Schall,Norden Ostfr ./Miinsingen (Wttbg.) .
Elise Haming und Heini Daniels , Norden.
Hanna Janßen und Wilhelm Fletzner , Aurich.Frieda Kalke u . HelmutWargowske , WilhelmshavelGertrud Meher und Oskar Siemers,
Einswarden/Blexen. /
Greet Münntks u. Ernst Heuk, Emden/CurhaverTini Lüpkes und Albert Terbeek , Pilsum/Emder
Martha Brunken und Karl Ahlers, Zwischenahr
Annh Brunken und Bernhard Rosenboom,
Zwischenahn/Oldenburg.
Almuth Metners und Helmut Koppelt,
Wildeshausen/Augustfehn. '
Luise Stellmann und Hermann Meher.
Elmloh/Neuenkoop.
Hanna Theilen und Ferdinand Hattendorf,
Westerstederseld/Kretzenbriick.

Bermählte:
Heinz Eilers und Frau Gertrud geb . Tietjen,
Hamburg/Varel.
Bernard Essing u . Frau Josefa geb . Buken, Lastrup.
Anton Wiswedel und Frau Hildegard
geb . Wachsmuth, Fürstenseldbruck/Braunschwsig..
Heere Schofselmannund Frau Schwanette
geb . Hercules, Emden.
Otto Riebold und Frau Dini geb . Davids , Celle.

Gestorben:
Oberpostfchaffner Hermann Heinrich Behrens,
Lindern, 71 Jahre.
Arend Wilberts, Berumerfehn, 22 Jahre.
Martha Schipper geb . Eden,' Norddeich , 26 Jahre.
Johanne Grube, Harmenhausen.
Friedrich Plöger , Wilhelmshaven, 77 Jahre.
Gerd Friedrich Roggemann, Westerstede , 1 Monate.
Walther Schubert, Nordenham, 2 Jahre.
Anna Meiners, Vreschen -Bokel, 52 Jahre.
Wilhelmine Reinken geb . Frels , Jaderberg, 85 3-
Wwe. Helene Harms geb . Winter, Tweelbäke, 8S 3-
Anna Margarethe Kruse geb . Rippen, Jeddeloh U,
91 Jahre.
Elise Bohlen verw. Schmertmann geb . Friedrich - '.
Godensholt, 54 Jahre.
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Kinder fahren auss Land!
In den letzten Wochen sah man überall in

unseremGau die Kindertransporte der NS-
Volkswohlfahrt . Erholungsbedürftige Jungen
undMädels fuhren aufs Land, zu unseren
Bauernund sonstigen opferbereiten Pflege¬
eltern.

Ob nun wohl jeder Volksgenosse weiß, wes-
balb diese Transporte durchgeführt werden
und welch' ungeheure Arbeit ste erfordern ? Es
sind hier mehrere Gründe maßgebend. Das
Vermitteln von Freude und Erlebnissen, das
Bekanntwerden mit Land und Leute in anderen
Kreisenund Gauen. Das Entscheidendeist aber
die Kräftigung und Erholung des Kindes.

Wenn der Winter vergeht, beginnen in der
Wohlfahrtsabteilungder NSV die ersten Vor¬
bereitungen für die Kinderlandverschickungund
diese sind recht mannigfaltig . In engster Zu¬
sammenarbeit mit den Schulen wird die Aus¬
wahl der Kinder getroffen; hinzu kommt noch
das Urteil des Arztes, der bestätigen mutz , ob
das Kind auch frei von ansteckenden Krankhei¬
ten ist, außerdem wird noch der Lehrer gehört,
A das Kind charakterlich für eine Verschickung
in Betracht kommt . Daß wirtschaftliche und
häusliche Verhältnisse eine Rolle spielen, ist
selbstverständlich . Die' NS -Schwesternund dazu
noch der Blockwalteroder Walterin der NSV
haben in dieser Hinsicht zu prüfen und zu
werten.

Stehen nun die Namen der zu verschickenden
Jungen und Mädel fest, rückt die Einkleidung
in den Vordergrund . Wie steht es mit Beklei¬
dung , Wäsche und Schuhen? Das Kind soll und
muß in einem zufriedenstellendenZustand bei
seinen Pflegeeltern ankommen. Eltern und
NSV -Dienststelle überlegen. Und weiter sind
noch unzählige Kleinarbeiten erforderlich. Be¬
vor so ein Transport abgehen kann, müssen
alle Kinder versichert sein.

Und nun kommt der langersehnte Abreisetag.
Vor dem Bahnhof warten die Transportbeglei¬
ter und Mitarbeiter der NSV ! Noch einmal
wird alles kurz überschaut. Die Kinder erhal¬
ten die letzten Anweisungen für ihr Verhalten
während der Fahrt . Und dann : der Musikzug
spielt ein Lied , der Sonderzug zieht langsam
an , wehende Tücher der zurückbleibendenEltern.

500 Kinder fahren aufs Land in die Er¬
holung.

Irgendwo am Bahnhof stehen wartend die
Pflegeeltern, die sich bereiterklärt haben, ein
Kerienkind der NSV aufzunehmen. In ihrem
Hause wartet ein freundliches Schlafzimmer,
ein sauberes Bett, wartet der dampfendeKaffee,
denn dem Kinde soll ein freundlicher Empsang
bereitet werden. Es soll sich fühlen wie zu
Hause von Liebe umhegt.

Noch ist der Zug nicht da, er fährt schnaubend
durch die deutschen Lande. Sie , die in die
Fremde fahren, stehen wißbegierig am Fenster.
Der Transportbegleiter kann gar nicht die vie¬
len Fragen beantworten. Aus dem Nebenabteil
klingt ein frohes Lied . Ein Transport mit deut¬
schen Kindern zieht über den Schienenstrang,
voll Freude von Kinderlachenund Ktnderglück.

Ist der Transport gut untergebracht, be¬
ginnen die Vorbereitungen für einen neuen. So
geht das Monate hindurch bis in den Spät¬
herbst. Wer hat Wohl ernstlich über die unend¬
liche Arbeit nachgedacht , die die Kinderlandver¬
schickung der NSV mit sich bringt . Aber ist sie
nicht eine der schönsten und vordringlichsten
Aufgaben! Geht es doch hier um die Gesund¬
erhaltung der deutschen Jugend.

35 000 Kinder kamen in oer Zeit von 1935
bis 1937 durch die Kinderlandverschickungin
den Genuß eines Ferienaufenthalts.

5100 Jungen und Mädels hat der Gau Weser-
Ems bereits in diesem Jahre verschickt
und 9650 ausgenommen. E . W.

Leiter der Reichswirtschaftskammerrichtet daher
im Einvernehmen mit dem Reichswirtschafts¬
minister, Reichsarbeitsminister und Reichsführer
ss und Chef der Deutschen Polizei an die Be¬
triebsführer die Bitte , davon Abstand zu neh¬
men, neben den in den polizeilichenFührungs¬
zeugnissen enthaltenen Angaben noch weitere

Erklärungen zu fordern, vielmehr bei der Ein¬
stellung von Arbeitskräften in erster Linie die
sachliche Eignung zu berücksichtigen und etwaige
Vorstrafen nur in . berechtigten Ausnahmefällen
und auch nur dann als Hinderungsgrund an¬
zusehen , wenn die Art des Vergehens eine Be¬
schäftigungverbietet.

125 Fahre Mdenburgifche Infanterie
Z. - 4. September in Slbenburg t. 0.

Studium ohne Reifezeugnis
Der Reichserziehungsminister hat die Ver¬

schiedenheit der Bestimmungen und die Prü¬
fungsordnungenin den einzelnen Ländern über
die Zulassung zum Hochschulstudium ohne or¬
dentliche Reifeprüfung durch reichs ein¬
heitliche Prüfungsordnung beseitigt.
Es handelt sich hierbei um die Prüfungsord¬
nung für die Zulassung zum Studium ohne
Reifezeugnis sowie um die Ordnung der
Sonderreifeprüfung für die Zulassung zum
Studium der Wirtschaftswissenschaft, der Land¬
wirtschaft , der Forstwissenschaft , des Garten¬
baues , des Zuckerfabrikwesens, des Brauerei-
und Brennereiwesens sowie zum Studium an
den Technischen Hochschulen und Berg¬
akademien.

WiedereinftellmraVoebeftrafter
Ein Appell an die Wirtschaft

Der Leiter der Reichswirtschaftskammerhat
eine Bekanntmachung erlassen , die unter Hin¬
weis auf die Bestimmungen des Straftilgungs¬

gesetzes im Sinne der Wiedereinstellung Vor¬
bestrafter in die Wirtschaft appelliert. Mehr
und mehr sei man dazu übergegangen, sich nicht
mit einem polizeilichen Führungszeugnis zu
begnügen, sondern von den Gefolgschaftsmit¬
gliedern und Bewerbern schriftliche Erklärungen
darüber zu verlangen, oh und weshalb sie be¬
straft sind . Es werde dabei versucht , nicht selten
unter Ausübung starken Druckes , in persönliche
Verhältnisse in einer Weise vorzudringen, daß
das jeden Bestraften durch das Strastilgungs-
recht gewährleisteteRecht und der mit dem Ge¬
setz verfolgte Zweck beeinträchtigt werde. Um
wieder in Arbeit zu kommen oder die Arbeits¬
stelle zu erhalten, würden Bestrafte, deren
Strafen bereits auskunftbeschränktoder getilgt
sind , in Gewissensnöte getrieben. Bet dem zu¬
nehmenden Mangel an Arbeitskräften könne
auf den Einsatz auch vorbestrafter Personen
nicht verzichtet werden. Auch soziale Gesichts¬
punkte sprächen dafür , die Wiedereingliederung
Vorbestrafter in das Erwerbsleben nicht durch
Maßnahmen zu erschweren , die über den Rah¬
men des Straftilgungsgesetzes hinausgehen. Der

Diese Bezeichnung der 125-Jahrfeier hat bei
den ehern . 91ern teilweise Zweifel aufkommen
lassen , ob es sich um ein „Regimentsfest" des
ehem . Oldenburgischen Infanterie -Regiments
Nr . 91 handelt und ob ehern . 91er , die nicht
einer 91er Kameradschaft angehören, an dem
Fest teilnehmen können . Zur Beseitigung solcher
Zweifel wird darauf hingewiesen, daß es sich
um einen regelrechten Regiments¬
appell handelt, der aus Anlaß der 125. Wie¬
derkehr des Gründungsjahres des Regiments
veranstaltet wird und daher von besonderer
Bedeutung ist, wie ja auch die 75- und Hundert¬
jahrfeier besondere Marksteine in der Geschichte
des Regiments sind , an die sich mancher alte
91er noch heute gern erinnert . Ein wesentlicher
Unterschied ist allerdings vorhanden : Das
OJR 91 ist 1919 eingegangen und kann nicht
mehr, wie bei den andern Jubiläumsfeiern , in
seinem Glanz und seiner Farbenpracht auf¬
marschieren. Aber es fand seine Fortsetzung in
dem Traditionsregiment IR 16 in Oldenburg.
Dieses Regiment ist die würdige Nachfolgerin
unseres alten, ruhmreichen OJR 91 und wird
— davon können wir überzeugt sein — seinem
Vorgänger in Tapferkeit und Treue in nichts
nachstehen . Das Traditionsregiment IR 16 ist
daher auch in jeder Weise gleichberechtigt an
dem Fest, das von seiten der NSDAP , des

Staates , der Stadt Oldenburg, der Körperschaf¬
ten und der Presse in hervorragender Weise
unterstützt wird , beteiligt. Die Vorbereitungen
liegen gleichmäßig in den Händen des alten
Regiments verkörpert durch den Regiments¬
bund ehem . 91er und des IR 16.

Es ist selbstverständlich , daß alle ehem . 91er,
die Angehörigen der Kriegs-Ersatzbataillone
und der aus dem OJR 91 hervorgegangenen
Kriegsformationen sowie alle ehem . 16er an
dem Fest teilnehmen sollen. DieZu g eh örig-
keit zu einer Regimentskamerad-
schaft spielt dabei absolut keine
Rolle. Anmeldungen zur Teilnahme sind im
Lande Oldenburg und in Ostsriesland möglichst
umgehend an die örtlichen Krieger- oder Re¬
gimentskameradschaften, wo solche bestehen , zu
richten . Kameraden aus andern Gegenden
melden sich durch Postkarte bei Kamerad G.
Olt man ns , Oldenburg i . O. , Ziegelhof-
strahe 113. Sie erhalten sodann sofort einen
Anmeldevordruck. Der Unkostenbeitrag beträgt
1 RM , wofür Festabzeichen und Festbuch ge¬
liefert werden.

Perms«Lsiekkiirne
groi ) s ZO Pfennig

Einen geschichtlichen Helden , der nicht
national gewesen wäre, hat es nie ge¬
geben.

v. Treitschke

Das Spfvr »os
Leataaais Devghoff

Roman von Gustel Medenbach
Copyright by Prometheus -Verlag vr Eichacker,

22. Fortsetzung Gröbenzell b . München
Doktor Werner hört darüber hinweg. Plötzlich

streckt er impulsiv dem anderen seine Hand ent¬
gegen. „Berghoff, warum willst du dich vor
deinem Freund verleugnen? Ich weiß wirklich
nicht, ob ich dein Mißtrauen verdient habe.
Weißt du noch . . . ? Die Erinnerungen stürzen
aus ihn ein, und er kann nicht anders , als
diesen Bildern beredet Worte zu geben.

Berghoff nimmt einen Cocktail mit sehr viel
Whisky . „Ich muß Ihnen leider noch einmal
erwidern, daß ich Traskaja heiße."

Der Helle Schein der Tischlampe beleuchtet
sein hartes , erfrorenes Gesicht . Wie eine
steinerne Maske hebt es sich aus Rauch und
mattem Licht Doktor Werner entgegen.

Nach einer Weile beginnt Werner wieder ab¬
gehackt zu sprechen . „Mein Freund Berghoff ist
tot. Seit 1916 hat man nichts mehr von ihm
gehört . Zuletzt sah ich ihn in einem ver¬
schlammten und zusammengeschossenen Graben.
Am Hellen Tage kroch er in das Gelände zu den
weit vorgeschobenen Posten hinaus . Er kam
nicht wieder zurück . Am selben Abend griffen
die Russen an. Ich betrauerte ihn , denn wir
waren die besten Freunde . Vor zwei Jahren
wurde mein Freund für tot erklärt. Es bestand
nicht der geringste Zweifel, daß er es wirklich
war. Nicht der allergeringste. . . Und nun sitzen
Sie da. Verstehen Sie jetzt meine Auf¬
regung . . . ? "

Werner beugte sich weit über den Tisch.
„Berghofs . . ., du bist es doch. Warum willst
du es mir nicht sagen, daß du es bist ?"

Eben beginnt die Kapelle eine jener Ver¬
rücktheiten zu spielen, an denen das Jahr 1923
so überaus reich war . Man beginnt mitzusingen.

„Was singen die Leute da ? "
Werner muß sich erst richtig besinnen, wem

diese tieforgelnde Stimme gehört. „Einen

großen Blödsinn"
, sagt er dann . „Aber ste

wissen es wohl selbst nicht , daß es so etwas ist ."

Gleichsam entschuldigend: „Es ist so vieles
anders geworden."

„Ja "
, sagt die tiefe Stimme ihm gegenüber.

Lauter kicherte das Saxophon, immer lauter,
rüttelnder , und doch voll gewollter Mitztön«.
In wilden Verrenkungen zuckten die Paare hin
und her.

Werner steckt sich eine Zigarette an . Seine
Hand zittert leicht.

Plötzlich kommt ihm ein Gedanke . Der reißt
ihn aus seiner Wut und aus all seinen
Zweifeln. Er springt auf und beugt sich weit
über den Tisch.

„Berghoff, begreifstdu denn nicht meine Auf¬
regung? . . . Wenn Sie aber wirklich der russische
Oberst Traskaja sein , sollten — nicht nur sein
wollen, aus irgendeinem Grunde heraus , den
ich vielleicht verstehen könnte — , dann lächeln
Sie bitte nicht über den unbeherrschten Deut¬
schen ; finden Sie nicht meine Ausregung grund¬
los und verrückt . . ."

Traskaja lächelt nicht.
Schon hetzt Werner weiter. „Das alles ent¬

springt einem Gefühl, das ich jahrelang Pflegte,
das vor den Stacheldrähten erhärtet wurde . . .

"

Seine Stimme will sich in einem großen
Schmerz auflösen.

„Ich werde mich Ihrer Person und dieser
Minuten immer gern erinnern , wenn ich auch
nicht um die tieferen Gründe weiß, die Sie an
meinen Tisch geführt haben"

, spricht Traskaja
ruhig weiter.

Werners Augen suchen den linken Arm
Traskajas . „Ich möchte Sie bitten, den Rock¬
ärmel von Ihrem linken Arm ein wenig in
die Höhe zu schieben . Mein Kamerad hatte
einen Streifschuß am linken Arm, der eine
breite, lange Narbe zurücklietz ."

Er wartet.
Traskaja bewegt sich nicht . Klobig und schwer

liegen seine Hände aus dem Tisch . Jetzt zieht
er sie langsam zurück.

„Ich glaube, Ihre Dame wird ungeduldig."

Nach einem ganz kurzen Zögern : „Ich danke
Ihnen für Ihr , meiner Person bewiesenes
Interesse, wenn es auch Ihrem , mir leider un¬
bekannten gefallenen Kameraden gilt ."

„Das soll wohl heißen, daß ich jetzt gehen
kann, daß Sir mir nicht antworten wollen."

Werner setzt sich mit einem Ruck steil in die
Höhe . „Sie sind mir ausgewichen, wo Sie mit
einer kleinen Bewegung all meine Zweifel hin¬

wegräumen können . Jetzt muß ich erst recht
wisse», woran ich bin." Und noch einmal sagt
er ganz leise und bittend: „Du bist Berghoff."

Aber er wartet vergebens auf eine Antwort.
Drüben geht eben Lissy mit einem jungen

Menschen zum Tanz . Anscheinend ist ihr die
Zeit zu lang geworden.

Werner sieht ihr wütend nach . „Meinetwegen."
Er verbeißt einen Fluch.

„Sehen Sie , man darf die Frauen nicht
warten lassen " , sagt der Fremde . „Das ist nie
gut."

„Schön . Aber ich kann warten "
, erwidert

Werner wütend und nimmt eine neue Zigarette.
Er reicht Traskaja das Etui hinüber . „Bitte.
Die sind besser als die, die wir zuletzt in Ruß¬
land zusammen im Graben rauchten. Als
Gymnasiasten allerdings wären uns beide
Sorten nicht bekommen . Weißt du noch, Berg¬
hoff . . . ? Ich erinnere mich noch sehr genau."

Er läßt Traskaja. nicht los . Eine innere Be¬
wegung scheint für eine Sekunde die Härttz
dieses Gesichts etwas zu mildern, als er mit
einem schmalen Lächeln antwortet.

Schweigend raucht er und stößt langsam die
Asche seiner Zigarette in die bunte Schale.
Dann steht er langsam aus und reicht Werner
die Hand.

„Und er ist es doch"
, sagt Werner vor sich hin

und steht ihm nach . Sein Händedruck hat alles
geklärt und ausgesprochenund die sieben Jahre
Vergangenheit überbrückt."

Er sieht Lissy nach ihrem Tisch zurückkommen.
„Lissy "

, sagt er hastig , „für den Rest des
Abends tröstest du dich wohl." Es wird ihr nicht
schwerfallen, denkt er dumpf, und sieht schon
wieder den Jüngling , mit dem sie vorhin ge¬
tanzt hat, auf den Tisch zusteuern. „Ich halte
dich morgen oder übermorgen für diesen Abend
schadlos ."

Traskaja geht langsam dem Ausgang zu . „Die
Welt ist ein Dorf, und Berlin ist ein Haus in
diesem Dorf. Ich hätte mir das alles denken
können ."

Mit einem Ruck schiebt er die schwere Portiere
beiseite . Ein kühler Lustzu drängt an ihm vor¬
bei und in den Barraum hinein.

Rücksichtslos genug arbeitet sich Werner dem
Ausgang zu und achtet nicht der empörten
Blicke und Zurufe, die seine Hast begleiten.

Werner hätte sich nicht so zu beeilen brauchen.
Als er ebenfalls auf die Straße hinaustritt,
steht Traskaja vor ihm.

„Wir bekommen ein Gewitter"
, sagt er in die

Nachtluft hinein. „In einer Stunde ist es da ."
„Das glaube ich nicht "

, zweifelt Werner. „Der
Himmel ist einigermaßen sternklar."

„Ich rieche das . In einer Stunde spätestens
ist das Gewitter da"

, beharrt Traskaja.
Es erscheint Werner so seltsam, daß ein

Mensch ein heraufziehendes Gewitter riechen
kann. Schließlich, möglich ist alles . Er glaubt
plötzlich an das Gewitter.

„Dann wollen wir sehen , daß wir irgendwo
Unterkommen . Haben Sie einen bestimmten
Wunsch , Herr Oberst Traskaja? " Es kommt ihm
gar nicht zum Bewußtsein, daß er diesen
Namen fast herausfordernd betont.

Sie >gehen nebeneinander die hellerleuchtete
Straße hinunter . Unruhig begannen die Sterne
am Himmel zu flackern und sich mit einem
feinen Gewebe aus Dunst und Wetterleuchten
zu verschleiern . In der Ferne erwacht ein starker
Windstoß und stürzt sich fauchend von den
Dächern in die Straßen hinab.

„Gleich sind wir da." Werner zieht den Hut
fester in die Stirn . „Ich glaube, da ist das Ge¬
witter schon, das Sie angekündigt haben."

Traskaja gibt keine Antwort.
Bald sitzen sie in einem guten Restaurant in

einer verborgenen Nische , von wo sie Eingang
und einen großen Teil des Restaurants gut
übersehen können.

Eine dunkelbraun gebeizte Wandverkleidung
aus Eichenholz verleiht dem großen Raum eine
seltsame Wärme.

Werner dreht die kleine Tischlampe an.
Kleine , goldene Lichter beginnen im Wein zu
fließen und zu rufen.

„Warum sind wir gerade hierher gegangen? "
fragt Traskaja plötzlich . „Sie haben eine Absicht
dabei. Erwarten Sie Freunde ? Ich möchte keine
neuen Bekanntschaftenmachen ."

„Sie sind sehr verbittert , will es mir scheinen.
Aber ich kenne diese Stimmung . Einmal ist ste
auch über mich gekommen , damals , als wir
aus dem Feld zurückkehrten ."

„Sie haben sicher sehr viel Schweres erlebt.
Ich interessiere mich stets für Schicksale . Darf
ich fragen, wo das war ? "

„Nein"
, sagt Traskaja rauh . „Ich möchte

darüber schweigen . Mein Schicksal ist meine
eigene Sache . Das geht nur mich allein an ."

„Möglich . Mitunter sind das aber nur An¬
sichtssachen . Es wäre doch denkbar, daß ein
anderer, zum Beispiel ein Freund oder eine
Frau , ein Recht ableiten könnte, eben um dieses



Lager für Erzieherinnen in Vnrhave
Nach dem Reichsaustauschlager der Erzieher

fand in Burhave in der Zeit vom 2. bis zum
15. August ein Lager sür Erzieherinnen
statt, das aus den verschiedensten Teilen des
Reiches besucht wurde, aus Oesterreich , Würt¬
temberg und unserem Heimatgau. Mit diesem
Lager hat die in den Sommerferien durch¬
geführte Lagerschulung des NSLB im Gau
Weser -Ems , die insgesamt 700 Erzieher um¬
faßte, ihren Abschluß gesunden.

Für die vielen Kameradinnen des Reichs¬
austauschlagers in Burhave, die aus den Ber¬
gen an das Meer kamen , war die Weite der.
Marschlandschaft, die schwermütige Schönheitdes Küstenlandes der Nordsee ein ganz neues
Erlebnis.

Ueber alle Verschiedenheit der deutschen
Landschaft und ihrer Bewohner hinaus stand
jedoch für die Erzieherinnen des Lagers un¬
verrückbar das Bewußtsein, einem großen
Reich anzugehören.

Zahlreiche Fahrten und Besichtigungengaben
den Teilnehmerinnen Gelegenheit, sich mit der
Geschichte und dem Wesen unserer nordwest¬
deutschen Heimat vertraut zu machen . In Sehe¬
stedt hörten sie von dem Kampf, den der Menschdort seit undenklichen Zeiten gegen den „Blan¬
ken Hans " führt , in Einswarden wurden vier¬
tausendjährige Funde besichtigt , Wilhelmshavenund seine unermüdlich schassende Werst legten
Zeugnis ad vom Wiederaufstieg unseresVaterlandes , vor Helgoland war Gelegenheit,
deutsche Kriegsschiffe bei Manöver zu beobach¬ten. Der Kampf der. Stedinger Bauern um
Freiheit und Glauben, eine Stunde stolzer
Trauer vor den Gräbern der Helden des Pan¬
zerkreuzers „ Deutschland " auf dem Helden¬
sriedhof in Wilhelmshaven und viele andere
gemeinsame Erlebnisse führten die Kamera¬
dinnen aus Nord und Süd immer wieder zu
dem Wort zusammen: „Ueber allem steht ein
Reich !"

Hannover, über das Thema „Heimat, Bauern-
tum, Volk und Staat " . Er betonte, daß es zu
jeder Zeit Männer gegeben hat, die dem Hei¬
matgedanken zuträglich gewesen sind . Heutewird der Gedanke des heimatlichen Bewußt¬
seins aber vom Staate getragen. Grundgedankeder NationalsozialistischenRevolution ist der
rassische Blutgedanke. Oesterreich mutzte zu uns
kommen , weil es gleichen Blutes war . Sitte,
Brauch und Art müssen erhalten bleiben. Im
Anschluß an feinen Vortrag führte vr . Jung¬claus prächtige Lichtbilderaus der näheren und

weiteren Heimat vor. Im nächsten Vortrag be¬handelte Or. Asmus vom LandesmuseumHannover Denkmäler aus früherer Zeit, wobeier besonders das Königsgrab im Kreise Stadeund die Steinhäuser bei Fallingbostel beschriebDie sieben Steinhäuser in Fallingbostel wurdengründlich untersucht und wieder hergestellt DieUnsitte, Steine der Gräber zu Stratzenbautenzu verwenden, ist verschwunden. Mit einemVortrag von Garteninspektor Jacobi (Han¬nover) über das LandschastsbildNiedersachsensfand die Tagung ihren Abschluß.

GeWaelhoj-Vesichtigungen in Södoldenbnrg
vom GeflügelzüchtervereinOldenburg

Das Heimatfest ln Visselhövede
Visselhövede , 16. August.

Im Rahmen des Heimatfestes, das aus An¬
laß der Stadtwerdung in Visselhövede durch¬
geführt wurde, veranstaltete der Niedersäch¬
sische Heimatbund in der Honigstadt eine Ta¬
gung, auf der nach Begrüßungsworten Landrat
v . Lessow (Rotenburg) Professor vr. Ja¬cob - Friesen, Direktor des Landesmuseums
Hannover, sprach . Richtlinien sür den Heimat¬
gedanken , so führte er aus , bestehen seit etwa
200 Jahren , und Niedersachsen hat ihn zuerstin den Vordergrund gestellt . Um die Jayr-

Hundertwende setzte die große Heimatbewegungein. Heimatvereine und Heimatmuseen wurden
gegründet, aber es fehlte die Einheitlichkeit.
Erst im Dritten Reiche wurde die Einheitlich¬
keit geschaffen . Es entstand der große Deutsche
Heimatbund, dem die Landesverbände, die sich
wieder in Heimatvereine verzweigen, eingeglie¬dert sind . Professor Or. Jacob -Friesen schloß
seinen Vortrag mit der Bitte , die Arbeiten des
Niedersächsischen Heimatbundes zu unterstützenund zu fördern. Anschließend sprach vr . Iun g-
claus, Kulturreferent der Landesbauernschaft

Am Sonntagmorgen 8 Uhr fuhren die Olden¬
burger Rassegeflügelzüchter in zwei vollbesetzten
großen Autobussenüber die Reichsstratze Olden¬
burg- Osnabrückbei herrlichstem Sommerwetter
zunächst bis zu der zwischen Langförden und
Vechta belegenen Ortschaft Calveslage, wo
die hart an der Reichsstraßebelegene Grotzbrut-
anstalt von Kathmann und dessen in der
Nähe belegenen Geslügelhöfe besichtigt wurden.
Herr Kathmann zeigte zunächst die elektrisch
arbeitende Maschine zur gleichzeitigen Durch¬
leuchtung und Sortierung der Eier nach den
verschiedenen Gewichtsgrötzen, sowie Kennzeich¬
nung der Eier mit einem Stempel. Dann wur¬
den die vielen Brutschränke gezeigt und erklärt,die ebenfalls elektrisch die Eier erbrüten und
mit 85 000 Eiern belegt werden können . Dann
ging es zur Besichtigung der Geslügelhöfe. Es
werden etwa 1500 Legehennen gehalten. Da¬
neben waren viele Junghennen und junge
Zuchthähne — Weiße Leghorn und rebhuhn-
farbige Italiener —, sogenannteUmtauschhähne,in Hellen und geräumigen Geflügelhäusern von
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Zu den Aufgaben 210g und b ging nachträglich weiteren Aufträgen entgegen. Un-rine richtige Lösung ein von Benno Mäht- sere freibleibenden Angebote
mann, Oldenburg . werden wir Ihnen wöchentlich einmal

Richtige Lösungen zu den Aufgaben 211n und f, übermitteln,
sandten ein : Heinz Frilling, Anni Fröhl e,(26 Zeilen je 10 Silben , insgesamt 254 Silben .)Marga Hartmann, Anneliese Je nt sch,
Benno Mählmann, Wobina Ruscher, samt- - Aufgabe 213s,
lich in Oldenburg . Herrn Rechtsanwalt vr Heldt, Oldenburg l. O.Heute veröffentlichen wir die kurzschrtftlichen Heute erhielten wir Ihr Schreiben inLösungen zu den Aufgaben 212u und b und geben Sachen Wegemann gegen uns . Es ist^ Ihnen dis neuen Aufgaben 213g . und h.
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Aufgabe 213g
Herrn Egon Berg , Bernstadt , Burgstr . 30.

Wir danken Ihnen sehr sür Ihren Auf¬
trag vom 6 . d . M . Die be¬
stellten Waren sandten wir heute un¬
ter G. H . 8— 10 in drei Kisten
als Frachtgut an Ihre Adresse nach
Station Bernstadt ab. Hiermit über¬
reichen wir Ihnen die Rechnung über
die gelieferten Waren im Betra¬
ge von RM 1330, — . Wie
vereinbart , gewähren wir Ihnen fürdie Zahlung ein Ziel von drei Monaten
oder bei Zahlung innerhalb einer
Woche nach Eingang der Ware drei
Prozent Skonto . Für die Verpackung be¬

rechneten wir Ihnen unsere Selbst¬
kosten in Höhe von RM 4,50

je Kiste . Bei, frachtfreier Rücksendungbis zum 20 . d . M . schrei - . . . ,ben wir Ihnen RM 3, — je Kiste , .
gut. Wir hoffen, baß die Sendung zu

'
Ih¬rer Zufriedenheit ausfällt , und sehen

uns ganz unverständlich, wie Herr Wege¬
mann unsere Haftung sür den Schaden
begründen will. Zur schnellen Klarstellungder Sache schildern wir Ihnen kurz den
Vorgang . Herr Wegemann ist , wie auch wir
seiner Zeit erfuhren , von dem Lohndrosch-
ken -Besitzer Böse angsfahren
worden . Böse fuhr damals oft Vertre¬
ter unserer Firma , und zwar stets ge¬
gen einen vorher bestimmten Fuhrlohn.Ob den Böse in der Sache ein Ver¬
schulden traf , wissen wir nicht. Es schwebtedamals ein gerichtliches Verfah¬
ren , dessen Ausgang uns unbekannt ist.Der Vertreter , der zur Zeit des Unfal¬les Fahrgast des Böse war , ist nicht mehrfür uns tätig . Diese kurzen Anga¬
ben dürften genügen, um Ihnen dar¬
zutun , daß es abwegig ist , uns ir¬
gendwie als Haller des Kraftfahrzeuges
zu bezeichnen und in Anspruch zu neh¬men: Rehmen Sie bitte davon Kenntnis,

chM wir jede Haftung ablehnen und -
den Schriftwechselfür geschlossen halten.

(27 Zeilen je 10 Silben , insgesamt 270 Silben .)

6 zu 15 Meter Umfang, also mit SO Quadrat¬meter Bodenfläche, die sämtlich Wasserleitungs-
anschlutz haben. Bei allen Geflügelhäusern sind
entsprechend große Grünlandslächen mit schat¬tigem Buschwerk oder mit Obstbäumen vor¬
handen. Nach den lehrreichen Besichtigungenwofür Herrn Kathmann aüseitiger Dank aus¬
gesprochen wurde, ging die Fahrt weiter nachBakum, wo die Ausflügler vom Vorsitzerdes jetzt 280 Mitglieder umfassenden Geslügel-züchtervereinsBakum-Vestrup, Kaufmann Schür¬mann , und dem Vorstandsmitglied Hauptlehrer
Frilling erwartet wurden. Bei Frilling wurden
rassige gestreifte Italiener und bei Schürmann
ebensolche goldhalsige Wyandotten in rechtguten Jungtieren , denen als Ausläufe Obst¬gärten zur Verfügung standen, bewundert.Beim Züchter Spoor wurden doppelgesäumteBarnevelder und Hamburger Silberlack beson¬ders in Jungtieren gezeigt , beim Hauptlehrer
Fangmann in Harme schöne schwarze Italiener,sowie hochrassige Tauben, Weiße und schwarzeBrünner Kröpfer. Von Bakum ging die Fahrtnach Dinklage, wo der Vorsitzende des über
600 Mitglieder starken Geflügelzüchtervereins,
Kaufmann Josef Kemme , und dessen Stellver¬treter , Hauptlehrer Pölling , mit den Olden¬
burger Besuchern im Saale des Gastwirts
Franz Mäke an einem gemeinsamen Mittag¬
essen — Eintopfgericht — teilnahmen. Herr
Peters wies in einer Tischrede hin auf die
großen Erfolge vieler Südoldenburger Ge¬
flügelzüchter und sprach hier im Namen der
Oldenburger seine große Befriedigung aus fürdie liebenswürdige Aufnahme bei den Besitzernder bisher besichtigten Geslügelhöfe, und dankte
besonders den beiden Dinklager Vereinsleitern
für ihre Unterstützung. Nachmittags wurdendis« hochrassigen , etwa 150 schwarzen Italienerbei Kemme und einige weitere Geslügelhöfemit doppelgesäumten Barneveldern und ver¬
schiedenen Zwerghuhnrassen besichtigt . Weiter
ging die Fahrt nach Lohne, wo der Weitbekannte
Züchter rebhuhnsarbiger Italiener Julius Hin-ners viele Hundert Junghennen , die zum Teil
schon legten, und etwa 150 Junghähne , die zumTeil schon fertig, d . h . ausgewachsenund aus¬
stellungsfähig waren, auf verhältnismäßig klei¬
nen Höfen zeigen konnte . Von hier aus be- >
gaben sich die Ausflügler unter Führung des
Vorsitzers Behnke vom Löhner Geflügelzüchter¬verein zur Gartenwirtschaft „Im Krug zumgrünen Kranze"

, wo unter lauschigen Lindenneben einem schönen Blumengarten eine Kaffee¬pause abgehalten wurde. Hiernach wurde die
Rückreise angetreten, zunächst bis zum Vechtaer
Stoppelmarkt, wo am Spätnachmittag geparktwürde, Bald nach 20 Uhr hupten die Autobusse
zur Abfahrt-, und hochbeftiedigtvon dieser herr¬
lichen Besichtigungsfahrtwaren die Teilnehmer
gegen 20 Uhr in Oldenburg.

Schicksal zu wissen . Weil es auch in das eigene
Leben eingreist . . ."

„Eine Frau . . . ?" Traskaja lacht sein härtestes
Lachen und reißt das Glas an sich . „Im Wein
soll die Wahrheit liegen. Ich weiß das nicht.
Aber ich weiß, daß mich das Leben belogen hat.
Keiner stirbt daran , und die Dichter lügen." Er
trinkt einen langen, rasenden Zug.

Zn der Ecke stimmt die Kapelle ihre Instru¬
mente. Traskajas Gesicht wird böse und drohend.
„Wenn sie jetzt zu jazzen beginnen, werfe ich
ihnen die Flasche zwischen die jammernde Herr¬
lichkeit . Ich ertrage viel, aber nicht alles . Dieses
schwindsüchtige Jammern soll der Teufel holen."' In dem Restaurant herrschte eine seltsam
summende Stille . Dann schwang sich klagend
eine Geige über Menschen und Zeit . . . Alles
war erfüllt von einer schwermütig fließenden
Melodie.

„Was spielen die da ? " Traskaja legt sich weit
zurück und schließt die Augen.

„Nummer 25 . Einen Augenblick , bitte. Ich
will Nachsehen . " Werner blättert in dem dünnen,
auf dem Tisch liegenden Konzertheft. „Es ist ein
Lied aus der Pußta "

, sagt er dann und wirst
das Heft auf den Tisch zurück.

„Aus der Pußta ? In der weiten Taiga singen
sie auch so. Nur noch viel klagender und schwer¬
mütiger . Ich habe es so oft gehört."

Erschüttert sieht Werner in das harte, kantige
Gesicht . Es dünkte ihm das Gesicht vieler
Millionen , und er selbst war auch darunter
unter diesen Millionen . Aus der nahen Ver¬
gangenheit sahen diese Gesichter herüber und
waren für immer in alle Tage und Zeiten ge¬
stellt.

Wie hieß doch das Dorf damals , das sie gegen
Morgen nahmen? Er kann sich des Namens
nicht mehr erinnern . Aber er sieht die Häuser
brennen, die Menschen sich ineinander verbeißen
mit der blanken Waffe; er hört die Schreie der
Stürzenden und das Röcheln der Sterbenden.

Traskaja ist mit seinen Gedanken weit weg
in der weiten Taiga , in dem bewaldeten Ge¬
birge, wo Maria Paulowna ihren letzten Schlaf
in einer kleinen Höhle schläft . Die Bäume
rauschen . Ein einsamer Rabe schwebt über der
weißen Weite und verschwindet in der Unend¬
lichkeit.

Werner sieht zum Eingang hin Soeben be¬
tritt eine Dame mit einem Herrn das Restau¬
rant . Hinter ihr schwingtdie Flügeltür aus und
kommt langsam wieder zu einem Halt.

Die blonde Frau geht vorwärts . Der -Herr
folgt ihr . Schon sind sie an den ersten Tischen.Mit einem Ruck wirft sich Werner über den
Tisch . Er rüttelt Traskaja. „Herr Traskaja . . ."

Der kommt zu sich . „Was ist ? " fragt er ver¬
wundert und sammelt seine Gedanken aus einer
weiten Ferne in die Gegenwart zurück . „Was
ist ? " fragt er noch einmal.

„Sehen Sie dort . . . die Dame . . . im grünenKleid . . . ? " Werner sagt es keuchend . „WissenSie , wer jene Dame ist . . ., vor sieben Jahrenwar . . ., bis vor zwei Jahren gewesen ist . . . ? "
Er fragt es unter dem Zwang der Entschei¬

dung, die er gewollt und selbst gerufen hat.
„Kennen Sie diese Frau . . . ? "

Traskaja sieht hinüber . Dann zieht er sichmit beiden Händen am Tisch hoch und steht auf.
Dort drüben zwischen den Tischen geht die

blonde Frau . Werner hat auf einmal eine ent¬
setzliche Angst. Sie ahnt es nicht , daß sie aus ihr
Schicksal zugeht, denkt er.
' Dort drüben steht jetzt die blonde Frau . Sie
blickt suchend über die Tische . Sie ist blond und
ihr Gesicht ist mildfein.

Ueber Werner steht Traskaja, und seine
harten Augen stürmen der Frau entgegen.

An den Tischen wird man schon aufmerk¬
sam. Nur die blonde Frau sieht mit keinem
Blick nach der Nische hinüber, wo das harte,
kantige Gesicht wie ein Richterspruch über ihr
steht.

Grün , wie das Meer am Abend, wenn es
tausend Meilen vor dem Passat gesegelt ist,
fließt der duftige Stofs um ihre schlanken
Glieder. Das blonde Haar flammt . . .

Ich bin ein Schuft, denkt Werner; ich hätte
das nicht tun dürfen . Wenigstens hätte ich eine
andere Form , einen passenderen Ort wählen
müssen . Jetzt ist es zu spät.

„Kennen Sic diese Frau , Herr Traskaja",
sagt er endlich und fühlt, wie sein Herz rast.
„Ich sehe es an ihrem Gesicht , daß Sie sie
kennen."

Er weiß nicht , ob ihn Traskaja überhaupt
hört . Ich habe ein Leben aus den Angeln ge¬
hoben, klagt es in Werner. Wenn er . jetzt alles
in Trümmer schlägt , die Tische , die Gläser und
mich , so ist das nicht schlimm . Aber er soll
irgend etwas tun, etwas, das diesen entsetz¬
lichen Spiegel der Stille in Trümmer schlägt^

Unvermittelt beginnt Werner zu lachen , Die
Erregung läßt es nur zu einem heiseren Kräch¬
zen werden.

Die Leute an den Tischen sind sehr inter¬
essiert . Sie flüstern und scheinen auf etwas zuwarten , das nach ihrer Meinung unbedingt
kommen muß.

Werner sieht das alles . Er greift nach
Traskaja und reißt mit den Fäusten an der
steinernen Gestalt. „Berghoff, um Gotteswillen,
setze dich, die Leute . . ."

Der Herr rückt der Frau einen Stuhl zurecht.Wie eine kleine Flamme brennt ihr Mund in
dem seinen, Weißen Gesicht.

Schwer fällt Traskaja aus seinen Sitz zurück.
„Du"

, sagt er hart , „du hast das gewußt, daß
sie hierher kommt ? "

Werner ist scheu und schuldbewußt. „Ich habedas gewußt" , gibt er zu.
„Wie heißt die Frau ? "
„Maria ."
„Weiter!"
„ Maria Berghoff" , flüstert Werner und be¬

ginnt sich zu fürchten.
Es geschieht nichts. Wertter erträgt das

drückende Schweigen nicht mehr.
„Sie haben mir noch nicht gesagt, daß Sie

diese Frau kennen ." Er zeigt mit einer Kopf¬
bewegung nach der Richtung, wo die blonde
Frau schön und fremd in den Raum lächelt . Der
Herr sprach mit ihr . Sie nickt und dann lächelt
sie wieder.

Traskaja sagt rauh : „Natürlich kenne ich diese
Frau . Sie hat sich kaum verändert. Dieser rote
Mund, der heute die Küsse des anderen er¬
widert, die ganze blonde Schönheit Marias ge¬
hört mir . Ich kann das beweisen. Mit Blut
sogar."

Er streift den Aermel von seinem Arm.
„Schau' ! Genügt dir das ? " Eine breite Narbe
ringelt sich blutigrot den Unterarm hinauf. Das
brennt in einem bösen , grausamen Feuer . Die
ganze Haut scheint zu brennen.

„Bist du schon lange in Berlin ? "
„Erst seit gestern abend."
„Weiß Maria . . . ? "
„Nein. Und du schweigst "

, sagt Berghoff hartund drohend. „Hast du mich verstanden, Werner,
daß du schweigen sollst ? "

„Ja . Natürlich. Aber . . ."
„Kein Aber. Ich bin der Oberst Traskaja.Ein Flüchtling. Merke dir das . Hörst du? "
„Aber Maria ? " Werner wirft ihm nochmals

diese Frage hin.
„Sie ist wieder verheiratet"

, sagt Traskaja
rauh . „Das weiß ich schon seit vier Monaten.

Sie konnte das , weil ich tot bin." Plötzlich lacht
er hart auf. „Also ich sitze hier dir gegenüber.Wir beide unterhalten uns , wie das Menschen
tun . Trotzdem bin ich tot. Es ist zum Lachen-
Sogar amtlich tot. Ich bin ein Kuriosum."

„Traskaja, so darfst du das nun doch nicht
auffassen . Ich verstehe ja deine grenzenloseVer¬
bitterung . Aber wir mutzten es alle annehmen.

"
Traskaja denkt schon wieder an etwas anderes.

„ Was ist der Mann , der da drüben ? Er hat
doch sicher einen Beruf . Oder besitzt er keinen
und lebt vom Aas , wie so viele in jetziger
Zeit ?" Er streckt die Hand nach Werner aus-
„Gib mir eine Zigarette ."

„Er macht Geschäfte ."
„Was für Geschäfte ? Saubere ? "
Mein Gott, er liegt auf der Lauer wie ein

Tiger , denkt Werner unruhig.
„Ich glaube, ja . Er ist Mitinhaber eines

großen Möbelgeschäfts . Ich hörte neulich , daß
es eine Bombensache ist. Vorigen Monat hat
er Maria ein Auto geschenkt."

„Da hatte Maria Geburtstag . Am dreiund¬
zwanzigsten." Traskajas Gesicht bleibt starr und
kantig. „Das ist ein nobles Geschenk . Alle
Achtung vor dem Mann . Sage dem Ober, daß
er Wein bringt . Auch Zigaretten . Die Flasche ist
leer. Wir müssen doch feiern. Sage ihm, daß
er zwei bringt . "

Der Ober bringt Wein und Zigaretten.
„Sagen Sie bitte der Kapelle, daß sie die

Barcarole spielt" , spricht Traskaja aus dem
Dunkel heraus und gibt dem Mann ein gutes
Trinkgeld.

Der Ober sieht mit einem schnellen Blick auf
das Geldstück und klappt ehrfurchtsvoll zu¬
sammen. „Sehr wohl, mein Herr"

, flüstert er
und eilt mit fliegenden Rockschötzen davon.

„Scheußlich "
, sagt Traskaja nach einemAugen¬

blick, „direkt scheußlich ."
„Was denn? " Werner versteht nicht , was er

damit meint.
„Diese Liebedienerei vor den Devisen. Wenn

man schon zu dem eigenen Geld kein Zutrauen
mehr hat . . ."

„Es ist wertlos , Traskaja. Täuschen wir uns
nicht darüber . Zeige dem kleinsten Bengel einen
französischen Frank, und er sagt dir sofort, was
er augenblicklich wert ist."

Draußen verkracht der letzte Donnerschlag.
Tausend elementare Gewalten versprühen in
einem einzigen, zuckenden Blitz.

(Fortsetzung folgt)
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